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A n  unsere

P T. Abonnenten!
J e n e  P .  T .  A b o n n e n te n ,  deren A b o n n e m e n t  

mit E n d e  J ä n n e r  oder schon früher ablief ,  w erden  
zur V e r m e id u n g  v o n  U nrege lm äßigke iten  in der Z u ­
sendung dringendst ersucht, die E r n e u e r u n g  ihres  
A b o n n e m e n ts  unter  B e isch ln ß  e iner Adrcßschleife  
möglichst bald m  u m t » l o s t e n .

W ir  ersuchen dringendst, die N a m e n  a u f  den  
A n w e is u n g e n  oder Erlagscheinen recht deutlich zu 
schreiben.

ernannt.
Information.

Amtliche M itteilungen
d e s  S l a d l r a l e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .
Z  i x — 2 2 7

A u s w a n d e r u n g  n a c h  I n d i e n .
Ueber die Lage österreichischer Arbeitsuchender in In d ie n  

sind dem k. k. Handelsminister ium felgende Nachrichlen zuge­
kommen :

I n  letzter Zei t  ereignete es sich häufiger, daß unbemittelte 
I oder wenig bemittelte österreichische S ta a ts an g eh ö r ig e  über Triest 

nach B o m b ay  kamen, um hier Arbeit zu suchen, ohne die eig n- 
tiimlichen Verhäl tnisse des dortigen ArbeitSmarktes zu kennen.

I n  In d ie n  werden die meisten Gewerbe von Eingeborenen 
betrieben, die außerordentlich billige Arbeitskräf te darstellen. D ie  
wenigen europäischen Arbeiter,  welche eine Anstellung finden, find 
Fachleute, wie Lokomotivführer, Mechaniker, Elektrotechniker usw., 
die aber außer  der Befähigung in ihrem Fiche nicht n u r  der 
englischen, sondern auch der S p rache  der Eingeborenen voll­
kommen mächtig sein müssen. Hinsichtlich der wenigen vorhandenen 
S te l l en  dieser A r t  werden zudem stets britische S ta a tsan g eh ö r ig e  
vorgezogen.

Unter diesen Umständen müssen die Aussichten österreichischer 
S ta a t s a n g e h ö r ig e r  auf E r lan g u ng  von Arbeit in In d ie n  a ls  
ungünst ige bezeichnet werden.

Information.
E s  soll ein gewisser S t a n i s l a u s  Mankowski,  früher In 

S e a t t l e ,  S t a a t  W ashington (Verein g'e S t a a t e n  von R o rb -  
amerika) ansässig gewesen und angeblich Agent der „P a t te rson  
Land Com p an y " ,  die Absicht haben, in nächster Zei t  behufs 
W erbung  von Kolonisten für amerikanische Landgesellschasten 
E uropa ,  wahrscheinlich auch Oesterreich, zu besuchen.

D e m  G enann ten  wird vorgeworfen, einen gewissen S i m o n  
D ü b e l  veran laß t zu haben, fein Grundstück in Dabrowice,  B e ­
zirk D o b ro w a ,  Galizien, zu veräußern, nach Amerika a usz u ­
wandern und dort mit dem Erlöse a u s  seinem Grundstücke ein, 
wie sich später herausst illte, zur  Landwirtschaft ungee gnete« 
Stück  Land anzulaufen, wodurch Dudek bedeutenden Schaden  
erl itten habe.

I n  ähnlicher Weise soll Mankowiki  auch in anderen 
Fällen  vorgegangen sein.

V o r  dem genannten Mar.kowSki wird gewarnt.
W i e n ,  am 2 4 ,  J ä n n e r  1 9 1 1 .

K .  k .  n . - ö .  S t a t t h a l t e r e i .

Öraf Aebrentbals Friedens­
politik.

D ie  E ik lä rungen  de» G rafen  Aehrenthal in der österreich­
ischen Del-gationssitzung zu Budapest werden in politischen Kreisen 
Deutschland» a l l g e m e i n e  B e f r i e d i g u n g  erwecken. T e n n  
auch der H inw eis  am S c h lu ß  seiner R e d e :

daß trotz der gegenwärtigen Ruhe in E u ro p a  Z w i s c h e n ­
f ä l l e  n i c h t  a u s g e s c h l o s s e n  und deshalb e i n e  g u t e  
R ü s t u n g  z u  L a n d  u n d  z u  W a s s e r  n ö t i g  s e i ,

enthält n u r  eine W ahrhei t ,  an die a l l e  Regierungen und 
Völker sich haben g e w ö h n e n  müssen. W enn  Frankreich diese 
Wendung aufgreift,  um seine eigenen militärischen Verstärkungen 
zu rechtfertigen, so darf man doch nicht vergessen, daß M inis te r  
P i c h o n  selbst vor drei Wochen mit genau d e m s e l b e n  Apell 
an den P a t r i o t i s m u s  der Franzosen seine Rede über die a u s ­
wärtige Poli tik in der Deputiertenkammer abgerundet hat.

G r a s  Aehrenthal hat in wärmsten W orten  die Loyalität 
und T r e u e  d e s d e u t s c h c n  B u n d e s g e n o s s e n  gepriesen. 
E r  hat mitgetei lt ,  daß er vom deutschen Reichekanzler über die 
P o ts d a m e r  Verhandlungen vertraulich unterrichtet  r ro r ten  sei. 
M a n  darf annehmen, daß das  gleiche auch zwischen B er l in  und 
R o m  geschehen sei. S o  wird durch gegenseitiges Vert rauen  die 
Politik de» D r e i b u n d e s  i m m e r  e n g e r  u n d  f e s t e r .

D ie  Verdächtigungen des von seinen eigenen Parteigenossen 
wiederholt desavouierten Tschechensührer« K r  a m a r  s ch. der vor 
fünf bis sechs J i h r e n  den D re ibu n d  ein „abgespul tes  Klavier"  
genannt hatte, werden j'tzt ebensowenig Boden finden, wenn er 
Deutschland beschuldigt, die Vorherrschaft In E u ro p a  zu erstreben 
und dafür die Bundesgenossen vor seinen W agen  zu spannen. 
D e ra r t ig e  B-Hauptungcn sind ebenso grundlos,  m e die umg - 
k hrtc Bifüechtung, die kurz nach der bosnischen Einverleibung 
In einigen deutschen Kreisen aufgetaucht w a r : die a usw är t ige
Politik OesterreichiUngarii« mache sich die M acht  D  utschland« 
dienstbar. G r a s  Aehr in thal hat sehr fein daraus erwidert, daß 
bald diese, bald jene M acht  mit einer Aktion hervortrete,  und 
der gegenwärtigen F ü hru ng  der deutschen Politik eine Aner­
kennung gezollt, fü r  die ro*r n u r  dankbar sein können.

Kurz nach der P o tsda m e r  Begegnung hat eS nicht an 
S t i m m e n  in englischen und französischen B lä t t e r n  gefehlt, die 
da unterstellten, die V e r s t ä n d i g u n g  z w i s c h e n D e u t s c h -  
l a n d  u n d  R u ß l a n d  e r f o l g e  a u s k o s t e n  O e s t e r ­
r e i c h - U n g a r n s .  Auch diese L e g e n d e  hat G r a s  Aehrenthal 
endgiltig z e r s t ö r t  durch seine aufrichtige und herzliche Z u ­
stimmung zu den Ergebnissen von P o ts d a m .  Ausdrücklich mies 
er die M e in u n g  zurück, daß das  Abkommen über P e r s i e n  
die landwirtschaftlichen Interessen der Donaumonarch ie  schädigen 
könne. D ie  deutsch-russische Vereinbarung ,  den Bestand, die 
R uhe  und O r d n u n g  im nahen O r i e n t  ausrecht zu erhalten, 
billigte er vollkommen. Auch die österreichische Politik habe hier 
keine anderen Ziele,  und er nahm diese Ziele ausdrücklich für 
den ganzen D re ibu n d  in Anspruch. D a  auch Frankreich durch 
di- Rede de« M in is te r s  Pichon den gleichen Willen bekundet hat, 
so haben f ü n f  G r o ß m ä c h t e  sich zu dieser P o l i t i k  d e s  
F r i e d e n s  u n te r  Aufrechterhaltung der gegenwärtigen V e r ­
hältnisse auf dem S a  tan bekannt; eine starke G e w äh r  für die 
ruhige Entwicklung der D ing e  im nahen O r ien te .

G r a s  Aehrenthal hat endlich den Wunsch nach einem immer 
b e s s e r e n  u n d  f e s t e r e n  V e r h ä l t n i s  z u  R u ß l a n d  
ausgesprochen. I n  Deutschland wird m an  diesen Wunsch auf­
richtig teilen. W  r  sind sehr weit von der M e in u n g  entfernt,

väw ov des Lebens.
K rim in a le rz iih lu n g  v o n  A . H o t t n e r > @ r e f e .

(G. F o rtse tzu n g .) (N ach d ru ck  v e rb o te n .)

Fast beklommen öffnete der junge M a n n  den großen 
Kleiderschrank. F r a u  M a r i a n n e  hat te eben vorher den Schlüssel 
angesteckt, ohne weiter» ein M o r t  zu verlieren über ihr T u n .

Auch au»  den Kleidern, welche hier hingen, schlug ihm 
der schreite, süßliche Dust entgegen. S i e  raschelten leise, a ls  er 
sie sitzt herausnahm.

E »  waren lauter elegante Toiletten, die er nun  In der 
H and  hatte. D i e  Firmenzeichen, welche eingenäht waren,  stammten 
a u s  P a r i« ,  London, H a m b urg ,  M o n te  Carlo ,  Wiesbaden. D ie  
F r a u  mußte vi l gereist fein und über größere M i t t e l  verfügt 
haben. Alles trug  den S te m p e l  der Weltdame, die auf großem 
F uße  lebte. Aber nirgend« entdeck'- er etwa«, da« ihn hätte 
aus eine sichere S p u r  führen können. E r  sah auch in die Fächer,  
wo feint Spitzen wasche, Handschuhe, Flakon», tausenderlei Toilette- 
gegenstände verstreut waren. Aber auch da fand er nicht«.

Unmutig  begann er die Kleider wieder einzuräumen. Eben
hielt er einen langen grauen Herbstpaletot In der Hand.  D a
vernahm er ein leise« Rascheln. Al» er in die Tasche der Jacke 
griff, faßte er p a a r  schmale Papierstückchen —  Kupon« über 
aufg bene Br iefe .

E r  t ra t  damit d cht an die Lampe heran.
„ H e r r n  H a up tm an n  O t to  Willstadt" la« er halblaut .  Und 

hier,  und hier —  überal l derselbe Name. Daneben  noch ein 
zusammengeknülltes Kuvert,  über da« sich ein p aa r  Tintenflecke 
breiteten. D a  w a r  wieder die gleiche Adresse, auch S t r a ß e  und 
H a u s n u m m e r  waren h 'er  vermerkt. Und darüber stand u n te r ­
strichen: „R .kommandier t ,  post lagernd. Postamt I . "

H erber t  von R a m in  konnte sich nun allerdings der,kn,
daß F r a u  Leltan mit dem H a u p  mann O t ' o  Willstadt In einem 
regen schriftlichen Verkehr gestanden war.  D e r  H a u p tm an n  holte 
jedenfalls ihre Briese vom „P os tam t  I "  selbst ab, denn sonst 
wären Edith diese eingeschriebenen Briessendungen gewiß aus­

gefal len; sie hatte aber noch betont, daß seit jenem eleganten 
blaßli la  Brieschen, da» vor Wochen an ihren V a l l r  gelangt war,  
nie mehr irgend ein B r ie f  fü r  Ihn abgegeben worden sei. Also 
da« stimmte. Und hier —  stickte da nicht In der Tasche de« 
weichen, schönen Hauskleides eine K a r t e ?

E r  zog diese heraus .  Aber e« w ar keine Karte,  es w a r  
ein B ild .

M i t  einem halb unterdrückten Schre i  fuhr er zurück. M i t  
stillen, lieben Augen sah Edith Willstadt au» dem Bilde zu ihm 
herüber. E s  w a r  n u r  eine Amateurphotogcaphie. D a s  junge 
Mädchen stand inmitten de« verwilderten blühenden O bstgar tens ,  
an einen S t a m m  gelehnt. I h r  Blick w a r  in die Weile gerichtet. 
Z a r t  und lieblich hob sich der seine Mädchenkops ab von dem 
dunkleren H intergründe .  Unter dem Bilde  stand mi t  großen 
Buchstaben geschrieben: „ M e i n  K ind" .

E »  w a r  kein Name unterschrieben, aber Herbert  v R a m in  
konnte es sich natürlich vorst,llcn, wer Lilian diese Photographie  
gesendet hatte. E r  kannte diese« B la t t  nicht, besaß überhaupt 
kein B i ld  von Edith. N u n  konnte er sich kaum losreißen von 
dem süßen Z au b e r ,  welcher von diesen klaren,  reinen Mädchen­
zügen strahlte. Wie frischer WaldeSduft wehte es ihn an . . .

„ E d i th ! "
E r  w a r  in einen der ti if-n Lehnsessel zurückgesunken und 

sah unverwandt auf da« B  Id In seiner Hand  nieder. S e l t s a m  
verworren waren ihm noch immer seine Gedanken. E r  hatte 
es während der ganzen Zeit seines Hierseins al« höchst pein­
voll empfunden, daß  Edith in diese ganze unangenehme Angelegen­
heit mit verw ck lt  war .  Auch der G e b a r ke, daß diese F r a u  
Lilian in näherer Beziehung zu dem geliebten Mädchen stehen 
müsse, am Ende g ar  ihre M u t t e r  sei, hat te ihn tief erregt. 
Aber jetzt, da er ln diese« kluge, gute Gesicht blckle, j tzt ver­
schwanden alle die bedrückenden Empfindungen sofort. Und n u r  
eine« blieb machtvoll und siegreich: die U.berzeugung, daß er
Edith Willstadt liebe, daß sie die einzige sei, mit der er den 
Weg durch da« Leben In inniger Gemeinschaft gehen wollte . . .

Plötzl ch fuhr er empor. H inter  ihm regte sich etwa«. 
M a r i a n n e  stand In dem matterleuchteten R a u m .  S i e  hatte über 
ihr Hauskleid einen seinen Spetzenschal geworfen; sehr zar t  hob

sich der reizende Kops d a ra u s  hervor.  D a «  glänzende, lockige 
H a a r  fiel lies in die weiße S t i r n e ;  ein heiße« Feuer  brach 
aus  den schönen Augen. Wie sie so da stand in der matten B e ­
leuchtung, mitten in dem wohligen, eleganten R a u m ,  da paßte 
sie vorzüglich zu ihrer ganzen Umgebung. E tw a»  Berückende» 
ging von dieser F i a u  au».

S i e  stand ganz stille und sah hin zu Herbert  von R a m in  
mit einem eigentümlich leidvollen Au«druck. Jetzt  siel ihr Blick
auf da« B i ld  in seiner Hand. Eine jähe Blässe flutete über ihr
Gesicht.

„ W e r  ist d a s ? "  fragte sie kurz.
Emen Augenblick lang zögerte er mit  der Antwort .  D a n n  

stand er rasch auf und reichte ihr da« B i ld  h inüber:  „ D a «
Mädchen, welche« ich l iebe!"  sagte er fest.

S i e  mich unwillkürlich zuiück; ein Z i t te rn  ra n n  durch 
ihren Kö>p r. Aber dann sagte sie ruhig  und beherrscht, indem 
sie ihm die Hand  reichte: „ M ö g e n  S i e  glücklich werden . . . "

E r  nahm schnellen Abschied; er w ar,  a ls  dränge ihn 
etwa« fort. Ai« er schon fast das  H a u s to r  erreicht hatte, kehrte 
er nochmals um. E «  fiel ihm ein, daß er M a r i a n n e  noch hatte 
sagen wollen, sie möge ruhig  sein, er werde sie bestimmt nicht 
verraten. Aber a ls  er vor der T ü re  mit  dem Messingschild stand, 
läutete er doch nicht. D ie  F r a u  mußec noch in dem V o r r a u m  
sein; er hörte drinnen ein Geräusch. Klang das nicht, a l s  ob
jemand we ine? Heiß  und bitterlich, so wie reise Menschen die
Enttäuschungen des Lebens beweinen . . . ?

E r  spähte vorsichtig durch das.  Fenster neben der T ü re .
D a  sah er, daß sie neben dem kleinen Korbsofa in die Knie
gesunken war.  D e r  Spitzenumhang w a r  herabgelassen und lag
am Boden. D e n  Kops hatte sie auf die verschränkten Arme ge­
worfen. S o  lag sie da, wie gebrochen und weinte —  vielleicht 
um !ie l-tz'e I l lu s io n  ihres Frauenleben«.

H erbert  von R a m in  wandte sich rasch ab und ging leise 
die S tu f e n  wieder hinunter.  S e i n  Kopf brannte wie im Fieber. 
Und immer wieder mußte er denken: Liebe! —  Liebe! Wie 
seltsam lenkst du die Geschicke der Menschen!

A ls  er am nächsten M o r g e n  vor seinen Chef stand, be­
richtete er knapp und ruhig, l a ß  man in der Angelegenheit
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a l l  ob b t t  deulsche W-izen am besten gedeihe, wenn zwischen 
P e te rsbu rg  und Wien Unkraut aufs biege. I m  Gegenteil sind 
mir überzeugt, daß auf die D a u e r  eine S p a n n u n g  zwischen 
R u ß la n d  und Oestirretch Ungarn,  wie sie längere Zei t  bestanden 
ha ' ,  den deutschen In teressen  ebenso schaden müsse, wie sie eine 
ständige Beunruh igung  des Weltfr ieden! überhaupt in sich schlösse. 
Nach G r a s  Aehrenihals  W orten  habin sich die Beziehungen 
zwischen Wien und P e te r lb u rg  berei t! wesentlich gebessert. D ie  
russischen O r g a n e  aber,  die a l l  P r e i s  e i n e r  r u s s i s c h ,  
ö s t e r r e i c h i s c h e n  A u s s ö h n u n g  den R ü c k t r i t t A e h r e n -  
t h a i s  vor kurzem forderten, werden a u !  der k r a f t v o l l e n  
S i c h e r h e i t ,  mit der der Minis te r  seine Erklärungen ad ge­
geben hat, j-tzt lernen, daß v o n  s o l c h e n  O p f e r n  n i c h t  
d i e  R e d e  sein kann. Von den j-tzt leitenden M ä n n e r n  In 
P e te r s b u rg  nehmen wir an,  daß auch sie eine Verständigung 
mit  Oesterreich*U ngarn  aufrichtig wünschen. D e u t s c h l a n d  
w ird  hierzu, w e n n  es nötig ist und verlangt wird, sicher 
f r e u d i g  seine g u t e n  D i e n s t e  bieten.

G roße Probem obilifieruug in -er  
Türkei.

S a l o n i k i ,  V F e b r u a r .
D a s  „ J o u r n a l  de S a l o n i q u e "  veröffentl icht fo lgende  

a u s  K o m i te e f r e i f e n  in sp ir ie r te  N o t e : „ D ie  türkische R e g i e r u n g  
h a t  die E i n b e r u f u n g  v o n  6 0 0 . 0 0 0  Rese iv is ten  f ü r  eine 
P r o b e m o b i l i s i e r u n g  v e r fü g t ,  die i m  V e re in  m i t  400 .0 0 0  
M a n n  des  N o r m a l s t a n d e s  d er  A r m e e  eine M i l l i o n  G e ­
w e h r e  e rgeben .  Diese A k t io n  sol l E u r o p a  die S t ä r k e  der 
T ü r k e i  v o r  A u g e n  f ü h re n  u n d  zur  V o r b e u g u n g  in n e re r  
u n d  ä u ß e r e r  Konflik te  d ie n en ."  D ie  bevors tehende  g ro ß e  
P r o b e m o b i l i s i e r u n g  in  der  T ü r k e i  e r reg t  in  S o f i a  A u s ­
sehen u n d  B e w e g u n g .  D a s  S o b r a n j e  t r a t  u n te r  d iesem 
E in d ru c ke  zu e iner G e he im si tz un g  z u s a m m e n ,  in  der  die 
K o m m i s s io n  f ü r  die R e v is io n  der  A rm e e re s e rv e n  B e r ich t  
erstattete.  D a s  S o b r a n j e  b ew i l l ig te  h i e r a u f  d em  K r i e g s ­
m in i s te r  4 M i l l i o n e n  F r a n k  a u s  d em  F in a n z ü b e r s c h u ß  v o n  
7 M i l l i o n e n  ex (909  zu dessen fre ier V e r f ü g u n g .  E i n  
w e i te r e r  B e t r a g  v o n  q  M i l l i o n e n  w i r d  in  der  k o m m e n d e n  
l v o c h e  u n te r  d em  T i t e l  „ V i e r  M i l l i o n e n  f ü r  den K r i e g s ­
m in i s t e r "  o h n e  w eitere  A n g a b e n  in  d e m  S o b r a n j e  a n g e ­
sprochen  w e rd e n .  D ie  S t ä r k e  d er  b u lg a r is ch e n  A r m e e  i m  
K r i e g s f a l l e  w u r d e ,  d em  „ D n e v n ik "  zufolge,  in  der G e h e i m ­
sitzung m i t  4 96 .000  M a n n  am tl ich  festgestellt.

D er schwarze T o - .
Gegen die Pest  In der Mandschurei und in Nordchina 

werden mit  größter Beschleunigung umfassende M a ß n a h m e n  
getroffen; doch scheinen diese noch nirgend« auszureichen.  Zwischen 
C hard in  und M u ld e n  sind ganze D ö r f e r  au«gestorben. D ie  
chinlssichen Behörden erweisen sich ole außer S t a n d e ,  die sani­
tären M a ß n a h m e n  durchzusitzen Hunderte  von Aerzten wären 
im Norden nötig, wohin von Peking und Tientsin n u r  wenige 
entsandt werten  können. I n  S c ha n lu n g  breitet sich die Epidemie 
noch dem S ü d e n  zu au«. I n  Tientsin sind wieder einige T o de s ­
fälle vorgekommen. I n  der P rov inz  forderl die Pest täglich zahl­
reichere O p fe r .

D e r  D irek tor  de« I n s t i t u t s  P as teu r  in P a r i« ,  Roux, 
schreibt die große A usbre i tung  der Pest  in China  dem ung heuren , 
Schmutz,  dem M a n g e l  an Aerzten und den mangelnden Schutz-

L.lian Willstead momentan nicht» unternehmen könne, da die 
D a m e  für kurze Zei t  verreist fei. E r  bitte j-dcch, daß man 
ihm diese Sache  zur weiteren Untersuchung überlasse.

H e r r  v Fesseldach w a r  fast froh.  W enn  Leltan Willstead 
vielleicht abgereist w a r  und nicht wieder kam, dann w a r  die 
ganze fatale Angelegenheit au« der W elt  geschafft. Wenigsten« 
ihn ging sie dann nicht« mehr an. Und wenn sie wiedeikam, 
konnte man ihr ja gleich bedeuten, daß die Spie labende ein E rd e  
haben müßten. Aber hoffentlich ging alle« ab ohne Skandal .  
Und da war  ohnehin heute noch eine andere dringende Sache,  
bet der er seinen fähigsten jungen Beamten  dringend brauchte. 
E iue Anzeige gegen eine Gastwirtschaft, da draußen in I n z - i « -  
to r f .  D a  sollte Herbert  v. R a m in  mit ein p aa r  tüchtigen Leuten 
wieder einmal eine kleine R azz ia  hallen.

D ie  Folge diese« Auftrage« war,  daß der jvnze M a n n  
jenen Absagebrief an Edith Willsladt schrieb. E r  ta t  e« mit 
sehr schwerem Herzen. Aber am nächsten Tage  hatte e, U r laub  . . . 
da mutzte er sie sehen! Und noch eine« tröst te ihn e tw a « '  auch 
dieser Dienstweg führte  ihn in ihre Nähe. E r  mußte säst vor­
bei an dem H au« ,  da» sie bewohnte, wenn er nach JnzerSdors  
ging. Und das schon erschien ihm wie eine Freude. — -------

F ü r  Edith  brachte dieser nächste T ag ,  an dessen M o rg e n  
sie den B r i e f  Heeberl« erhielt,  eine Recht qualvoller S tu n d e n ,  
die sich langsam und öde dahenschlepplen. D a «  junge Mädchen 
blieb säst unausgesetzt allein. Lilian Aldermore hatte sich ent­
schuldigen lassen mit heftigen Kopfschmerzen und erschien nicht 
bei Tische. Auch der H a u p im an n  blieb unsichtbar Edith k öpfte 
mehrm als  an seiner Türe .  Umsonst D a «  Mittagessen, welcher 
sie ihm durch die fast taube D iener in  auf seinen Befehl hinein- 
schicken mußte, kam beinahe unberührt  zurück.

S v  kam allmählich, nachdem die S o n n e  gesunken war,  
die D ä m m e ru n g ,  und ihr folgte die Nacht heule noch rascher 
al« sonst, denn der H im m el w a r  bed.ckl von schweren schwarz- 
grauen w o l l e n ,  wache, getrieben von einem heftigen S tu r m e ,  
dahie flogen, um den neuen Wolkenmossen Platz zu machen.

Edith stand am Fenster ihres Z im m ers  und sah bärge 
h inau«  in da« unwirtliche Treiben. D a n n  und wann  schlug ein 
Regenschauer gegen die Scheiben. P lu to  bellte mehrmals auf,

Vorrichtungen zu. I n i b i f o n d  re begünstigt die große llnfaubeckeit 
der S t r a ß e n  die Verbre itung der Seuche E in  Pestkrank.r, der 
auf die S t r a ß e  spucke, steckt damit ein ganze- S ta d tv ie r t . l  an.

Ueber den Charakter der Seuche, ihre B e r b r O u n g  und 
die M a ß n a h m e n  gegen sie, lieg' j tzt ein B .r ich l  de» französischen 
Pros .  Chabaneix am Kaiserlichen Kollegium in T 'e n i s i ,  a n ­
der Q u aran tän es ta t io n  Schanheikwan vor, über dessen I n h a l t  
folgende- gedrahtet w i rd :

T i e n t s i n ,  2 9 .  J ä n n e r .  P ro s  ssor Chabani ix  berichtet, 
die j tzige Pesikravkhiit  trete a ls  Lungenpest auf . Zweifellos 
trage die Külte zu ihrer Verbre itung bck. E «  sei wahrsch.in- 
lich, daß auch die Bubonenpest alsbald  zum Ausbruche komme. 
Gestern wurden aus Befehl de« Gouverneur«  von Chardin 
2 0 0 0  L e i c h e n  v e r b r a n n t .  D e r  Boden  ist so f.fl ge­
froren.  daß man auch durch D ynamiisprengungeu  keine G räb e r  
Herst llen kann. M a n  muß dah i r  die Lachen durch Verbrennung 
beseitigen. I n  M u l d e n  s i n d  v o n  1 5 0  P e s t k r a n k e n  
i n n e r h a l b  2 4  S t u n d e n  9 2  g e s t o r b e n .  D ie  chine­
sische Regierung entsandte T ru p p en  an die Große  M a u e r ,  
um da» Herübeistrümen von Kuli« zu verhindern,  die au« 
M u ld e n  und mandschurischen S tä d t e n  nach China  fliehen. 
I n  Peking sind bisher amtlich n u r  1 0  P,stfalle  konstatiert 
worden. D ie  Polizei arbeitet an der A u sro t tun g  der Ra t ten ,  
von denen täglich taufende vernichtet w rden. V e r s e u c h t e  
H ä u s e r  w e r d i n  n i e d e r g e b r a n n t  und Pestverdächlige 
sowie ihre Umg bung isoliert. Außerdem ist eine P rä m ie  für 
Polizisten auSges.tzt, die einen Pestsall sofort zur  Anzeige 
bringen und sich nicht zur  Verheimlichung bestechen lassen.

J  i Chard in  sind in den letzten 4 8  S tu n d e n  vierzig P e r ­
sonen, darunter  ein Europäe r ,  an der Pest gestorben. I m  
Chinesenviertel Fu ts iadian  sind 1 4 9  Chinesin g stoiben. Eine 
w-itere M e ld u n g  berichtet au« Chardin ,  3 0 0 0  Arbeiter der 
Werkstätten der chinesischen O s tbahn  seien-in den Ausstand ge­
treten. S i e  verlangen die Verbesserung sanitärer Bedingungen 
und Ausweisung der chinesischen Arbeiter. D ie  V erw altung  er­
widerte, daß die Entlassung der chinisi chen Arbeiter unmöglich 
wäre. D ie  Arbeiter nehmen die Arbeit nicht wieder auf , b « 
nicht ihre Bedingungen erfüllt sied D ie  V e rw a ltung  v rlangte 
militärischen Schutz. Au» P e te rsbu rg  erging der Befehl,  alle 
Arbeiter sofort zu entlassen und sic au» den Wohnungen zu weisen.

E in  unerhörter Vorfall im Leipziger 
Krematorium.

L e i p z i g ,  27.  J a n u a r .
D ie  „Leipziger Abendzeitung" meldet den folgenden uner­

hörten V o r fa l l :
I n  Leipziger Gesellschafltkriisin wird gegenwärtig eine 

Feier besprochen, die ein bikannter G ro sk au fm an n  gewissermaßen 
•IS P ro b e  zu seiner Beisetzung veranstaltete.  W  r  erfahren d a r ­
über folgende Einzelheiten:

D e r  durch seinen Wohllätigkeiltsinn und durch seine künst­
lerischen Best rebungen bekannte H err ,  der übrig-n« während de» 
grüßten Teile» de« J a h r e »  aus Reisen rot.lt, lud kürzlich eine 
Reihe seiner intimsten Freunde nach der Hauplkrp  lle b-.S Kre­
m atorium« aus den S ü d f r i e th o f  ein. Am 2 3 .  Dezember, abend- 
halb 6 Uhr,  versammelten sich dort etwa 4 5  H erren ,  unter 
ihnen gegen 2 5  Künstler, die gleichf-ll« zu dem Freunde-krei« 
de« Veranstal ter«  zählten. Wie zu einer Beif.tzung w a r  die 
Kapelle mit B lu m en -  und P lanz-na r rangem en t«  geschmückt und 
sel.rlich erleuchtet. V o r  dem Altarptatze w a r  ein mit dem B a h r -

dumps und drohend. S o n s t  rührte  sich nicht« ringsumher .  Weit, 
öde, in vollständiger Verlassen h-it betitele sich da« Land aus  
um da« einsame H au« ,  in dem heute auch kein Lichtschimmer 
autfl mmte. D e r  H aup tm o nn  hatte sagen lcssen. er sei sehr un ­
wohl und wolle zeitlich zu Belte  gehen. J ' d e  S t ö r u n g  hatte er 
sich sirergst n« v tb i len .  D i e  Lampe in seinem Z im m er  entzündete 
er nicht, da« sah Edith, denn sonst wäre der Lich'sch in ro. t 
hineingefallen in den knickten Gar ten .  D a f ü r  hatte Lelian schon 
bei einbrechender Dunkelheit die F lam m e ihrer Häng  lampe ent­
zündet. Von ihrem S tandpunkte  au« konnte da« junge Mädchen 
den rosigen S chim m er  sehen, welcher durch da« Fenster brach. 
D  t  langen weißen S p  tz nvorhäng- hinderten allerdie g« den 
Einblick ln da« I n n e r e  de« kl.inen Hause»,  aber wenn die selt­
same F r a u  in ihiem Z im m er  hin- und herging sah man genau 
ihren S c h a r e n  aus- und abgleiten. Und Lilian Aldermore ging 
seit S tu n d e n  unausgesetzt und ruhelo« aus und nieder in dem 
Raum e.  S i e  mußte von einer ungiheuien  Unruhe befallen sein, 
denn alle ihre Bewegungen waren hastig, ungeduldig. Edith« 
scharfe Augen verfolgten genau da« nervöse S p i e l  der Hände, 
da» plötzliche Stehenbleiben mit vorgestrecktem Kopse, al« lausche 
die F r a u  auf irgend ein Geräusch mit ollen S in n e n ,  da« Z u ­
sammenzucken der schlanken Gestalt,  al« schüttle sie ein großer 
Schreck. Ader immer wi der nahm sie ihren W -g  aus .

D a «  junge Mädchen löschte ihr eigene« Licht und öffnete
dann mit großer Vorsicht ein wenig da» Fenster Von der
Spitalskirche hallte der Schlag  der Uhr herüber. Unwillkürlich 
zählte sie mit.  Neun  h-lle Schläge klangen durch die stille Nachf. 
Und nun  drang noch ein Geräusch herein durch da» große 
S chw.igen  Aus der Landstraße fahr  t  n W a g  n M a n  vernahm 
genau da» Knirschen der R ä de r  auf dem Kit» . I  tzt verstummte 
da» G-räusch. Und setz ging auch sckon im Kartenhause  die 
T ü r  aus Lilian A lde rn o re  stand cuf der Schwelle.  S i e  dielt 
eine kleine Blendla terne  in der Hand,  welche gerade n u r  so viel 
Licht verbreitete, daß man da» Stückchen Boden sah, worauf
man den nächsten Schr i t t  s tzie. Vorsichtig schritt die F r a u  den
mit welken B lä t t e r n  bedeckten Gartenpsad ent lang gegen da» 
Tütchen zu, w lche« h inausführte  auf den Feldweg. Und nun 
vernahm Edith, wie sie dort den Schlüssel in« Schloß  steckte

tu 4  bedeckter leerer S a r g  aufgestellt, den gleichfalls B lum en  
zierten. Auf den S t u b l m h t n  recht» und Uns» vom «Sarce 
nahmen die Gäste P la y .  während die Künst ler auf der Empore  
zusammentraten. Weihevolle Musik  erscholl feierlich durch den 
R a u m ,  unter anderem wurde da» Adagio au» der neunten § u m -  
phunle Beethoven« gespielt. Ergriffen lauschte der Veranstalter 
den Klängen, Langsam verschwand dann der S a r g  in der V  r- 
senkung. D ie  ganze Feier,  der übrig n» zwei hohe kommunale 
B eam te  beiwohnten, nahm etwa eine S tu n d e  in Anspruch.

S o w e i t  die Tatsachen. —  D ie  ganze Persönlichkeit de« 
Veranstal ter«  läß t  e« au«g,schlossen erscheinen, daß e« ihm etwa 
um einen üblen Scherz  zu tun war.  M a n  darf vielmehr a n ­
nehmen, daß bei ihm die Id e e  zur  Feier durchau» ernsthafi-n 
'Motiven entsprungen ist. D ie  Oeffenllichkcii hätte auch gar  
keinen Anlaß,  sich um diese Vorgänge  zu kümmern,  wenn sich 
diese in einem Privathause  abgespielt hätten D a ß  sie jedoch in 
einem öffentlichen Friedhofe vor sich gingen, ist geeignet, lebhaft,« 
Befremden zu erregen. D e r  R a u m ,  in dem der Akt a bg e ha l tn  
wurde, untersteht der kommunalen V erw altung  und kann n u r  mit 
deren Kenntni« und Zust immung seinen Zwecken dienstbar ge­
macht werden. D a ß  e« aber dieser Best immung zuwiderläuft,  
in dem städtischen Kremator ium die P ro b e  einer Leichenfeier ab­
zuhalten, kann wohl keinem Zweis l unterliegen, u id  da» 
Empfinden weiter VolkSkriise m uß  sich dadurch schwer verletzt 
fühlen. D ie  S ta d tv e rw a l tu n g  wird nicht umhin können, sich zu 
dem Vorfal l  möglichst bald zu äußern.

E in  adliger Hoteldieb.
I n  dem Winle ikurorte  S t .  Moritz  ist der berüchtigte 

in ternationale Hochstapler und Hoteldieb S ig i s m u n d  v J a r u n -  
l o w l k e  festgenommen worden. E r  hatte vor einigen T agen  in 
R o m  einen Holeldiebsiahl an der Fürs tin  dl T ra b ia  begangen, 
wobei ihm J u w e le n  im W erte  von etwa 4 5  0 0 0  Kronen in 
die Hände fielen. E r  tr ieb damal« feine Frechheit so Welt, daß 
er die Beute  durch einen Hoielbediensteten in seinen Wagen 
tragen ließ. Al» er neue Dlebstähle verübte, wuibe er entlarvt,  
aber e« gelang ihm im letzten Augenblicke, sich der Verhaftung 
zu entziehen. J - tz t  ist er endlich In S t .  Moritz  den Behörden 
in die Hände gefallen.

Ja run tow S k i  entstammt einer alten polnischen Aoel»samilie,  
die nach Deutschland eingewandert ist. S e i n  V a te r  starb früh 
und hinterließ ihm eine Vier telmillion, die er nach einem J a h r e  
bi« aus den Utzien Heller durchdrachte. Ja run tow S k i  verlegte 
sich nun auf« Schuldenmachen und geriet bald aus die schüfe 
B a h n .  I m  J a h r e  1 9 0 0  wurde er in B e r l in  wegen mehrerer 
raffinierter Holetdiebstähle verhaftet D a m a l «  stahl er einem 
russischen Aristokraten ein P-rlenkollier im W erte  von nahezu 
1 5 .0 0 0  Kronen. Ja run tow S k i  erhielt eine vierjährige G efäng n is ­
strafe. H ierauf  tauchte er in verschiedenen S tä d t e n  Deutschland« 
in Gesellschaft eine» auffallend schönen jungen Mädchen« namen» 
Elisabeth Farka» aus, da« er dann sitzen ließ. E r  wandte sich 
nun nach Frankreich, wo er ebenfalls wegen verschiedener Hoiel- 
diebstähle eine Gefängnisstrafe,  und zwar im A u sm aß e  von 
drei J a h r e n  erhielt. Nach V - rb üß u n g  dieser H aft  kehrte er nach 
B e r l in  zurück. E r  verlegte sich zeitweise auch auf den H e i r a t s ­
schwindel.

D er Fürst der Mädcheuhandler.
Aus der schönen Griecheninsel Korfu,  unter dem ges g u te n  

wolkenlosen Him m el ,  inmitten einer N a tu r ,  in der jen-, die ihr 
Leb n lang in M ü h e  und Arbeit verbracht hoben, ihren Abend

und behutsam umdrehte. Von draußen kamen schwere M ä n n e r -  
schritte aus da» H au«  zu.

„ W i l h e l m !"  rief Lilian Aldermore mit leiser S t im m e .
Edith schreckte aus. P lu to  knurrte draußen im Korr idor  Hatte
der Hund etwa« v ernom m en?  W enn er lauter Waid, dann 
mußte auch der V a te r  ihn hören.

E,ne große Angst packte da» junge Mädchen plötzlich.
H a tte  Lilian nicht gesagt oder wenigsten« angedeutet, daß ein
Zusammentreffen dies.r beiden M ä n n e r  g sahrvoll werden könne?

L e h r  leise schlich sie zur T ü re .  D a  hörte sie vom Gange 
her ein leise« Knarren ,  a l l  ob j m a rb  vorsichtig üb t  die alten 
Dielen schritte. Z it te rnd  vor Aufregung stand sie knapp neben 
der T ü r .

„Wicke unsere Kleine nicht, P l u t o ! "  hörte sie d rauß-n  
die flüsternde S t i m m e  ihre« V»ter«. „K om m' zu m ir  Hirtin 1 
Komm', a l ter G e t r eu e r !  Ed ih soll schlafen —  schlafen — "

D e r  Hund mußte sich erhoben haben. Noch einmal knurr 'e  
er auf. D a n n  hörte man seine schweren T r i t t e  sich entfernen. 
U d gleich darauf wieder da« leise K narren  der Speisezimmer- 
tür .  G o t t lo b !  D ie  G e fa h r  sehen vorüber.

N u n  wollte sie hier auf ih r im  Louscheiposten bleiben. Wenn 
sie ihren V a te r  vo-beigehen hören würde, dann mußte sie ihn 
zurückhalten um jeden P re i» ,  oder sie wollte an ihr Fenster 
stürz-n und so laut rufen, daß Lilian e« hören mußte.

Eine M en ge  von Gedanken, P lä n - ,  Vornahmen zogen 
blitzschnell durch ihren Kops. I n  dieser S tu n d e  erst wußte sie 
e« genau, wieviel ihr doch in all den J a h r e n  einsamen Neben- 
einanderleben» der wortkarge M a n n  geworden war,  wie innig 
sie an ihm hing. I h r e  ganze Seele  w a r  erfüllt von dem W m  sehe, 
seine Ruhe  möge nicht gestört werden.

Aus Ulfen S o h le n  ging die Nacht dahin. D a »  Mädchen 
saß im D unk  In und horchte. Aber nicht« rührte  sich weit u d 
breit. N u r  daß die Finster ni« noch tiefer wurde, die Ruhe  satt 
fühlbar.  M anchm al schlich Edith zum Fenster. D a  sah sie immer 
noch den weißen Lichtschein au« Lilian Aldermore» Fenster brechen.

(ftortitiym g folgt.)
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friedlich und sorglos verträumen können, starb vor einigen 
Tagen  Ferdinand W e i ß m a n n ,  d ir  aus  eigenen G naden  bloß 
„ B a r o n " ,  durch seine fabelhafte Wirksamkeit aus dem schänd­
lich,» Gebiete der Kuvpelei aber zum „Fürsten der Mädchen- 
Händler" wurde. A u s  Ungarn  ist er hervorgegangen und er Hai 
zuerst die „ H u n g a r a " ,  da» ungarische Mädchen, die ungarische 
F ra u ,  a ls  Massenexportartikel nach den verrufenen Häusern aller 
fünf Weltteile zu verwenden verstanden.

S e in e  Lausbahn begann er, wie die „ B o h . "  mitteilt,  a ls  
kaum Zwanzig jähriger  zu Ende der sechziger J a h r e  des vorigen 
J a h rh u n d e r i«  in P r a g ,  wo er die Bekanntschaft der in der 
Gemsengasse e 'ablier ten Mädchevhändlerin M a d a m e  Goldschmid 
machte und deren Liebe gewann. S e in e  Karr iere w a r  ihm jitzt 
voegezeichnet, und an M i t t e ln ,  bas kostspielige Handwerk mit 
Erfolg zu betreiben, fehlte es ihm nicht, da F r a u  Goldschmid 
dem anstelligen Burschen alle Taschen freigebig mit den Geldern 
füllte, die sie in vollen Zügen aus  ihrem einträglichen Geschaht 
schöpfte. W cißm ann  gewann dann das  Ber l rauen  seiner Herr in  
und Freundin  schließlich in sol hem M a ß e ,  daß sie ihn sogar 
trotz seiner J u g e n d  zum Commis v o y a g eu r  für ihre Geschäfte 
machte. E r  erwies sich dabei a ls  sehr geschickt und hatte enormen 
Erfolg. W eiß w an n  war noch ein junger Mensch, dem noch nicht 
einmal der B a r t  sproßte, und schon stand er da a ls  einer der 
größten „Expor teu re"  E u ro p as ,  der ein ganzes Heer von 
Agenten, Vermitt lern , Zutre ibern  beschäftigte.

W eißw ann«  Tätigkei tsgebiet blieb hauptsächlich der Balkan. 
I n  allen Hote ls  S e rb ie n s  und B u lg a r ien » ,  R u m änien s ,  
Griechenland» und der Türkei w a r  er, ein M a n n  von impo­
nierender E  scheinung, mit falschem B a ro n t i t e l  und reichgeschmückt 
mit echten, aber niemals  ihm verliehenen, sondern n u r  von ihm 
bet Juw elieren  gekauften O rd e n ,  eine wohlbekannte Persönlichkeit, 
ein Gast ,  der m ehrm als  regelmäßig jedes J a h r  eintraf , aber 
nie allein, immer mit einer ganzen S c h a r  von N  chlen, Schwestern, 
Cousinen. A ls  dann die Last des Aller» auf ihn sich senkte und 
der ausgebrei tete Welthandel teils durch die Arbeit der kaum 
mehr übersehbaren Verzweigtheit, teils durch die erweckte Auf­
merksamkeit der Behörden und die endlich begonnene in ternati­
onale Bekämpfung dis  Mädchenhandels große M ü h e ,  ja  Gefahr 
wurde, zog sich B a r o n  W eißmann langsam vom Geschäft zurück 
und handelte n u r  noch im De ta i l .  Natürlich im Auftrage n u r  
hoher Kunden in Ronstantlnopel oder Pe te rsbu rg ,  B e lg rad  
oder S o f i a  und Bukarest.

Aber endlich wurde er doch von der Polizei überall in 
die Enge gedrängt. E r  w a r  in keinem Lande mehr seiner Freiheit 
sicher, überall verfolgt a ls  ein Verbrecher, der sich neben dem 
Mädchenhandel auch mit politischer S p 'o n a g e ,  Einbruchsdiibstahl,  
M ü n z -  und Banknotensälschung abgab und einmal s lbst der 
Anst iftung zu einem Meuchelmorde beschuldigt w ar.  D ie  V e r­
brecheralbums aller Länder zierte sein B ild ,  er w a r  unzählige« 
m al  gemessen und gewogen worden, fe’ne Daumenabdrücke waren 
keinem internationalen Kriminalisten fremd geblieben. N u r  in 
Budapest  fühlte er sich noch einigermaßen sicher. Auch da drohte 
ihm bald da» V erhängnis ,  er konnte in keinem Tanzlokal mehr 
erscheinen, ohne beobachtet zu werden, kein O r p h e u m  oder Nacht­
lokal mit seinem Besuche beehren, ohne daß er hinter sich den 
Atem der „ S p ü r h u n d e "  gefühlt hätte.  S o  raffte er denn seine 
schweren Rerchtümer, die er aus  einem M e e r  von T rä n en  ge­
hoben hatte, heimlich zusammen, verduftete ln stiller Nacht au» 
dem ungastlichen Kantinen« und wurde ein freier B ü rg e r  Korfu». 
D a  lebte er nun die letzten drei oder vier J a h r e  a ls  wohian- 
gislhener „deutscher B a r o n " ,  und wer ihn mit lässiger und 
sorgenloser M iene ,  heiterer S t i r n ,  lächelndem M u n d e  durch die 
„ O d o »  NekephoruS", Korfu» beliebteste und belebteste Promenade,

schient c m  sah, Hölle n iemals  glauben mögen, daß auf diesen 
weißhaarigen, diesen selbstzufriedenen E b g a n t  ein J ah rh u n d e r t  
wohlverdienten Zuchthauses hätte herniedersehen sollen.

Kundmachung
b e t r e f f e n d  d i e  B e d e c k u n g  d e «  B e d a r f e s  a n 
L a n d e S b e s ch ä l e r  n d u r c h  d e n  A n k a u f  a u »  d e r  

P r i v a t z u c h t .
D a «  Ackerbauministerlum ladet ljlimlt alle Züchter und 

Pferdebesitzer ein, bl» spätesten« Ende A pri l  laufenden J a h r e s  
ihre verkäuflichen, zur  Zucht geeigneten Hengste schriftlich mittelst 
einer mit  der vorgeschriebenen S tem p-lm arke  von 1 K zu ver­
sehenden Eingabe unm it te lbar  dem Ackerbauministerium bekannt 
zu geben.

D ie  angemeldeten Hengste werden an ihrem S ta n d o r te  
von einem V ert re te r  de« StaatShlngstendepol»  womöglich noch 
während der Beschölperiode besichtigt und je nach Befund In 
Vormerkung genommen werden.

D e r  eventuelle Ankauf der a ls  Landesbtschäler für da» 
betreffende Land vollkommen geeignet befundenen Hengste wird 
im Laufe de» Herbstes  nach M a ß g a b e  des Bedarfes  und der 
zur Verfügung stehenden Geldmit tel  über Ermächtigung de« 
Ackerbauministeriums vom betreffenden StaatShengstendipot im 
Einvernehmen mit den zur M itw i rk u ng  bei den LandespferdezuchlS- 
angelegenheilen berufenen O r g a n e n  vorgenommen werden.

Durch  die erfolgte Anmeldung eines Hengsten zum Ankaufe 
a ls  LandeSbeschäler wird eine mittlerweile tvenluell beabsichtigte 
anderweitige Verfügung des Besitz r s  mit seinem H  ngste nicht 
behindert, sowie anderersei ts die Annahme der Anmeldung seiten« 
de« Ackerbauministeriums keine Verpflichtung des Letzteren zum 
Ankaufe de« angemeldeten Hengste», selbst im Falle seiner voll­
kommenen Tauglichkeit, involviert. J ed e  Anmeldung eine» Hengste« 
hat zn enthal ten: Dessen Abstammung, G röß e ,  Farbe ,  Alter 
und P re i s ,  ferner den O r t ,  wo der Hengst zu besichtigen ist.

D ie  Abstammung de» Hengste« sowohl von väterlicher a ls  
von mütter licher S e i te  ist legal nachzuweisen.

Bezüglich d :s  Alter« der angemeldeten Hengste wird a u s ­
drücklich bemerkt, daß auf die Besichtigung und den eventuellen 
Ankauf n u r  solcher Hengste eingegangen werden kann, welche zur 
Zei t  ihrer Anmeldung, wenn sie dem Gestütsschlag! angehören, 
da« 3 . Lebensjahr und wenn sie einem rein kaltblüt igen Schlage 
angehören, da« 2 . Lebensjahr bereit« vollstreckt haben.

Anmeldungen solcher Hengste, welche da» vorbezeichnete 
A lter noch nicht erreicht haben, werden nicht berücksichtigt.

Anmeldungen von Hengsten, welche erst nach Ablauf  de» 
obbezeichnet'n Termine« beim Ackerbauministerium eingebracht 
werden, können erst in zweiter Linie berücksichtigt werden und 
zwar n u r  insoweit, al» der benötigte B eda rf  an Ersatzhengsten 
der Anzahl und der G a t tu n g  nach nicht durch den Ankauf der 
rechtzeitig angemeldeten Hengste gedeckt werden konnte.

W i e n ,  im J ä n n e r  1 9 1 1 .
k .  k .  A c k e r k a u m i n i s t c r i n m .

möglich. N u n  aber, da P f a r r e r  O iem von hinnen geschieden, 
ersaßt tiefes Weh die, Herzen aller jener, die ihm im Leben 
näher getreten.

E r  w a r  ein überaus  eifriger, glaubensstarker Priester,  der 
sein Leben dem Dienst  de« christlichen Volkes geweiht hatte.  
Psarrgemeinde und Schule  verlieren an ihm viel. W a r  er doch 
a ls  P f a r r e r  und Katechet aus« eifrigste bestrebt, nach den W orten  
de« Apostels Allen All:« zu werden. B e i  eifriger Beru fse rfü l lung  
a ls  Seelsorger  w a r  er auch von dem Wunsche beseelt, da« 
G o t te s h au s  schön auszugestal ten.  S e in en  Bemühungen ist e« 
gelung n, die Kirche schön zu restaurieren, den T u r m  zu erhöhen 
und mit einem neuen harmonischen Glockengeläute zu versehen, 
da« eine Zierde der P fa r r e  ist.

P f a r r e r  D ie m  w ar ein moderner Seelsorger,  der die N o t  
seiner Zei t  verstanden hat. D a r u m  ist er al« w arm er  aufrichtiger 
F reund  un ter  da« arbeitende Volk gegangen, hat. in unzähligen 
Versammlungen mit Geistesschärfe es hingewiesen auf die Schäden 
unserer Zei t ,  hat das Volk organisiert und zur  Selbsthi lfe auf­
gerufen. D ie  Redeschlachten, die er öfter» bet solchen Versam m ­
lungen mi t  anwesenden Gegnern siegreich geführt, werden allen 
jenen unvergeßlich sein, die Zeugen davon waren.  D ie m s  Tätigkei t 
war  eine fruchtbare, vielseitige. A ls  Mitglied  des Gemeinderale« 
Zel l  hat er der Gemeinde durch R a t  und T a t  genützt. S e in e r  
Anregung und seinem Einf luß- verdankt Zel l  nicht wenig. D ie  
herrliche Hochbrücke, dir im mächtigen Bogen Waidhofen mit 
Zell verbindet, verkündet da» Lob de« P f a r r e r s  D ie m !

A ls  O b m a n n  de« landwirtschaftlichen BezirkSvereineS sowie 
a ls  O b m a n n -S te l lv e r t re te r  des B  z irksarmenrates  w a r  er u n ­
ermüdlich tätig für  die B a u e rn ,  und für das  Interesse der 
Armen, denen er stets ein V a te r  und liebreicher W ohltä ter  war.  
P f a r r e r  D ie m  w a r  ein offener, ehrlicher, edler Charakter , dem 
auch selbst seine G 'g n e r  die Achtung nicht versagen konnten.

D ie m  w a r  ein S o h n  des W aldvier tels ,  hat seine S tu d ie n  
mit ausgezeichnetem Erfolge in Seitenstetten und S t .  P ö l ten  
vollendet und wurde im J a h r e  1 8 8 5  zum Priester geweiht. Ec  
kam al» Kooperator nach Spitz,  dann vorübergehend nach W U tra ,  
Griesbach, Purgsta ll ,  a l s  P rov iso r  nach NeuhauS, dann a ls  
Koop.ra tor  nach Waidhofen a d. I b b S .  I n  Zel l  hat er 15 
J a h r e  a ls  P f a r r e r  segensreich gewirkt.

D a «  christliche Volk, dem er im Leben so treu  gedient, 
wird sein Andenken stets in Ehre  hallen. R. I. P.

EigcübcrlAlt
Z e l l  a .  d .  U b b S .  ( T o d e s f a l l )  Am S o n n t a g  den 

29 .  J ä n n e r ,  ' / g l  Uhr mittag», hat P f a r r e r  D i e m  nach langem 
schmerzvollen Leiden seine S e e l -  dem Schöpfer  zurückgegeben. 
Wohl w a r  man ja  längst gefaßt auf die Katastrophe, jdenn bei 
seinem Leiden w a r  nach menschlichem Ermessen Hilfe nicht mehr

S e i t e n s t c t t e n ,  23 .  J ä n n e r .  ( A I  ( B ü r g e r m e i s t e r  
M a x  M e r I i n g  - r  f )  D a »  Leichenbegängnis unsere« Alt- 
büigermelster» M o x  M erk ingrr ,  da» gestern nachmittag» um 
3  U t r  stattfand, gestaltete sich zu einer imposanten Trauerkund­
gebung sür den Verstorbenen und w a r  ein Bewei» für  die 
Wertschätzung, deren er sich in allen Schichten der Bevölkerung 
erfreute. Schon  lange vor 3  U h r  hatte sich vor dem S te rb e -  
hause eine große Z ah l  von Trauergäs ten aus  den M ärk ten  
S t .  P e te r  und Seitenstel ten  eingefunden, da ru n te r  die k. k. B e ­
amtenschaft mit H e r rn  Lande«gericht»rat  D ok to r  Fritsch und 
Herrn  N o ta r  Karel an der Spitze, die Gemeindevertretungen, die 
k. k Gendarmerie,  H e r r  Dorfbürgermeister  M a u e r le h n e r  von 
Seitenstetten und viele andere. Al» die hochw. Geistlichkeit, u n te r  
welcher man außer  zahlreichen H erren  de» S t i f t e »  mit  dem 
hochw. H e r rn  Abte D r .  Hugo S p r i n g e r  auch den H e r rn  P f a r r e r  
Weiker«dorsrr von S t  P i t e r  und H errn  Rektor K r o i -m a y r  de« 
bischöflichen Knabenseminars  bemerkte, zur festgesetzten S tu n d e  
beim Trauerhause  eing troffen w ar ,  stimmte zunächst die Ge« 
sangabteilung de« Arbeitervereine« unter der Leitung de« Stegen«- 
chori H e r rn  P a t e r  I s i d o r  M a y rh o fe r  einen T rauerchor  an,  
nach welchem H e r r  P a t e r  P r i o r  Kiemen» Lictz un ter  Assistenz

D a Viachmarkt.
Z'Uisitz 18 Viachmark gwe'n. B a  da Schiaßs ta t  hint, 

s a u f t  am Schachna seina Wies 'n,  wird  alle J a h r  am Jofes i 'ag  
und a am S i m o n i t a a  da Viachmark a 'ghaltn.

S a k r a ,  da gibi’8 w as  z'schau (n ) .  N a  ja, za meiner Zeit,  
wia ( r )  i no' z'Uisitz gwe'n bi (n) ,  w a r  a Kirda oder a Vtach« 
mark schier mehr wia a Anfeita (Halbfeier tag).  Vo  (n )  weit 
und broat sän d' B a u ' n  und d' H ändler  daherkema und zuaganga 
i« ' tm rigsm a l ,  daß au« und gschegn gwe'n is .  I '  dö W i r t s ­
häuser,  wo in ta  da Wocha höchstns d' Floign umgflogn sän 
oder dan und man oana a Halb i M o s t  trunka hat, da 1«’ zua­
ganga an an Viachmarktag, daß schier d' W ä n d  außidruckt Ham.

B a n  D okla  sän d' Leut bis auf d' Hauss t iagn  außagstantn 
und ham g w ar t '  bis oana nach den an 'e rn  elni mögn hat. 
M erkw ürdi  war '«  da« jiad» a llmal d' Schmerzn  kriagt hat, bal 
a Viachmark war,  na jo, das liegt in dera Gegend, moan  i 
scho (n )  in da Lust. —  D a  van valangl a Hrxenschvßpulva, da 
vnane an Meliss'ngeist, da dritte an Tabate ingeist zan einschmiern, 
glei wieder oana a Teatrumpfloster af an D ü b l  zan auflegn, 
da rau n z t  wieder a B ä u r in ,  das ihr M a n n  allweil so viel 
würfln is ,  und auf da Hausbänk hukt oana und Hot d' Händ  
ganz kriachalblob. „ O  mei (n ) ,  o mei ( n ) " ,  moant«  HäuSlwei 
von da H u am  zu den, „ i  moan, fö habn ja scho' in B r a n d ,  
da suln» ja  to  a Prchöhl auslegn, (Ist kirnt no '  's  wilde Fleisch 
dazua." „ A  n a ,"  moant dersibi, dä» tuat  m a  nix, dö« t« ja  
vo (n )  da F ä rb ,  weil i bi (n )  ja a Färbagsil l ,  oba d' Kulika 
Han i schon a zrcha T ag ,  baß ml im rigsm a l  z'sammzoigt wia ( r )  
an B a n d lw u rm .  „ H e r r  D ok 'a ,  sagt da Schindlhofec z'Leanhoad, 
„ i  Hans a weng t rabi ,  weil t am Viachmark außi muaß ,  i 
brauchat net ta a wenig a S t ich  für mei (n )  jährige Kalm, weile 
a so köhazt und bat däs  M i l l i  a sür d' Leut is, gebns ma nu 
um a fünf Kreuzn dazua,  weil insa Aehnl a scho (n )  a etla 
Wocha an stärkn A u sw ur f  hat u. f. f.

I  moan, a ganz M o n a t  hat der D okta  koan so guate 
E innahm  wir  an an Viachmarktag und wa« am meist'» zan 
vaw u r (d )e rn  is ,  sür all- woaß a wa» z 'gebn und hat a all» 
jchö(n) bauav.d in oana Flaschn und a in »an Ladl.

J a  so a Dokta, man a nlt a so stubierat, t moan, b' L-ut
müagten allsanb sterdn und '« V i th  w arb  hin, man scho (n ) ,
sagn ma,  nlt auf oanmal,  »da leicht oan« nach ’n  an 'crn  und
es gadat nai i i t l i  koan Viachmark mehr und das  w a r  a schreck-
baru Schabn  für  Uisitz gwe'n. (S c h ad  um benfelbln Dokta,  das 
a neahma Vbt, Han a guat leibn wogn,  iS a guala  F reund  
co (n) mein V a ian  gwe'n.)

S c h a u  n u r  ban S c h c r r ,  S to m a ,  und ban Windischbaun, 
Kaufmann,  hin, wa» ba d'  AuSlagfevsta für Leut stevgrn,  lochst 
da H ön lg l  G losara ,  bals  as  eindruckaln.

S i e  hambt oba a scheane S o ch an  au-gstel lt,  da schau 
S e p p  dö komote Pfeisa an, dö fei moan i min Wossasack, wo 
das  Mensch oufgmaln i», dö Han a ma scho fett kafa wulln,  
oba da S te g b a u n  F lo r  hat mi o'gredt,  weil dö« a S ü n d  w a ( r ) ,  
Hot a gmoant,  wan ma a seltt Pfeisa in M ä u l  Hot und i w i a ( r )  
do nit >vpa rorgn dera Pfeisa all Mocha beichtn gehn.

„ G e h  Todt  a scho (n ) ,  dös i« ja  koan Mensch, siagst aS 
den nit, st-ht eh drauf gschrtebn , N  xck."

„ N a ,  n a ,"  moant da H a r t l ,  „ m i t  dera iS' nixe, do kafat 
a m a  scho(n) no liaba dö da wo da hl. Leanhard drauf iS, 
der fei iS mei (n )  N rm en S p at ro n  und paßt a besser fü r  an 
B a u n b u am ,  well a a d ,  Viachvatron is,  w a r t  a wcngl, i mua '  
m a  eh a Packt Tawak kasa und frag glei, w a s  dö Pfeisa kost "

J n t a  da T ü r  rennt da H a r t l  mit da Schindlegarin ,  dö 
grad mit an ncuchn Fotztüachl außakimmt, z'samm, das  a sie 
schier mit  da S ü aß h o lz w u rzn ,  dos in M ä u l  hat, d' F ang zän t  
eivsteßt. „ O e h a ,  öha, F r a u  M o a m ,  a weng langsam a."

„ J e s g a «  mei ( n ) , "  schreit d' Schindlegarin ,  „do r t  schaut's 
hin, da treibt da S c h ton ta  oan vor scina, wer den der s e i (n )  
muaß ,  is  (oana vo (n )  da, eppa a Fechter? Ho t  oba a Baun*  
gwand an,  leicht g a r  a H a n d l a ?  N a  so wa», w as  m uaß  den 
der angstellt ham ? "

D a w e i l  hört  ma scho (n )  hint nach oan o'teufln, „Lump 
vadankea, i w i a ( r )  da« scho(n) zoagn z 'Woadhosa ban Grichi, 
du Robnboan  ölendigS. An fälschn Zöchabankanotn hat a ma 
Angab gebn für  mein Kaiblkuah, einspirn laß  in as da S t e l l ! "

„ S c h a u  m a do a weng außi  am  Viachmark, H a r t l ,  
magst n i t? "

„ J a ,  .m u aß  ma da nit an Viachpaß h a b n ? "
„ G e h  Gischpl! I  wenigst 'ns nit ,  auß a  du löst an für  b i ! "
„G eh ,  geh weida, m ir  habn zwar nix zan handln no, oba 

vaintressiern tua t  mi di Gschicht do ' ."  „ A  da schau her, hübsch 
w as  is  austr iebn heut, do weng schön« Viach, meist 'ns B o a n l -  
küah und Woadviach. S chön«  Z ugv iah  und K a lm a  sän jiatzt r a r . "

„ A  wohl,"  moant da H a r t l ,  „gibt  scho(n) oan, geh na 
umi amol auf d' Huabbergerseiln in Urlbachgrabn und auf 
Gres tn  zua umi, solch! O x a  und Kaibl, moan i, findst nit leicht 
wo, i» a ganz a oagna Schlag ,  do sie l a ß 'n s  nit gern a u s  und 
oerhandl'n« gern wieder u n ta ra n a n d e r . "

D a  schau, da F ö ra b a u  vo (n) da P ro l l in g  handlt  grad 
miln Roasbocha vo (n )  da Zel l. W a s  sagt a ?  Auf a hunat« 
fuszgi hat er ’s  gschatzt, oba auf zwenhunat hat  eahms da 
F ö ra b a u  botn S u l t  ma nit glaubn, daß so weit vananda  sän 
und do handl'n« z 'samm und in Leikaus m uaß  do da F ö ra b a u  
zahln.  Teuf t  eint, er laßt si' a nit spottn, acht Liier Wein  
habn» scho sn) truvka dö zwoa und w ir '«  vanonda gevgan, treibt 
da F ö ra b a u  estatt zwen O x n  an Esels t rum  Äffn daher, d' O x n  
weist da Roafbacha wieder hoam, der eahm« um hunatzehn wieder 
o'kafl hat.

D a  Wolshar tsberger  z 'Grestn  brauchst a Kuah, dort und 
da stunt oane, aber in P r e i s  paß t  eahm koane. „ H e  S te g b o u ,  
wa« kost den dö Howagoa«  ohne h a n d ln ? "  „F üa fa tach t sg i ."  
„ W a s  sünfatach tsgt? D e r  spiudldürri Heurechn, die hat  ja ,  will 
nie hoch schätzn, oba wenigst 'ns scho (n )  neunmal kälbert, schau 
da do dö W a m p n  an,  a V e t r a n a t ru m l  is ja  n u r  a Hos'nknopf 
dagegn. Nix, da kaf i net 1"

„ H : r r  WulshatSberger I I  hä t t '  a K ü r l  d a ,"  sagt da 
Kugl-r  von M oaSberg .  „ S c h a u n «  eahnas a weng a, da steht'« 
w i a ( r )  a Rehböckl ."

„ W a s  sagst, 9 2  G u ld n  kost'» und sex M a ß  Milch gibt». 
Haha ,  das  i nit lach, i» scho ( n )  mögli, aba  d' Wocha, ge! ja. 
W a n n  ba ent d' Rehböck a so a u « schaun, aft  braucht« nta  an 
J a g a  am M oaSberg ,  oba an S ch in la  kunnt'« enk anstelln. 
S ia c h t  m a 's  do ’n M is t  scho (n )  an,  da» die Kuah bradü (u n ­
fruchtbar) ist" und stiert mit sein Steckn in da Kuahflan um* 
anander. „N a,  mei (n) Liaba, wannst willst 65  Guldn, nit an
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die erste Einsegnung vornahm. H ierau f  setzte sich der fast u n ­
übersehbare L-ichenzug in ® e m  gung. Denselben eröffneten, ge­
führt  von ihrem Lehrkörper, die Volksschüler. Diesen folgten: 
die Musik  de» Arbeitervereines, der Veteranenverein, die Feuer­
wehr, der sich auch eine Abordnung der f re ie .  Feuerwehr de» 
M ark te»  S t  P e te r  angeschlossen halte, der christliche Arbeiter­
verein, diffen Gesangabteilung und schließlich, unmit telbar vor 
dem von Veteranen getragenen S a r g e ,  die bochw. Geistlichkeit. 
Z u  beiden S e i te n  de» S a r g e »  schritt die Gemeindevertretung 
de« M ark te»  Seitenstetten mit  brennenden Windlichtern in den 
H in b c n  und Veteranen, welche die Kränze trugen. H in te r  dem 
S a r g e  wurden von einem VeNranen auf einem Polster die Krieg»- 
medaille und die Jub i läum ».E r inne rung»m eda il le  de» V 'rstorbenen  
getragen,  der den Feldzug Im J a h r e  1 8 6 6  mitgemacht halte. 
D e n  Z u g  beschlossen die Verwandten de» Dahing-schiedenen, die 
Trauergäs te  und die M itg lieder  der Pfarrgemtinde,  die sich in 
großer Z ah l  eingefunden hat ten, um dem Toten die letzte Ehre 
zu erweisen.

Rede - e s  R .-A b g .  A lfred Zchmid
ü k e r  d ie  L a g e  d e s  H e w e r v e k a n d e s  in  der  S i tzu n g  des  

A b g e o r d n e t e n h a u s e s  a m  s8. J ä n n e r  19U-
h o h e s  H a u s  1 W i r  w o l l e n  die S chw ier igkei ten ,  m i t  

welchen  d a s  M i n i s t e r i u m  B i e n e r t h  zu k ä m p f e n  ha t ,  
nicht v e r g r ö ß e r n  u n d  s t im m e n  f ü r  d a s  B u d g e t ,  w e i l  w i r  
es  u n se re m  v a t e r l a n d e  schuldig zu sein g l a u b e n ,  d a ß  es 
w ie d e r  in  g eo rdn e te  V e rh ä l tn is s e  u n d  zur  R u h e  k o m m t ,  
n a c h d e m  es  durch A a n k  u n d  S t r e i t  e rschütter t  u n d  in  N o t  
g e r a t e n  ist.

W i r  b e d a u e rn ,  d a ß  u n se r  schönes Oester re ich  solche 
E r s c h ü t t e r u n g e n ,  Z a n k  u n d  H a d e r  u n d  die N a t i o n a l i t ä t e n -  
strei t igfei ten  d u rc hz u m ac h en  h a t  u n d  w i r  w e rd e n  S o r g e  
t r a g e n ,  d a ß  d a s  V o lk  die t re ib en d en  K r ä f t e  h ie rbe i ,  die 
bösen  G e is te r  kennen lernt .  E s  ist d e r  R a d i k a l i s m u s  in  
a l len  D in g e n ,  a u f  a l len  S e i ten ,  bei  a l len  N a t i o n e n ,  der 
sich ü b e r a l l  g r o ß m ä u l i g  u n d  b re i t s p u r i g  zeigt.  E s  ist der  
jüdische E i n f l u ß ,  die jüdische Presse ,  die l a n g s a m  a b e r  sicher 
d a s  G i f t  der R e v o l u t i o n  in  die B e v ö l k e r u n g  t r ä g t .  E s  ist 
d a s  G r o ß k a p i t a l ,  dessen V e r t r e t e r  e inen fö rm lich en  B a u c h ­
ta n z  u m  d a s  g o ldene  K a l b  a u f f ü h r e n ,  die B ö r s e n j o b b e r ,  
die schalten  u n d  w a l t e n  können,  w ie  sie w o l len ,  u n d  die 
n u r  d a n n  sich zu fü rch ten  U rsache  h a b e n ,  w e n n  d a s  a u s ­
g e p lü n d e r te  V o lk  zu denken a n f ä n g t .  W e n n  doch die öster­
reichischen V ö lk e r  e in m a l  so v e r s tän d ig  w ü r d e n ,  sich m i t ­
e in a n d e r  zu v e r t r a g e n ,  die R ich t l in ie  der  V e r s t ä n d i g u n g  zu 
finden  u n d  a n s ta t t  sich m i t  n a t i o n a l e n  S tre i t igke i ten  m i t  
w ir tschaft l ichen  F r a g e n  befassen w ü r d e n  1 D a n n  w ä r e  es 
a u s  m i t  der  jüdischen H e rrsc h af t  a u f  a l len  G e b ie t e n  des  
ku l tu re l len ,  öffentl ichen u n d  wir tschaft l ichen  k e b e n s .

A u ch  der R a d i k a l i s m u s  w ü r d e  d a n n  a u s g e s p ie l t  h a b e n ; 
d en n  die österreichischen V ö lk e r  w ü r d e n  sich v o n  so g e ­
wissenlosen,  streitsüchtigen Hetzern nicht m e h r  ver le i ten  u n d  
v e r f ü h r e n  lassen.

h i e  u n d  d a  f ä n g t  m a n  schon a n ,  diese u n f r u c h tb a r e  
P o l i t i k  der  V e rh e t zu n g  offen zu tad e ln .  D a s  V o lk  f ä n g t  
a n  zu wissen, w a s  P h r a s e n  b edeuten  u n d  w i r d  sich dieser 
r a d ik a le n  S t r ö m u n g  auch  noch zu e rw e h r e n  wissen.

Heller mehr zahl 1 da baar  auf b’ H a n d ."  E r  glanzt um sei (n )  
Briaflaschn, steckt ’n Slecka Inta b’ J i x n  und fahrt  hint da 
Him m lhofarin  z ' p a « lg ra b n  netto In’« M ä u l  damit.

„Bafluacht s ak ra l"  schreie’« und spiazt au«. . A m  End 
w i r  i hiazt a b ra tö  *

Schie r  a ’g t lßn  hat’« ml vor lauter«  Lochn und i und da 
H a r t l  sän graust, oba nit weit, gibt’» sch» ( n )  wieder wa« zau 
schau (n ) .  B a n  Fllrnfchlief W i r t  steht a Kuah und a banebn a 
jung« S t i e r t  anghängt.  Eh schön kurz, da» schier b' Köpf bau Bodn 
anstroafn. W en« g’hörn ,  woaß i nit. D a  S t i e r ,  da» Luada, 
fpeanztl allweil auf b’ Kuah urni und dö alt  Pra lsch’n, moan i, 
w u a ß  a a mrng Daliabt f c i (n ) ,  weil’» gar a so umtanzt vor 
feiner. Wach kimmt'e »schling a meng z’kiein zuhi und hast a« 
n it  gsegn, fingst a» a nit, ha t’» scho ( n )  an Rippnstoß. daß all 
vier Hoxn w iar  a umdrahte Hoanzlbank in d’ Hoch reckt. An 
R ehra  tu a t  b’ Kuah und da S t i e r  re iß t  d’ Rettn o' und schnür- 
strak» eint da da H au« tü r .

Holl Teufl,  jiatzt l e ’ in da S t u b n  rogli morn,  bei Fensta 
und T ü t n  sän« au« und Helfan z’samm, daß ’n S t i e r  wieder 
H e r r  werdn mogn. Hinghaut  Ham« all m i tnana  am S t i e r ,  
w ia  ( r )  mann« ’n no ba Lebzeitn za an Wnrfchtpra t  mocha 
wulltn.

’n M oahofer Hat a wohl a meng am Tllrpfostn andruckt, 
daß ft’ d’ R tp p n  bogn hambt, hat eahm ober meldn nix tan, 
netto sei ( n )  S p in d lu h r  w a r  z’drucke, da» a a nia t»  R a d l  alloan 
au« fein Schaluleiblwestltaschi auß agn u m m a hat.

D a »  w a r  oba a da Anfang zan E nd.  D a  Eggbau 
z 'Randegg, dem da S t i e r ,  oder da Hochleitinger re m  hintern 
Prochaberg, dem d’ Kuah ghürt, fülln eahm a muchi Uhr kafa, 
da’ koana will an Ansang wocha. D a  Eggbau mannt,  daß n u r  
dö« Rodnboan  Kuah schuld w a r  an alln, und da Hochleitinger 
schiabt’» wieda am S t i e r ,  nochat schoibn sa'» oana am anan 
und af d’ Letzt w e m ’« strei tet wia ( r )  b’ Zigeuner und gach 
hat  da SDioahofer in Eggbeun  ban Brustfleck, der wieda ’n Hoch­
leit inger ba da Würgt ,  dö andern, dö dabei ftengan, mischn fl' 
drein und haut '«  nit, sa gilt’« nit , wird graft ,  daß d’ Fetzn 
umfloign und ’< besser Wfchäft dabei hat wieder da Dokta ghadt, 
der eahn d’ S chäd ln  z’fammgsltckt hat.  —  D r u m  sag i :

A D okta  am Land dalebt allerhand,
f lu nn t  oft wa» verzähln, wa» hörn und baiebn,
S c h o  (n )  a V  achmark alloan, ob groß ober Iloan,
Ueber’« H and ' ln  und Tre ibn  kunn' m a  Büacha voll schreibn.

-----------------------  K. W.

 .Bote Dok der DbbS"
Die  K r i t ik ,  die ich h ie r  a n  d e m  R a d i k a l i s m u s  g eü b t  

h a b e ,  tr if f t  s o w o h l  die deutschen a l s  die slavischen R a d ik a l e n .  
B e f r e i e n  w i r  u n s  v o n  diesen E in p e i t s ch e rn ,  es  sind doch 
noch z u m  Ueberf lufse  meist U e b e r l ä u f e r  a u s  den beiden 
Vö lkerschaften ,  die a m  ä rgs ten  s ch a rfm ach en .

U n se r  deutsches V o lk  ist n u n  durch den p r o f i t h u n g e r  
jüdischer,  sich deutsch n e n n en d e r  u n d  ra d ik a le r  G r o ß i n d u ­
strieller u n d  F a b r i k a n t e n ) '  die in  den sechziger J a h r e n  u n d  
auch  b i s  i n  die G e g e n w a r t  s lawische  A r b e i t e r  in  re in  
deutsche L ä n d e r  gezogen u n d  die deutschen A r b e i t e r  h i n a u s ­
g e w o r fe n  h a b e n ,  ru i n i e r t  w o r d e n .

U n se r  G e w e r b e s t a n d  w u r d e  durch  J a h r z e h n t e  f ü r  vogel- 
fre i  e rk lä r t  u n d  w ä h r e n d  die freiheitl ichen Geis tesp ro tzen  
m i t  der  T o le r a n z ,  m i t  d e m  F re id e n k e r tu m  geflunkert,  die 
K ö p f e  v e r w i r r t  h a b e n ,  w i r d  - e r  G e w e r b e s t a n d  in  seinen 
G ru n d fe s t e n  erschüttert.  U n d  k a u m  h a t  er sich v o n  d em  
S c h lag e ,  den i h m  die G e w e r b e f r e ih e i t  versetzt h a t ,  e rholt ,  
w i r d  er  w ied e r  durch i h n  schädigende Gesetze ges traf t ,  u n d  
w ä h r e n d  ih n  die S o z i a ld e m o k ra te n  in  eiserne Fesseln zu 
sch lagen  wissen, d a m i t  er  sich nicht zur  W e h r e  setzen kann ,  
w i rd  er a l s  Z u g t i e r  v o r  den W a g e n  der  K a r t e l l e u t e  g e ­
s p a n n t .  v o r e r s t  w u r d e  er a b e r  a u s g e r a u b t  u n d  a u s g e ­
p lü n d e r t .

W o h i n  ist denn  der  W o h l s t a n d  des  ansäss igen  deutschen 
V o lk e s  g e k o m m e n ?  W o  ist die deutsche S i t te ,  deutsche 
E in f a c h h e i t ,  w o  die B e d ü r fn is lo s ig k e i t  u n d  der  S p ü r s i n n  ge­
b l ieben  ?  A l l e s  d a s  ist v e r lo re n  g e g a n g e n  I W i e  die U r ­
e in w o h n e r  A m e r i k a s ,  w ie  die a l ten  R ö m e r ,  zuletzt w ie  ein 
H ä u fch e n  E le n d  durch  V e rw e ich l ich un g ,  durch d a s  A u f ­
geben  ih r e r  s trengen  G ru n d sä tz e ,  durch ih r e  L ebensw e ise  
u n d  S it tenlosigkeit  d em  v e r f a l l e  p re i s g e g e b e n  w a r e n ,  so 
w i r d  es auch  noch u n s  Deutschen ergehen .  N ich t  m i t  
b r u t a l e r  G e w a l t ,  nein ,  suchend u n d  n ach  wir tschaft l ichen  
E r f o l g e n  tastend, k a m e n  die S l a w e n  in  u nse r  H e i m a t l a n d  
u n d  m i t  i h r e r  n a c h a h m e n s w e r t e n  S p a r s a m k e i t ,  m i t  u n g e ­
h e u r e r  Z ä h i g k e i t  w u ß t e n  sie sich d o r t  zu b e h a u p t e n ,  w o  
der  deutsche B a u e r ,  der  deutsche H a n d w e r k e r  sein A u s ­
k o m m e n  nicht m e h r  g efu nd e n  h a t  u n d  a u s g e w a n d e r t  ist. 
S la w is c h e  A r b e i t e r  w u ß te n  sich d o r t  festzusetzen, w o  der 
deutsche A r b e i t e r ,  auch  a ngekränke l t  v o n  d em  m o d e r n e n  
Z u g  der Z e i t ,  seine P o s i t i o n  a u f g e b e n  m u ß te .

D a s  deutsche V o lk  fo lg t  n ä m l ic h  den  S p u r e n  der 
F ra n z o s e n  u n d  b ek lag t  den  K ind e rseg e n ,  w e il  die  O p f e r  
zur  E r h a l t u n g  e iner  g r o ß e n  F a m i l i e  bei der  v o n  u n s  g e ­
ü b te n  L eb e n sw e ise  unerschw ingl iche  g e w o r d e n  sind. D a s  
s lawische V o lk  d a g e g e n  sieht in  den K i n d e r n  spä te re  M i t ­
a r b e i t e r  u n d  die künf t igen  T r ä g e r  der  N a t i o n .  ( A b g e o r d ­
neter  Heinrich  S c h m i d : B e i  den J u d e n  ist es  auch  so 1)
U n d  bei den J u d e n  ist d a s  G leiche  d er  F a l l .

v ie l l e ich t  g eh t  m e in e  M a h n u n g  a n  d a s  deutsche V o lk  
nicht v e r lo re n  u n d  vielleicht le rnen  w i r  w ie d e r  n ac h  a l le r  
deutscher S i t te  zu leben, vielleicht versu ch en  w i r  a ns ta t t  
verweich l ichter  u n d  s c h w a m m ig e r  w ie d e r  a b g e h ä r t e t e  u n d  
w id e r s t a n d s f ä h ig e  M e n s c h e n  zu w e rd en ,  d a m i t  die h e i m a t ­
liche S cho lle  m i t  a l le r  K r a f t  u n d  W i l l e n s s t ä rk e  f ü r  unsere  
K i n d e r  u n d  K in d e s k in d e r  b e h a u p t e t  w e rd e n  könne.

S o  denke ich m i r  die deutsche S chu tza rb e i t ,  nicht a b e r  
so, d a ß  m a n  schon b e im  Frühstück  e inen Tschechen verspeist, 
d a ß  m a n  pro tes tant ische  Hetzpas toren  in  u n se r  L a n d  v e r ­
p flanzt u n d  m i t  i h r e r  h i l f«  e inen K u l t u r k a m p f  v o r b e ­
re iten  will .

D a s  V o lk  b r a u c h t  seinen G l a u b e n ,  w o  kein G l a u b e ,  
ist A n a rch ie ,  es  b r a u c h t  den F r ied e n ,  es b r a u c h t  w i r t s c h a f t ­
liche K r ä f t i g u n g ,  w i l l  a b e r  keinen B r u d e r k a m p f .  J c h  h a b e  
gesag t ,  d a s  V o lk  b ra u c h t  wir tschaft l iche  K r ä f t i g u n g .  D a m i t  
m e in e  ich, d a ß  Schutzgesetze geschaffen w e rd e n  sollen, die 
v e r h in d e r n ,  d a ß  es  v o n  den  V ä t e r n  der  T e u e r u n g ,  den 
K a r t e l l e u t e n  a u s g e p l ü n d e r t  w e rd e n  d a r f .  D ie  K a r t e l le u t e  
u n d  auch  die B ö r s e  diktieren a l le  p r e i s e ,  k ie f e ru n g s -  u n d  
v e r k a u f s b e d in g n i f f e ,  w ä h r e n d  die K o n s u m e n t e n  schutzlos 
a l len  F o r d e r u n g e n  a u s g e l ie fe r t  u n d  p re i s g e g e b e n  sind. W i r  
sind heute  schlechter d a r a n ,  a l s  u nse re  v o r f a h r e n  zur  Z e i t  
der  R a u b r i t t e r p l a g e .

D ie  H e r r e n  R a u b r i t t e r  v o n  anno d a z u m a l  h a t te n  
w e n ig s ten s  e inen persönl ichen  M u t  b e im  A u s r a u b e n  a n  
den  T a g  legen müssen .  S ie  h a t te n  m i t  K e t ten  die S t r a ß e n  
u n d  F l u ß i ä u f e  a b g e s p e r r t  u n d  nicht selten ist e s  d ab e i  
zu K ä m p f e n  a u f  T o d  u n d  Leben  g ek o m m e n ,  nicht selten 
h a t  d a s  H a n d g e m e n g e  m i t  der  gerechten S t r a f e  f ü r  den 
U e b e r f a l l e n d e n  geendet.

E s  ist auch  über l ie fe r t  w o r d e n  u n d  es sollen F ä l l e  
verzeichnet w o r d e n  sein, d a ß  die S t r a ß e n r ä u b e r  chevaleresker- 
weise ih r e  O p f e r  nicht g an z  a u s g e z o g e n  u n d  ih n e n  noch 
H e m d  u n d  Rock gelassen h a b e n .  D a s  ist n u n  nicht m e h r  
so. h e u t z u t a g e  geschieht der  U e b e r f a l l  a u f  d a s  V o lk  f ö r m ­
lich u n te r  den A u g e n  der  R e g i e r u n g  in  O e s t e r r e i c h ; in  
A m e r i k a  w e r d e n  die T ru s t l eu te  e ingespe r r t .

W a s  n u n  die f ü r  d a s  V o lk  unle idlichen V e rh ä l tn is se  
a u f  d e m  L i s e n m a r k l e  a n b e l a n g t ,  so s ag te n  die J u d e n  in  
den Z e i t u n g e n  w ieder ,  es seien u n g e m e in  trostlose V e r ­
häl tn isse f ü r  die E ise n ind u s t r i en « » ,  w a s  a b e r  die S o n n -
u n d  M o n t a g s j u d e n  zu gewissen b o s h a f t e n  B e m e r k u n g e n  
v e r a n l a ß t  h a t ,  w e i l  sie d a s  selbst nicht g la u b e n .

W a s  diese V e rh ä l tn is s e  betrifft,  so ist die R e g i e r u n g  
K o e r b e r  m i t  d e m  H a n d e ls m in i s t e r  C a l l ,  die die unglück­
lichen H a n d e l s v e r t r ä g e  v o m  J a h r e  ( 9 0 5  m i t  Deutsch land  
abgeschlossen h a t ,  v e ra n tw o r t l i c h .

G e s t a t te n  S i e  m i r  einige Z o l lp o s i t i o n e n  in  i h r  G e ­
d ä c h tn i s  z u r ü ck zu ru fen :

D e r  Z o l l  b e t r ä g t  f ü r :
R o h e i s e n  - - - 2 0  P r o z e n t  d es  W e r t e s  —  ( K 5 0  h
S ta b e i s e n  - - 6 0  „ „  „  =  6 „ —  „
T r ä g e r  • • • < ( >  „  „  „ =  7 „ — u

_ _ _ _ _   26. Jahrg.
Bleche  - - - - TO P r o z e n t  des  I D e r t e s " =  9 K —  h 
D r a h t  - - - 7 0  „  h „  ™  9  -v 5 0  „
G u ß r o h r e n  - - 7 0  „  „  „  =  5  „  7 5  „
S c h m ie d e rö h re n  7 0  „ „  „ =  W „  5 0  „

Diese a u ß e ro rd e n t l i ch  h o h e n  Schutzzölle e rm ög lichen  
die g eradezu  skanda lösen  V o r g ä n g e  in  den K a r t e l l e n ,  ü b e r ­
h a u p t  die B i l d u n g  v o n  S y n d ik a te n  u n d  U n te rk a r te l le n .  E s  
m u ß  m i r  e r l a u b t  fein, e inige Beisp ie le  a n z u fü h re n ,  wie  
die m i t  d em  E is e n k a r te l l  v e re in ig ten  U n t e r v e r b ä n d e  ih re  
P r e i s p o l i t i k  e inrichte ten u n d  d a b e i  streife ich auch  die 
V o r g ä n g e  in  der  E n q u e t e  d es  H ee resa ussch u sses  der  D e le ­
g a t io n ,  in  welcher b e h a u p t e t  w u r d e ,  d a s  E ise nk a r te l l  nutze 
den h o h e n  Schutzzoll, de r  i h m  g ew ä h r le i s te t  ist, nicht g an z  
a u s .  D a s  ist a b e r  v o l ls tä n d ig  u n r ich t ig  I D a s  G u ß r o h r -  
kar te l l  z u m  B eisp ie l ,  bestehend a u s  d e m  W ittkow itz  P r a g e r  
E isen- ,  Teschen-,  B la n s k o - ,  H o ro w t tz -R o k y c za n e r -W erk e n ,  
der u n g a r i sc h en  S t a a t s e i s e n b a h n ,  den b o sn ischen  v a r e s -  
W e rk e n  sc., erstellt die p r e i s e  f ü r  die K o n s u m e n t e n ,  meist 
L ä n d e r  u n d  S tä d te ,  erstellt die p r e i s e  f ü r  g an z  Oester re ich  
a u f  G r u n d  v o n  O f fe r te n  zw eie r  re ich-deutscher  u n d  e ines  
französischen W e rk e s .

D a s  p r e i s f t a t u t  ist a u ß e ro rd e n t l i c h  in teressan t —  ich 
k an n  m i r  nicht v e r sa g en ,  ih n e n  d a v o n  M i t t e i l u n g  zu 
m a c h e n  —  u n d  s a g t  wört l ich  fo lg e n d e s  (l iest): A i s  B a s i s  
d er  P r e i s b e r e c h n u n g  gelten jene p re i s e ,  welche in  der i m  
A n h a n g e  bef indlichen R e la t i o n s l a b e l l e  f ü r  die einzelnen in 
derse lben  n a m h a f t  gem ac h ten  S t a t i o n e n  v e rm e rk t  er sch neu.

D ie  R e la t i o n s p r e i s e  sind a u f  B a s i s  der deutschen 
K o n k u r re n z p re i s e  a b  B r e b a c h  m i t  e inem  Satze  v o n  7 M a r k ,  
a b  G le iw i tz  m i t  e in em  Sa tze  v o n  8 Z l l a t f  5 0  P f e n n i g  
kalkul iert ,  w o zu  a u ß e r  der  F r a c h t  noch der  Z o l l  (v o n  jetzt 
5 K 7 5  h) in  Z u s c h la g  zu b r in g e n  ist."

A lso  a u f  G r u n d  v o n  A u s l a n d s n o t i e r u n g e n  u n d  nicht 
a u f  G r u n d  v o n  selbst kalkul ierten G es teh u n gsk os ten  m u ß t e n  
w i r  in  Oester re ich  die G u ß r o h r e  m i t  (5 u n d  (6 K p r o  
(00  K i l o g r a m m  bezahlen ,  welche in  D e u tsc h la n d  7 Z i t a t s  
=  8 K 20  b kosteten. D ieser  p r e i s  w u r d e  a b e r  in  der 
H o ch k o n ju n k tu r  u n d  w e i l  m i t  den A u s l a n d s w e r k e n  eine 
V e r e i n b a r u n g  get roffen  w u rd e ,  a u f  2 2  K e rh ö h t ,  so d a ß  
diese österreichischen W e rk e  m i t  e in em  s e p a ra te n  N u tz en  
v o n  ( 5 0  b i s  (8 0  P r o z e n t  a rb e i te n .

A b e r  auch  d a s  g en ü g te  den österreichischen Werken,  
n ic h t ;  sie v e r la n g t e n  a u ß e r d e m  v o n  den  G e m e i n d e n  u n d  
S tä d t e n  e inen Z u s c h l a g  v o n  7 5  h u n d  v o n  den J n b u -  
slriellen m i t  kle inerem B e d a r f «  einen solchen v o n  ( b i s  2  K, 
a lso  r u n d  2 0 0  P r o z e n t  ü b e r  die deutschen p r e i s e .  W e i t e r s  
w i r d  in  bezug a u f  die A u fs ch läg e  z u m  G r u n d p r e i s  h ie r  
bei  u n s  U n g la u b l i c h e s  geleistet.

U m  solche A u s w ü c h s e ,  w ie  ich sie eben geschildert 
h a b e ,  zu m i ld e r n ,  w e nd e t  die R e g i e r u n g  so m a n c h e  H i l f s ­
m i t te l  a n ,  die a b e r  —  ich sag e  es  g an z  offen —  re in  fü r  
die K a tz  sind u n d  d em  V o lk e  g e w i ß  nicht helfen.  Die  
R e g i e r u n g  g eh t  m a n c h m a l  d a r a n ,  F r a c h t e r m ä ß i g u n g e n  
b i s  zu 5 0  P r o z e n t  v o rz u n e h m e n .  S o lche  Z U a ß reg e ln  helfen 
a b e r  d em  V o lk e  n ich ts

ZU a n  soll in  den M in is te r i e n  den H e r re n  v o m  K a r t e l l  
e in m a l  energisch zeigen,  d a ß  m a n  w o h l  V olks in te ressen  zu 
schützen gene ig t  ist, a b e r  d em  W u c h e r  U n te rs c h lu p f  und  
Schutz nicht g eb e n  d a r f .

D ie  E n q u e t e  ü b e r  die S c h i f f s b a u t e n ,  in  welche m a n  
den D i re k to r  der  W i lk o w itze r  E isenw erk e ,  H e r r n  Schuster,  
u n d  solche v o m  K a r t e l l  g an z  a b h ä n g i g e  M ä n n e r  e ingeladen  
Hat, u m  ü b e r  die V e r t e u e r u n g  der  E is e n p ro d u k te  in  O e s t e r ­
reich sich zu ä u ß e r n ,  diese N a c h r i c h t  Hat in  den K reisen ,  
welche m i t  diesen D in g e n  v e r t r a u t  sind, einen sehr komischen 
E in d ru c k  h e r v o r g e r u f e n  u n d  ein Lächeln  a usge lös t ,  u n d  ich 
g l a u b e ,  d a ß  d ies  w o h l  ein H ir fchaue rf lücfe r t  ist, w ie  es 
nicht grosser  fe in u n d  w ie  es  n u r  in  Oester re ich  v o r k o m m e n  
k an n .  (A b g e o r d n e te r  Heinrich S c h m i d : E i n  h i r f c h a u c r -  
stückerl ist e s  nicht, es w a r  schon berechnet I) A b e r  g an z  
g e w i ß  w a r  es  auch  ein h i r fc h a u e r s tü c k e l ; m a n  k a n n  doch 
nicht e inen j n t e r e f f e n t e n ,  einen D i re k to r  e ines  solchen W e rk e s ,  
der  ü b e r  seine eigenen V e rh ä l tn is se  Z tu s fu n f t  g eb en  soll, 
zu solchen E n q u e te n  u n d  w ich t igen  B e s p re c h u n g e n  e in la d en .

ZZber diese E n q u e t e  u n d  die P r a g e r  R ö h r e n a f f ä r e  
h a b e n  w ie  ein Blitzlicht die V e rh ä l tn is se  in  der  E i s e n i n ­
dustrie  erhellt .

S o  k o m m e n  n u n  nach  u n d  nach  die u n g lau b l ich s te n  
D i n g e  zu u n se re r  K e n n t n i s ,  w ie  z u m  B e isp ie l  die T a t s a c h e ,  
d a ß  die österreichischen U n te r n e h m e r  schmiedeeiserne R ö h r e n  
a u s  Oester re ich  nach der S chw e iz  a u s f ü h r t e n ,  w o f ü r  a n  
der  schweizerischen G re n z e  3 F r a n k e n  Z o l l  e rw uchsen ,  diese 
W a r e  a l s  Schweizer  F a b r i k a t  w ie d e r  nach  Oester re ich  gehen 
ließen. Diese R ö h r e n  müssen  a n  d er  österreichischen G ren ze  
w ied er  (^ K 30  b Z o l l  t r a g e n  u n d  w u r d e n  t ro tzdem  m i t  
N u tzen  in Oester re ich  u n te rg e b r a c h t .  D a s  interessanteste ist, 
d a ß  diese R ö h r e n  trotz z w e im a l ig e n  Z o l l e s  u n d  trotz der 
F rach t sp esen  i m m e r h i n  noch e t w a s  b i l l ig e r  zu stehen k am en ,  
a l s  w e n n  ein österreichischer K o n s u m e n t  dieselben v o n  e inem  
österreichischen w e r k e  direkt bestellt h a b e n  w ü r d e ,  ( h ö r t !  
h ö r t  I)

W e i t e r s  ist e s  in teressant,  zu e r f a h re n ,  d a ß  e in g r o ß e r  
P o s t e n  S ta b e i se n  a n  die serbische G ren ze  f r a n k o  S e m l t n  
u m  9 K v e r h a n d e l t  w u rd e ,  w ä h r e n d  zur  g leichen Z e i t  in  
Nicderösterre ich,  z u m  B e is p ie l  in  m e in e m  h e i m a t s o r t e ,  d a s  
S ta b e i s e n  m i t  2 0  K, bez ie h un g sw e ise  bei  d e m  B e zü g e  v o n  
e in em  S y n d ik a te  m i t  2 ( K berechnet w u r d e .

E s  ist d a m i t  w ie d e r  e in m a l  bewiesen,  d a ß  m a n  
E is e n  b e i lä u f ig  u m  (00  o d e r  s o g a r  e t w a s  ü b e r  (00  P r o z e n t  
b i l l ig e r  nach  S e r b i e n  versendet h a t ,  a l s  m a n  es  in  O e s t e r ­
reich v e rh a n d e l t .  E s  m u ß t«  a b e r  d a m i t  gezeigt w e rd en ,  
d a ß  h ie r  eine N o t  a n  M a t e r i a l  besteht, d a ß  h ie r  keine 
Lagerbestände vorhanden sind, um bei der großen Naäj-
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f r a g e  nach  (Eisen w e i te ren  P r e i s e r h ö h u n g e n  in  (Oesterreich, 
die n a tü r l i ch  w ie d e r  die a r m e n  (Oeste rre ich«  t r a g e n  jmüffen, 
v o r n e h m e n  zu können u n d  diese S te ig e r u n g  auch  der  Be> 
v ö lk e ru n g  p lau s ibe l  m a c h e n  zu sön n en .  (Z w isc h en ru f , )

S a n g e ,  g l a u b e  ich, w e rd e n  die V ö lk e r  ein solches 
T r e i b e n  nicht m e h r  akzeptieren, nicht m e h r  g u th e iß e n  können. 
U n d  die R e g i e r u n g e n  schützen diese A u s b e u t e r  in  jeder B e ­
z iehung .  D u rc h  d a s  v o r  zwei J a h r e n  ersiossene S u b m i s s i o n s ­
gesetz ist den österreichischen K a r te l l is ten  gestattet , auch  bei 
öffentlichen S u b m is s i o n e n  n ach t r äg l ich  die p r e i s e  gegen  
e t w a  v o r h a n d e n e  A u s l a n d s o f f e r t e  e r m ä ß ig e n  zu können, 
u m  die L ie fe ru n g en  zu b ek o m m e n .

N u n  w e rd e n  sei tens der  K ar teU if ten  bei s taatlichen 
A u s s c h r e i b u n g e n  die höchsten p r e i s e  o f f e r ie r t ;  ist ein A u s -  
l a n d s o f f e r l  e in g eb ra ch t  w o rd e n ,  w e rd e n  die p r e i s e  einfach 
reduzier t  u n d  die österreichischen W e rk e  b ek o m m e n  die 
L ie fe ru n g  I S o  sind eigentlich die staat l ichen A u ss c h r e ib u n g e n  
v o l ls tä n d ig  w e r t l o s  g e w o r d e n ,  denn  k ü n f t ig h in  w e rd e n  sich 
a u s lä n d i s c h e  W e rk e  bei A u s s c h r e i b u n g  v o n  L ie fe ru n g en  a n  
diesen nicht m e h r  betei l igen können,  denn  ers tens  w e rd e n  
sie nicht a l s  P re i s d rü c k e r  gelten w o l l e n  u n d  zw ei tens  w o l len  
sie sich nicht in  Unkosten stürzen u n d  w e rd e n  d a h e r  fü r  
die österreichischen L ie fe ru n g en  keine (Offerte m e h r  erlegen. 
U n d  d a s  —  g l a u b e  ich —  ist d er  Z w eck  der österreichischen 
K a t t e l k u t e .  S ie  w o l len  u n d  w ü n sch en  n ich ts  a n d e re s ,  sie 
w ü n sch en  diese Z u s t ä n d e  h e r b e ig e fü h r t ,  d a m i t  sie a lle in  
p r e i s b e s t im m e n d  sind, d a m i t  sie a l le s  durchsetzen können,  
w a s  sie w o l len ,  u n d  d a m i t  sie S t a a t ,  L ä n d e r  u n d  G e ­
m e in d e n  a u s w u c h e r n  u n d  a u s w u r z e n  können.

(Ein solcher F a l l  ere ignete  sich auch  v o r  kurzem im  
(E i se n b a h n m in is te r iu m  u n te r  der  A e r a  des  H e r r n  M i n i s t e r s  
W r b a ,  u n d  z w a r  bei  e iner L ie fe ru n g  der  Siedekeffelrohre .  
D a s  österreichische K a r t e l l  offerierte  eine L ie fe ru n g  v o n  
solchen R ö h r e n  tn i  B e t r a g e  v o n  8 5 3 . 0 0 0  K, ein österreich­
ischer K a u f m a n n ,  der n a m e n s  e ines  deutschen W e rk e s  auch 
e in (Offert gelegt h a t ,  n u r  i m  B e t r a g e  v o n  6 (3  0 0 0  K, 
f r a n k o  Z o l l  u n d  f r a n k o  (O derb e rg .  N u n  sollte m a n  g la u b e n ,  
d a ß  d a s  (E i se n b a h n m in is te r iu m ,  d a  ein so auß e ro rd e n t l i ch  
g ü n s t ig e s  (Offert v o rg e leg en  ist, ein (Offert, d a s  bei  e iner 
L ie fe ru n g  u m  2 2 0 . 0 0 0  K b i l l ig e r  w a r  a l s  d a s  der  öster­
reichischen K ar teU if ten ,  u n d  bei d e m  U m s ta n d e ,  a l s  die 
österreichische F i n a n z v e r w a l t u n g  bei dieser L ie fe ru n g  a n  
Z o l l  ( 8 0 . 0 0 0  K e i n g e n o m m e n  h a b e n  w ü rd e ,  a lso  eine 
G u t p o s t  v o n  4 ( 0 0 . 0 0 0  K bei e iner L ie fe ru n g  v o n  8 3 3 . 0 0 0  K, 
nach  d e m  G e b o t e  der Gerechtigkeit  u n d  nach  d e m  G e b o t e  
d es  k au fm ä n n is c h e n  (E h rbeg r i f fe s  die L ie fe ru n g  d em  deutschen 
W e rk e  h ä t te  zuschlagen m u ffen .  N e in  l M a n  v e r h an d e l te  
u n d  h ande l te ,  m a n  schacherte u n d  schacherte m i t  den öster­
reichischen K ar teU if ten  u n d  d a n n  w u r d e  endlich ein N a c h l a ß  
v o n  (2 g . ( 5 0  K erzielt. A b e r  dieser B e t r a g  re icht i m m e r  
noch nicht h in .  D a s  deutsche W e r k  w a r  i m m e r h i n  noch u m  
9 0 . 6 3 0  K b i l l ig e r  a l s  die herabgesetz ten p r e i s e  der öster­
reichischen K arteU iften .  D a s  (E i se n b a h n m in is te r iu m  h a t  
d em n a ch  90.630  K. verschenkt u n d  d a s  F in a n z m i n i s t e r iu m  
h a t  a n  m c h te rh a l t e n e m  Z o l l ,  den es  f ü r  sich in  A n sp r u c h  
h ä t te  n e h m e »  können, eine (E in bu ß e  v o n  ( 8 0 . 0 0 0  K erli tten. 
D a s  bedeutet  d a h e r  einen A u s f a l l  v o n  2 7 0 . 0 0 0  K jäh r l ich .

U n d  n u n  h a t  d a s  F in a n z m in i s t e r iu m  a u ß e r d e m  noch 
den  f a m o s e n  (Einfa ll  g e h a b t ,  u m  die deutsche K o n k u r re n z  
d em  österreichischen K a r t e l l  g an z  wegzuschaffen,  u m  dem  
österreichischen K a r t e l l  e inen leichten W e g  zu schaffen, u m  
es  in  keiner W e is e  m e h r  zu b eh in d e rn ,  statt d es  v o r g e ­
schriebenen e in jä h r ig e n  L ie fe ru n g sab sch lu sses  diese L ie fe ru n g  
a u f  f ü n f  J a h r e  zu v e rg eb en .  M e i n e  H e r ren  I D a s  ist 
h im m elschre iend ,  d a s  ist en tgegen  jed em  G e b o t e  k a u f ­
m ä n n i s c h e r  (Ehre u n d  den Ansichten, die bei jed em  a n s t ä n ­
d igen  K a u f m a n n  u n d  bei je d em  V e rk ä u f e r  i m  geschäftlichen 
L eben  sonst g a n g  u n d  U s u s  sind.

S t a t t  zu bedenken, d a ß  w i r  d a s  G e ld ,  welches  w i r  
j a  den  S t e u e r t r ä g e r n  durch  die S te u e r n ,  die sie zu bezahlen  
h a b e n  w e rd en ,  h e r a u s n e h m e n  u n d  d a ß  diese Last die kleinen 
S t e u e r t r ä g e r  g an z  a u ß e ro rd e n t l i ch  schwer trifft ,  s tatt  m i t  
d em  G e ld e  dieser S te u e r t r ä g e r  zu s p a re n ,  w i r d  das se lbe  
e infach in  den R a c h e n  dieser N im m e r s a t t e n  K a r t e l l e u t e  g e ­
w o r f e n .  ( Z u s t i m m u n g . )

D a s  ist ein F a l l ,  bei d e m  es  sich in  den f ü n f  J a h r e n  
g e r a d e  u m  ( , 3 5 0  0 0 0  K h an d e l t .  D a s  ist u n te r  den A n ­
scha ffungen  dieses M i n i s t e r i u m s  noch ein a n  u n d  f ü r  sich 
g e r in g fü g ig e r  Artikel .  (Es g ib t  noch vie l  g rö ß e r e  u n d  b e ­
deu tendere  Artikel ,  w ie  (E isenbahnschienen ,  W a g g o n s ,  M a ­
schinen u sw .  W i e  w i r d  denn  d a  d a s  (E ise n ba h n nr in is te r iu m  
v o r g e h e n ?  D a  w e rd e n  es nicht M i l l i o n e n ,  s o n d e rn  H u n d e r t e  
v o n  M i l l i o n e n  sein, die h i n a u s g e w o r f e n  u n d  versch leudert  
w e rd e n .  K ö n n e n  u n te r  solchen U m s tä n d e n  unsere  B a h n e n  
akt iv  w e r d e n ?  I c h  g l a u b e  nicht. W i r  lassen u n s  eben zu 
sehr beeinf lußen .  Z n  J a f f a  kosten die v o n  u n se re r  A lp in e n  
M o n ta n g e s e l l s c h a f t  hergestell ten Schienen  w e n ig e r  a l s  a b  
D o n a w i tz .  Z n  J a f f a  kosten sie (3  K (0  b. S o  w i r d  v o r ­
g e g a n g e n ,  m e in e  H e r r e n  1

D e r  H e r r  D r .  H e t l i n g e r  h a t  m i t  seiner i m  L a n d ­
t a g e  a n  d e m  M i n i s t e r  W r b a  g eü b te n  K r i t i k  v o l ls tä n d ig  
recht u n d  ich w ü n sch e  le b h a f t ,  d a ß  solche Z u s t ä n d e  k ü n f t ig ­
h in  nicht b e s te h e n ; ich h a b e  auch die U e b e rz e u g u n g ,  d a ß  
d er  neu e  (E ise n ba h n m in is te r ,  d em  j a  rasche A u f f a s s u n g  u n d  
e in gewisses  V e r s t ä n d n i s  in  (E i fe n b a h n a n g e leg en h e t tc n  n a c h ­
g e r ü h m t  w i rd ,  in  a n d e re  F u ß s t a p f e n  treten u n d  eine solche 
W i r t s c h a f t ,  w ie  ich sie soeben geschildert h a b e ,  nicht w i r d  
w e i te r  bestehen lassen, h o f f e n  w i r  es  w en ig s ten s  1

B e i  dieser G e le g e n h e i t  stelle ich den A n t r a g ,  bei der  
A u s g a b e  v o n  F re ik a r t e n  h a u s h ä l t e r i s c h e r  v o rz ug e he n ,  a l s  
d ies  b i s h e r  der  F a l l  w a r ,  u n d  solche n u r  in  berücksichtigens- 
w e r ten  F ä l l e n  a u s z u g e b e n ; sonst w i r d  in  dieser B e z i e h u n g  
eine gewisse A u f r e g u n g  in  d er  B e v ö lk e ru n g  h e r v o r g e r u f e n .

I c h  m u ß  d a b e i  noch a u f  e inen U n f u g  b e im  
E ise nk a r te l l  zurückkom men. B e i m  F luße isen ,  —  d a s  ist d a s  
S ta b e i f e n  — , d a s  ein K o n s u m a r t ik e l  ist, welchen die E i s e n ­
industriellen, die G e w e r b e t r e ib e n d e n  u n d  die K o n s u m e n t e n  
so n o tw e n d i g  b ra u c h e n  w ie  e inen Bissen B r o t ,  ist die 
M a n i p u l a t i o n  der  H ü t ten w e rk e  noch krasser a l s  bei  den 
G u ß r o h r e n .  S ta b e i s e n  kostete i m  J a h r e  (9(0  in  D eutsch land  
a b  W e r k  s a m t  d em  G e w i n n ,  den j a  die W e rk e  n e h m e n  
müssen ,  (0  5 4  M a r s ,  d a s  sind (2 K  5 0  h.

J n  (Oesterreich w u r d e  zur  selben Z e i t  dieser Artikel 
m i t  (9 K 5 0  h u n d  v o m  S y n d ik a t ,  d a s  bei (00  K i l o g r a m m  
E is e n  s e p a r a t  ( K verd ient ,  m i t  2 0  K  5 0  h  a n g e b o te n .  
D a b e i  v erd ien t  m a n  a u ß e r d e m  in  (Oesterreich m e h r  a l s  in  
D eutsch land ,  w e n n  m a n  berücksichtigt, d a ß  die österreich­
ischen W e rk e  A u fsch läg e  h a b e n ,  die die deutschen nicht in 
diesem M a ß e  in  die R e c h n u n g  setzen.

U nse re  E is e n w e rk e  v erk au fe n  d a h e r  m i t  e iner  P r e i s ­
differenz v o n  m ind es ten s  7 K  p r o  (00  K i l o g r a m m ,  d a s  ist 
v o n  7 0 0  K p r o  W a g g o n  te u re r  a l s  die deutschen H ü t t e n ­
werke. N a c h d e m  n u n  die österreichischen Hüttenbesitzer i m  
J a h r e  (9(0  3 0 . 3 8 7  W a g g o n s  S ta b e i s e n  erzeugten, h a t te n  
sie e inen G e w i n n  v o n  22  M i l l i o n e n  ü b e r  den b ü rger l ichen  
N u tzen .  (H ö r t  1) D e r  faktische N u tz en  ist a b e r  bedeutend  
g rö ß e r ,  d a  die G esteh u n gsk os ten  nicht (2 K 5 0  h, s on d e rn  
bei der a lp in e n  (0 K  40  h u n d  bei W itkorvitz  a n n ä h e r n d  
(0 K  b e t ra g en .

D a z u  k o m m t  noch die b i l l ig e re  H erb e i sch a f fu n g  der 
E rz e ,  welche v o m  steirischen E r z b e r g e  a b g e g r a b e n  w erd en ,  
w ä h r e n d  die deutschen E rz e  a u s  der  T ie fe  g e fö rd e r t  w e rd e n  
müssen ,  in  B e re c h n u n g .

Auch  die E rg i e b ig k e i t  u n se re r  E rze ,  welche S O  P r o z e n t  
E is e n g e h a l t ,  w ä h r e n d  die deutschen E rz e  n u r  34 P r o z e n t  
h a b e n ,  v e r b i l l ig t  die österreichische P r o d u k t i o n .

A u f  G r u n d l a g e  d er  f r ü h e r  angezogenen  E i n k a u f s ­
pre ise  v erd ienen  d a h e r  die österreichischen H ü t ten w erk e  bei 
d e m  einzigen Art ike l  S t a b e i f e n  2 7 , 3 4 8 . 0 0 0  K jäh r l ich .

N u n  h a b e n  sie a n n ä h e r n d  die gleichen G e w in n s t -  
P rä p o s i t io n e n  bei R o h e i se n ,  Schw e iße isen ,  bei  T r ä g e r n ,  
S chienen ,  S t a h l ,  B lechen ,  Fassone isen ,  D r a h t  f ü r  S t i f te ,  
S c h r a u b e n ,  T e l e g r a p h e n -  u n d  T e l e p h o n l e i tu n g e n  tc. ic.,  
so d a ß  bei den E is e n w e rk e n  a l le in  m i t  e inem  R e in g e w i n n e  
v o n  m e h re re n  h u n d e r t  M i l l i o n e n  j ä h r l ic h  gerechnet w e rd en  
kann .

A u ß e r d e m  —  bitte ,  d a s  ist sehr bezeichnend —  m a c h e n  
diese E is e n w e rk e  auch noch B ö rsen g e sc h ä f te  m i t  ih r e n  Aktien 
u n d  T r a n s a k t i o n e n ,  w o m i t  sie beisp ie lsw eise  bei  d er  E r ­
h ö h u n g  ih r e r  S t a m m a k t i e n  auch  noch den S t a a t  u m  gewisse 
A b g a b e n  verkürzen.

K u r z  e r w ä h n e n  w i l l  ich noch, d a ß  die K a r t e l l e ,  u m  
die N e u e r r i c h tu n g  v o n  W e rk e n  h i n t a n z u h a l t e n  o d e r  den 
B e t r ie b  einzuschränken,  A b f i n d u n g s s u m m e n  v o n  H u n de r t -  
t a u se n d e n  bezahlen .  W i l l  j e m a n d  ein W e r k  err ichten u n d  
zeigt d em  K a r t e l l  a n ,  d a ß  er p a a r  h u n d e r t  P fe rd e k rä f te  
h a t ,  so setzt sich H e r r  K est ranek  gleich m i t  i h m  z u s a m m e n ,  
u m  zu v e r h a n d e ln ,  w a s  er jä h r l ic he  A b f i n d u n g s s u m m e  
h a b e n  wi l l .  W e n n  er 5 0 . 0 0 0  K  j ä h r l ic h  A b f i n d u n g s s u m m e  
wi l l ,  so b e k o m m t  er sie auch  v o m  K a r t e l l .  E i n  F a b r ik a n t ,  
der in  m e in e r  G e g e n d  zu H a u s e  ist, b e k o m m t  7 0 . 0 0 0  R 
jä h r l ic h  A b f i n d u n g s s u m m e ,  d a m i t  er kein W e r k  h in b a u t .

S o l c h e r a r t  sind die V e rh ä l tn is se  bei den  E is e n h ü t t e n ,  
w i r  b eg e gn e n  a b e r  diesen A u s w ü c h s e n  d er  K a r t e l l e  a u f  
a l len  G e b ie t e n  der  G r o ß in d u s t r i e ,  bei K o h le n ,  Z ucker ,  Leder,  
Z e m e n t .

U n te r  solchen U m s tä n d e n  sol len  sich die heimischen 
J i i d u s t r i e n ,  die W erk sg en o ssen sch as ten  in  F u l p m e s ,  in 
p b b s i tz  u n d  W a i d h o f e n  u n d  die a l ten  E isenw erk e  i m  (Erlas-,  
V b b s -  u n d  T r a i s e n t a l e ,  die zu solchem f u r c h tb a re n  p r e i s e  
ih r e  R o h -  o d er  h a lb fe r t i g e n  P r o d u k t e  kaufen  müssen ,  e n t ­
fa l ten  k ö n n e n ? N e in ,  m e in e  H e r r e n !

U n d  d a  ist m a n  so n a i v ,  zu g l a u b e n ,  d a ß  unsere  
J n d u s t r i e ,  u nse r  H a n d e l  n n d  u n se r  b r a v e s  G e w e r b e  in 
die L a g e  versetzt  w e rd en ,  gegen  französische,  deutsche, a m e r i ­
kanische u n d  englische K o n k u r re n z  erfolgre ich  export ie ren  zu 
k ö n n e n ?  So  l a n g e  nicht die A u s w ü c h s e  u n d  M i ß s t ä n d e  
bei den K a r t e l l e n  w e g g e b ra c h t  sind, so l a n g e  w i r d  sich 
selbst die a n  u n d  fü r  sich best gepflegte  heimische J n d u s t r i e  
nicht b e h a u p t e n  können, so la n g e  w i r d  d er  T e u e r u n g ,  die 
sich ü b e r a l l  b e m e r k b a r  m a c h t , - n i c h t  E i n h a l t  g e t a n  w erd en ,  
u n d  d a s  österreichische V o lk  m u ß  sich g efa l len  lassen, zu­
guns ten  e in iger  w e n ig e r  M e n s c h e n  fö rm lich  kaltgestel lt zu 
w erd en .

D a h e r  fo r d e rn  w i r  a n  dieser S te l le  ein Kartel lgesetz ,  
d a s  H a n d e l  u n d  W a n d e l  nicht u n te rb in d e n ,  s on d ern  d a s  
österreichische V o lk  w ied e r  f re i  v o n  e in em  Drucke m a ch e n ,  
es w ie d e r  in  den  S t a n d  setzen soll, auch  die F rü c h te  ge­
w erb l ichen  F le iß e s  u n d  die seiner J n d u s t r i e  g en ießen  zu 
können.  D a s  M i n i s t e r i u m  f ü r  öffentliche A r b e i t e n  w i r d  
a u f g e f o r d e r t ,  die gestrichenen P o s t e n  v o n  3 5 0 . 0 0 0  K  fü r  
g ew erb l iche  S c h u le n  u n d  die a n n ä h e r n d  ( 5 0 . 0 0 0  K  f ü r  
den G e w e r b e f ö r d e r u n g s d i e n s t  w ie d e r  v o m  F in a n z m i n i s t e r iu m  
zu b eg e hren .  W i r  G e w e r b e t r e ib e n d e  lassen u n s  nicht w ie  
S t ie fk in de r  b e h a n d e ln ,  denen m a n  statt B r o d  n u r  S te in e  
reicht.

D a s  U n te r r ic h t s m in is te r iu m  w i r d  a u f g e f o r d e r t ,  d a s  
V e rg o ld e r -  u n d  B i l d h a u e r g e w e r b e  v o r  den H e b e lg r i f fe n  
d er  Z e n t r a lk o m m is s io n  zu schützen, d en n  diese G e w e r b e  
d ü r fe n  nicht durch  die M a ß n a h m e n  u n d  U e be rg r i f fe  dieser 
K o m m i s s io n ,  welcher keine F a c h m ä n n e r  a u s  den g e n a n n te n  
G e w e r b e n  beigezogen  sind, d em  U n t e r g a n g e  z u g e fü h r t  
w erd en .

D a s  F in a n z m i n i s t e r iu m  w i r d  a u f g e f o r d e r t ,  d a s  G e ­
bäudesteuergesetz b a ld igs t  e in zu b r in g e n  u n d  d a b e i  zu berück­
sichtigen, d a ß  die H ausb es i t ze r  f ür  die eigene W o h n u n g

nach  a l len  gesetzlichen A b z u g s p o s te n  u m  20  b i s  2 5  P r o z e n t  
w e n ig e r  in  die Selbs t fass ionen  einsetzen können,  a l s  der 
H ausb es i t ze r  e in n e h m e n  w ü rd e ,  w e n n  er sie a n  F re m d e  
v e rm ie te n  w ü rd e .

D a s  h o h e  H a u s  w i r d  gebeten,  e heba ld igs t  zuzulassen,  
d a ß  d a s  Hausiergesetz,  d a s  w i r  i m  G e w e r b e a u s s c h u ß  schon 
d u rc h b e ra te n  h a b e n ,  in  V e r h a n d l u n g  gezogen w e rd e n  könne.

U n d  so schließe ich m i t  der  B i t t e  a n  d a s  h o h e  H a u s ,  
nicht zu vergessen, d a ß  der  G e w e r b e s t a n d  b i s  jetzt h ie r  i m  
V o lk s h a u s e  fast feindselig b e h a n d e l t  w o r d e n  ist u n d  d a ß  
die b e ru fe n e n  V e r t r e te r  desselben  sich diese rücksichtslose 
B e h a n d l u n g s w e i s e  e ines  so em in e n t  w ich t igen  s t a a t s e r ­
h a l te n d e n  S t a n d e s  nicht m e h r  w e i te r  g efa l len  lassen w e rd en .  
(B e i fa l l . )  _ _ _ _ _ _

E in e  g ew a lt ig e  D ynam it-Explosion.
2 0  g ö n n e n  D y n a m i t  e s p f o b ie r f .  —  4 0  g o t e  u n d  1 0 0 0  

^ e r s e t z t e .  G in  w üs te s  tzh a o s .
Amerika, das stand der unbegrenzten Möglichkeiten, hat 

wieder einmal seine Riesenkatastrophe D e r  Schauplatz ist der 
H a s e n  v o n  N e w y o r k  D o r l  sollte an den Dock« von 
J e r s i y - C t y  e i n e  g r o ß e  L a d u n g  D y n a m i t  in Booten 
gelandet weiden.  Au« noch nicht aufg i t lär le r  Ursache entzündete 
sich der Sprengstoff  und s p r e n g t e  a l l e «  i n  d i e  s t u f t ,  
w a s  i n  s e i n e r  N ä h e  l a g  o d e r  s t a n d .  T ue  Folgen 
waren g ' n ,  furchtbar, wie au« diesem T eleg ram m  hervorgeht;  

N e w y o r k ,  1. Februar .  I m  Hasen sind heute 2 0  
Tonnen  £ t )  lamlt  mit fürchterlicher D . to n a t io n  explodiert. 
D e r  S c h l e p p e r  m i t  11 M a n n  B e s a t z u n g ,  a u f  
d e m  d a «  D y n a m i t  g e l a d e n  w e r d e n  s o l l t e ,  
w u r d e  i n  A t o m e  z e r r i s s e n ,  so d a s  n i c h t  b 1 c g e - 
r i n g s t !  S p u r  g e b l i e b e n  ist. D urch  den Luftdruck 
wurden die Gebäude de« F inanz-  und Wolkerckratz-rviertel« 
wci'hin erschü te r t ;  auch aus der Einwandererlnsel erzitterten 
dir Häuser u ib wurdrri g ro ß en te i l s  stark beschädigt. D a «  
Glasdach de« A  rsty Ze-rtralbahnhofl« wurde z r i rüm m erl .  
D ie  M ü u e r  droh n mit  Einsturz Alle Fahrboote auf dem 
N o r b r m . r  sind beschädigt und ihre Passagiere durch fliegende 
T rü m m e r  verlltzt. 1 4  A r b e i t e r  f l o g e n  i n  w e i t e m  
B o g e n  i n  d e n  F l u ß ;  a l l e  s i n d  e r t r u n k e n .  Biele 
andere, die ebenfalls ins  Wasser geschleudert wurden, konnten 
g e r t l e t  werden. D e r  ganze mit D y n a m i t  belade e W aggon  
« u id e  2 0  F a ß  hoch und 5 0  F u ß  weit geschi udert.  Alle 
Boote in b - t  Nahe der ExpiosionSsPUe wurden gewaltig er­
schüttert. D e r  Glasschaden wird allein auf eine B-ertelmillion 
geschätzt D a s  G l a s  verl tz'e O'ekt. Alle Hospitäler der Nach­
barschaft sind mit Verletzten übet stillt. Unter 1 0 0 0  E i n ­
wanderern brach eine Panik  aus ,  da sie glaubten, die I n s e l  
gehe unter.  D e r  g samte Materialschaden wird aus über eine 
M i l l o n  D o l l a r  geschätzt. D i e  T o t e n  l i s t e  w e i s t  b i «  
j - t z t  U b e r  4 0  P e r s o n e n  a u f ,  d i e  V e r l e t z t e n  
z ä h l e n  n a c h  T a u s e n d e n .  Nach der Katastrophe sah 
man meilenweit z .rs t r iu t  S ch t f f s t rü w w e r .  Zwei Maf.ftilcfe 
bildeten alles,  w as  von der „C athe r in e"  übrig geblieben war.  
E in  kleiner Schlepper flog buchstäblich a u s  dem Wasser. 
Einem M a n n e ,  der gerade rast t t  wurde, durchschnitt der 
B a r b i e r  den H a l s .  D ie  Liste der O p f l r  wächst stündlich.

Wie von anderer S e i te  gemeldet wird, w a r  die Panik  
in der unteren S t a d t  von Newyork und.schreiblich. I m  J u w e l i e r ­
viertel wurden die Schutzgitter von den Schaufenstern gerissen 
und wie G l a s  zersplittert.  D ie  Angestellten der Geschäfte 
sprangen in ihrer Angst au« den Fenstern.  D e r  ganze Verkehr 
in den Banken und B u r e a u s  w ar lahmgelegt. D ie  B ro a d w ay  
war schwarz von Menschen. D ie  Ausregung wurde erhöht durch 
die F  uerwehr, die keeuz und quer fuhr und nach dem Feuer 
suchte, das  angezeigt war.

Ueber die Entstehung des Unglücks und seine weiteren 
Folgen weiß ein T eleg ram m  zu melden:

N e w y o r k ,  2 . Feber.  D i e  Unglücksstelle liegt an dem 
N e w - J - r s  y Ufer des Hudson-Flusses. M a n  l i e ß  b a s  
D y n a m i t  a u f  e i n e m  B r e t t  v o m  S c h i s s e  a u f  
b a s  L a n d  h e r u n t e r g l e i t e n .  Plötzlich stießen die 
Balken zusammen und das D y n a m i t  explodierte. Eine gelbe 
F lamme schoß empor, der eine schwarze Wolke folgte. Als  
diese sich verzogen hatte,  waren der L e i c h t e r  s o w i e  d a s  
S c h l e p p s c h i f f  Nr .  2 8  s p u r l o s  v e r s c h w u n d e n .  
Aus der Landung-brücke waren gerade 14  Leute damit be­
schäftigt, zu frühstücken. Von 11 von diesen Leuten wurde 
nachher nicht« mehr gesehen; 1 0 0  M e te r  der Landungsbrücke 
waren wie weggeblasen. M eh re re  D a m p fe r  auf dem Hudson 
verloren Fenster und T ü re n ,  Häuser am New -Iersey  Ufer die 
Dächer und in N  wyork wurden im Geschäftsvier tel zahlreiche 
Scheiben zer trümmert,  Etsenbahnwaggons wurden von den 
Schienen geworfen. Auf den in der Nähe der Unglücksstelle 
steh'Nden Waggon« befunden sich weitere 14  T onnen  Dynamik ,  
da« glücklich.rwetse nicht explodierte.

Nach dieser M e ld u n g  wird der Schaden auf sechs M ill ionen  
M a r k  geschätzt. D a  um die Zei t  der Explosion Hunderte 
von Arbeitern in der Nähe arbei teten, erklärt sich die große 
Z a h l  der Verwundeten.

Vom öücdertiscd.
M a g n o lie » .  J e  m e h r  e in  G a r t e n  a u s  v o rn e h m e  S c h ö n h e it  u n d  

B e a c h tu n g  W e r t  legen  w i l l ,  u m  so re ich er m u h  e r  a n  edelste ,i, a u ffa lle n d  
schönen u n d  se lten en  G e w ä ch sen  sein , u m  so g rö ß e re  F re u d e  u n d  B e f r ie d ig u n g  
w i l d  e r  fe in e m  B esitze r, noch m e h r  se in e r H e r r in  m ach en . G e r a d e  in  die 
A u g e n  fa lle n d e  S a c h e n  in  F o r m  u n d  F a r b e  so llten  be i g ro ß e n  F lä c h e n  u n d  
A n la g e n  g e n ü g en d  v e r tre te n  se in , u m  w ie v ie l a b w e ch se ln d er, a m ü s a n te r  w ä r e  
d a n n  die h e rrlic h e  U m g e b u n g  e in e s  schönen H e im ö l D a  m ü ß te  m a n  den 
ju n g e n  Lenz m it  g rö ß e re n  T r u p p s  v o n  M a g n o l ie n  e in fü h re n , die e in  so 
lu s tig e s , h e lle s  B i ld  schaffen I m  a llg e m e in e n  u n d  bei n ich t zu  u n g ü n s tig e r
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k a g e ,  fh ib  fast öO e M a g n o l i e n ,  b e s o n d e r«  t r e n n  sie n ic h t a l lz u  m a g e r  u n d  
z u g ig ,  o d e r  zu  n a h e  a m  G r u n d w a s s e r  s te h e n ,  in  a l t e r e n  J a h r e n  h ä r t e r  a l -  
m a n  d e n k t. S o b a l d  sie 8  b i»  1 0  V l i i i e n  b a d e n ,  f in d  ih r e  W u r z e ln  so » n t  
u n d  tie f  e in g e d r u n g e n ,  d a ß  sie au c h  b e i s t r e n g e m  W i n t e r  m i t  d e r  L > d w ä r m e  
e in e  en g e  B e r b i n d u n g  e in g e g a n g e n  s in d . U e b e r  d ie  J t u l t u r  d e r  M a g n o l i e n  
u n d  ü b e r  d ie  schönsten  A l t e n  b r in g t  je tz t d e r  p rak tisch e  R a t g e b e r  im  
O b s t .  u n d  G a r t e n b a u  in  F r a n k f u r t  a .  O .  e in e  lä n g e r e  A r b e i t ,  d ie  G a r t e n «  
f r e u n d e n  se h r  e m p f o h le n  w e r d e n  s a n n .

S o e b e n  ist d ie  D o p p e l n u m m e r  1 9  » n  d 2 0 ,  J ä n n e r  1 9 1 1 ,  3 .  J o h r -  
g o n g ,  d e s  „ v e s t e r r e ic h is c h e n  R a t g e b e r  f l r  R le in t ie r z u c t ik ,  
Cb|"t= u u d  G a r t e n b a u "  e rsch ien en  u n d  ist f t i n v n h r e i n  f to lllic h e «  C e ft.  
A u «  d e m  u n e n d l ic h  re ic h e n  I n h a l t  h e b e n  w i r  b e so n d e r«  k io e n  v o n  J o s e s  
M a s e l  v e r ö f f e n t l ic h te n ,  s e h r  in ie r e s s a o le u  A r t ik e l  ü b e r  d a «  „ E t e i r e r h u h n "  
h e r v o r .  D ie s e  T v p p e l n u m m e r  e n t h ä l t  s ä r  K le in t ie r z ü c h te r ,  L b s t -  Und S o l l e n -  
b a u e t  » d e r m a l«  so v ie l  L e h r re ic h e «  u n d  W is t e n « w c r i e « ,  d a ß  w i r  d e n  B e z u g  
» le se r  H a lb m o n a i« s c h r i s t  a l le n  Z ü c h te r n  u n d  F r e u n d e n  a u s  d a «  A l l e t w ä r m u e  
e m p f e h le n  s ö n n e n .  D e r  V e r l a g  in  F r e u d e » ! h a l ,  o s te r r .  S c h le s ie n ,  v e rse n d e t 
P r o b e n u m m e r u  u m s o n s t .

D ir  (.sintdeckting e in e «  n eu en  G o l d l a n b e «  in  d e r  E i f e l  
b e sc h ä f tig t  g e g e n w ä r t ig  d ie  G e b a u t e n  a l l e r  d u rc h  d ie  V o r s t e l l u n g  d ie se r  
l lb e r a u «  lu k r a t iv  s c h e in e n d e n  M i n i e r o r b e i t  e rh itz te n  G e r o l l t e r .  A b e r  w e n n  c« 
a u c h  " o l d ,  w irk lic h e »  G o l d  ist, w a «  d a  g lä n z t  u n d  g l e iß t ,  so  ist d e n n o c h  
d ie  A u ts ic h i  a n s  m ü h e lo s e n  E r w e r b  v o n  R e k c h lw n  e in e  s e h r  g e r in g e  
„ L e s t e r r e i c h «  I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g "  b e h a n d e l t  in  H e f t  1 7  d ie se  lä n g s t  e n t ­
deckten  G o l d l a g e r  i n  d e u tsc h e n  L a n d e n  s o w o h l  te x tlic h  a l«  i l l u s t r a t i v .  2)1 o n -  
l e n a u ,  d a »  Z e n t r u m  de«  S c h l l r s g e b ie te « .  u n d  e w ig e  S z e n e n  v o m  G o ld s e lb e  
se lb st s ind  d a  z u  s e h e n . U m  d iese»  in te r e s s a n te  v t l d e r t a b l e a u  g r u p p ie r e n  sich 
d ie  ä d r ig e n  a k tu e l le n  R e p r o d u k t io n e n .  D a  ist d a «  j ä n g i i  v o n  e in e m  V a n d a l e n  
a t ta k ie r le  M e is te r w e r k  R e m d r a n d i « ,  e in e  S c h ö p f u n g  v o n  u n sc h ä tz b a re m  
W e r t e ,  i n  e r s te r  L in ie  z u  n e n n e n  D e r  B e su c h  d e«  W i e n e r  B ü r g e r m e i s t e r «  
i n  P a r i »  e rs c h e in t in  e in e m  fe sse ln d en  B i l d e  fe s tg e h a l te n  D e s g le ic h e n  f in d e n  
w i r  e in  B i l d  d e«  n e u e n  G e lte  a l is s im u «  d e r  fra n z ö s isc h e n  A r m e e ,  d e»  G e n e ­
r a l «  M ic h e l .  V o m  K o s tü m fe s t  d l«  W ie n e r  E i s l a u f  v e re in e «  e n t h ä l t  d ie  v o r ­
lie g e n d e  N u m m e r  r e r  Z e i t s c h r i f t  zw e i A u f» H a m e n  v o n  d e m  „  W a h l r e c h  t« -  
s p a z i e r g a n g "  d e r  E ls ä s s e r  S o z i a l d e m o k r a t e n  ( m i t  M u s ik )  u n d  v o n  d e r  A n ­
t u n  st d e»  a rg e n t in i s c h e n  F le is c h e «  je  e in e .  A u ch  d e r  W i n t e r s p o r t  a u s  d e m  
S e m m e r i n g  w i l d  in  W o r t  u n d  B i l d  b e h a n d e l t  B e s o n d e re »  I n t e r e s s e  a b e r  
e rw eck t d e r  e b e n  b e g o n n e n e  R o m a n  , J m  T a l  v o n  E r b e n h a u s e n " ,  in  
w e lc h e m  sich d u rc h  i rg e n d  e in e  F ü g u n g  V o r g ä n g e  a b s p ie le n ,  d ie  d e n e n  d e r  
A e rz te a s s ä ie  in  R i e d a u  ä h n e ln .  D e r  s p a n n e n d  g e sc h rie b e n e  R o m a n  w i r d  
Ü b e ra l l  d a «  g rö ss te  A u sse h e n  e r r e g e n  D i e  d e r  N u m m e r  b e ig e le g te  f a r b ig e  
K u n f tb e i lo g e  r e p r o d u z ie r t  e in  G e m ä l d e  v o n  A n g e lo  T r e n t i n  „ A l e  d e r  G r a s t  
v a i e r  d ie  G r o ß m u t t e r  n a h m . .  "  —  S o  la n g e  d e r  V o r r a t  re ic h t,  e r h a l t e n  
n e u  e in t r e t e n !  t  J a h r e » a d o n n e n t  u  d ie  1 1 2  F o l io s e i te n  starke u n d  m i t  
H u n d e r t e n  I l l u s t r a t i o n e n  p r a c h tv o l l  a u s g e s t a t t e t e  S o n d e r n u m m e r  „ W i e n "  
g r o l l«  ( L a d e n p r e i s  3  K )  v o m  V e r l a g ,  W ie n ,  V I .  B a r n a b i l e w  a s te  7  u n d  7

D e u tsc h e  R u n d s c h a u  f * r  G e o g r a p h ie  U n te r  M i t w i r k u n g  
h e r v o r r a g e n  e r  F a c h m ä n n e r  h e r a u s g e g e b e n  v o n  P r o s .  D r .  H u g o  H o s f in g e r  
X X X I U  J a h r g a n g  1 9 1 0 / 1 9 1 1 .  ( f l .  H a r t l e b e n «  V e r l a g  in  W ie n ,  jä h r l ic h  
1 2  H e f te  z u  1 l i  2 b  h .  P r ä n u m e r a t i o n  in k l .  F r a n k o - Z u s e n d u n g  1 5  K  H e f t  5 .

W e r  n u n  e in  H e f t  d e r  „ T e u t s c h e n  R u n d s c h a u  f ü r  G e o g r a p h i e "  z u r  
H a n d  n i m m t ,  w i r b  d ie  Z e i t s c h r i f t  in  schm uckem , n e u e m  G e w ä n d e  e rb lic k e n  
u n d  sich b e im  D u r c h b l ä t t e r n  d e «  H e f te «  b ld  Ü b e rz e u g t h a b e n ,  d a ß  au ch  
d e r  J n H a ' i  d u r c h a u s  m o d e r n is ie r t  w u r d e .  E i n  o e ig r i j f j e r t e r  S t a b  v o n  g e ­
d ie g e n e n  M i t a r b e i t e r n  l ie f e r t  u n t e r  n e u e r  R e d a k t io n  e in e  F ä l l e  v o n  w e r tv o l l e n  
O r r g i n a l a r t i k e l n ,  d ie  w issen sch a ftlich  g e h a l te n ,  a b e r  in  le ich t l e s b a r e r  F o  m  
g e sc h rie b e n , F a c h m a n n  w ie  L a ie n  b e f r ie d ig e n  w e r d e n .  M a n n i g f a l t i g  u n d  r e ic h ­
h a l t i g  s in d  d ie  k le in e »  M i t t e i l u n g e n  a u «  a l le »  Z w e ig e n  d e r  E rd k u n d e .  U e b e r -  
sich ilich  a n g e o r t n e t  e rm ö g lic h e n  d iese  « l in e l le n  M i t t e i l u n g e n  ä b e r  g e o g ra p h isc h e «  
F o r s c h e n  u n d  A r b e i te n  in  o l le n  T e i l e n  d e r  E r d e  u n d  U d e r o l le  g e o g ra p h isc h e n  
b e m e r k e n s w e r te n  V o r g ä n g e  m  u n s e r e m  p o l it is c h e n  u n d  W i r t s c h a f t s le b e n  e ine  
b e q u e m e  U eb e rs ich t d e r  e rd k u n d lic h e n  N e u ig k e i te n .  V o rz ü g l ic h e  R e p r o d u k t io n e n  
p h o to g r a p h is c h e r  A u s n a h m e n  u n d  d ie  je d e m  H e f te  b e ig e g e b e n e  « a r t e  b i ld e n  
b e so n d e re  V o r z ü g e  d ie se r  F a c h z e i ts c h r if t .  D a «  so e b e n  e rs c h ie n e n e  6 .  H e f t  de»  
X X X I U  J a h r g a n g e »  h a t  fo lg e n d e n  I n h a l t :

D i e  S e e s t ä d t e  d e r  E r d e  n a c h  Ih r e n  L e is tu n g e n  im  S c h is s s v e r k e h r  u n d  
im  W e r tu m s a tz ,  v o n  P r o s .  D r .  A .  O p p e l  l n  B r e m e n .  —  „ N e u e «  L a n d "  
( V o l iv i e n ) .  V o n  D r .  E .  O .  R a s t e r ,  D r e s d e n .  —  E i n  ö s te rre ic h isc h e r  K o n g o -  
re is e n d e r .  ( M i l  1 A b b .)  —  D ö r f e r ,  W e i t e r  u n d  E iu z e s h ö s e  im  A l lg ä u  B a n  
D r .  J o s e s  R e i n d l ,  M ü n c h e n  D i e  E r y t h r a e i « .  V o n  E w a l d  B a n s e ,  B r a u n -  
sch w e ig . ( M i t  1 K a r t e ) .  -  D i e  A u s s te l lu n g  f ü r  V o lk s k u n s t  u n d  V o lk s k u n d e  
in  B a s e l .  V o n  H a n «  B ä c h to ld ,  B a s e l .  ( M i t  4  A b b .)  D i e  g e o g ra p h isc h e  
V e r b r e i t u n g  d e»  K in d e r n r o r d e »  u n t e r  d e n  N a tu r v ö lk e r n .  V o n  M a x  F u n k e ,  
L e ip z ig . —  A s t r o n o m !  che u n d  m a th e m a tis c h e  G e o g r a p h ie .  —  P h y s ik a lis c h e  
G e o g r a p h i e .  —  K u l tu r g e o g r o p h ie .  —  M i t i t ä r g e o g r a p h i e .  —  P e r s ö n l ic h e « .  
K a r l  A n d r e r .  ( M i t  P o r t r ä t . )  —  T o d e s f ä l l e .  —  K le in e  M i t t e i l u n g e n  a u s  
a l le n  E r d t e i l e n .  —  V o m  B ü c h e r l is c h .  —  K a r l e u b e i l a g e : D i e  E r p t h r a e i « .  
M a ß s t a b  1 : 1 0 , 0 0 0 . 0 0 0 .

D a »  P r o g r a m m  d e r  R u n d s c h a u ,  b e s o n d e r«  d ie  B e z ie h u n g e n  d e r  G e o ­
g r a p h ie  z u m  p ra k tis c h e n  L e b e n  z u  p f le g e n ,  s ich e rt i h r  in  w e i te n  K re is e n  B e ­
a c h tu n g ,  i h r  g e d ie g e n e r  I n h a l t  u n d  n ie d e r e r  B e z u g s p r e i s  w e r d e n  i h r  z a h lre ic h e  
F r e u n d e  im  K re ise  d e r  F a c h m ä n n e r  u n d  a l l e r  je n e r ,  d ie  d ie  N o tw e n d ig k e i t  
g e o g ra p h is c h e r  B i l d u n g  e r k a n n t  h a b e n ,  w e r d e n  H elsen .

l l i i k e r r i r f i t « b r i e f e  f t r  d ie  ®  u A s t  «beit r e » i i u n f l  u n d  
A l g e b r a  (o ra le  f ü r  eb e n e  G e o m e t r i e  ( P l a n i m e t r i e )  u n d  A n w e n d u n g  d e r  
A lg e b r a  a u s  G e o m e t r i e  i n  G e s p r ä c h a s a r m  z u m  S e lb s tu n te r r i c h t e ,  v e r s a ß t  
e o n  D i r e k t o r  a .  D .  6 .  G .  W e itz e l .  —  D a »  W e r k  e rsc h e in t in  3 0  L ie fe t-  
n n g e n  in  k e x ik o v s o rm a t  zu  6 0  h  A u c h  in  z w e i B ä n d e »  g e h  je d e »  zu  9  K . 
3 li z w e i  B ä n d e n  g e b . je d e n  z u  1 0  K  6 0  h .  L ie f e ru n g e n  2 1  — 2 6 .  (H. H a r t -  
l e b e n d  V e r l a g  in  W i e n  u n d  L e ipz ig  >

W e itz e l»  U n te r r ic h ts b r ie f e  f ü r  d ie  B u c h s ta b e n r e c h n u n g  u n d  A lg e b r a  
b i ld e n  n ach  d e r  g a n z e n  A r t  ih  e r  A b fa s s u n g  e in  w e r tv o l l e «  H i l f s m i t t e l  f ü r  
so lche , w e lc h e  d ie  K e n n tn i s  d e r  B u c h s ta b e n r e c h n u n g  u n d  A lg e b r a  d u rc h  
S e l b s t s t u d i u m  sich e r w e r b e n  w o l le n  u n d  ü b e r h a u p t  M a t h e m a t i k  s c h w e r 
l e r n e n ,  l i n d  w ie  v ie le  h a b e n  g e r a d e  in  M a t h e m a t i k  n ic h t S c h w i e r i g k e i t e n ?  
A b e r  d ie  b e s o n d e re  A r t  d e r  A b fa s s u n g  ( Z w ie g e s p rä c h  zw isc h e n  L e h r e r  u n d  
S c h ü l e r )  m a c h t  e s  v o r  o l le m  m ö g lic h ,  d e n  L e h re r  n ich t a l le in  in  a n r e g e n d e r ,  
s o n d e rn  au ch  in  i u s t r u k t iv e r W e is e  ü b e r  sc h w ie r ig e  P u n k t e  le ic h t h in w e g z u s l lh r e n : 
h ie r z u  k o m m t n o c h , d a ß  d ie  A n w e n d u n g lb e ts p te le  s e h r  z a h lre ic h  u n d  m i t  v o l l ­
s tä n d ig e r  A u f r e c h n u n g  v e rse h e n  s in d , so d a ß  au c h  e in  « » » w e n d i g l e r n e n  d e r  
R e g e l n  w e g s ä l l t .  B e rü c k s ic h tig t m a n ,  d a ß  » o n  Z e i t  z u  Z e i t  v ie le  F r a g e n  
z u r  S e l b s t p r ü s u n g  g e s te ll t  w e r t e n ,  d ie  a b e r  a l le  m i t  a u s f ü h r l i c h e n  A n t ­
w o r t e n  v e rs e h e n  s in d  ( e in e  M e t h o d e ,  d i e  in  d ie se m  B u c h  z u m  m i n i m a l  in  
A n w e n d u n g  g e b ra c h t  is t) ,  so ist d ie se s  W e r k  n ic h t a l le m  z u m  S e lb s t s tu d iu m ,  
s o n d e ru  ü b e r h a u p t  o l le n  ; »  e m p f e h le n ,  d ie ,  au c h  w e n n  sie n e b e n b e i  e in e  
S c h u l e  b e su ch en , e in  N a c h sc h la g e b u c h  g e b ra u c h e n ,  u m  sich ü b e r  M a n c h e «  
R a t  z u  h o le n .  _ _ _ _ _ _ _

I m  Z e i c h e n  d e «  K a r n e v a l s  w e r d e n  au c h  d ie  u n s e rn  L e ie rn
a u s «  beste  b e k a n n te n  „ M e g g e n d o r s e r - B l ä t l e r ,  M ü n c h e n " ,  d ie  ja  i h r e  A u s g a b e  
d a r i n  s th e n ,  W itz  u n d  H u m o r  in  d a «  t r i f te  A l l t a g s l e b e n  zu  t r a g e n ,  in  d ie sem  
J a h r  z w e i  C x l r a - F a s c h iu g S n u m m e r »  h e r a u s g e b e n ,  u m  a l s  b e ru fe n e  I n s t a n z  
i n  W o r t  u n d  B i l d  ü b e r m ü t i g e r  f f a f c h tn g « la u n e  d ie  Z ü g e l  sch ießen  z u  la s te n .  
W i r  m a c h e n  u n s e re  L ese r schon  b r a t e  a u s  diese  N u m m e r n  a u fm e rk s a m .

„ E i n  s c h la g ie r t ig e «  D i n g ,  d ie  K le in e .  B i n  f r o h ,  d a ß  ich sie b lo ß  
'w a s  g e f r a g t  h a b e . "

„ D o s  w i r d  e in  f id e le r  A b e n d  h e u t e !  D e n  F ra c k  h a b  ich m i r  
a u s g e l i e h e » ,  e in  »  H u n d e r t e r  h a b  ich m i r  g e p u m p t ,  u n d  je tz t h a b  ich 
a u c h  no ch  m e in e m  S p e z l  fe in  G s p u s i  a u s g e f ü h r t . "
V a r i a n t e .  „ R a u m  ist in  d e r  k le in s te n  H ü t t e  doch  im  K a r n e v a l  z u t e i l ;

D e n n  w o «  so n s te n  d r in  g e s ta n d e n ,  ist u m  d iese  Z e i t  v e rs e tz t ."  
D i e »  s in d  e in ig e  K o s tp r o b e  > z u r  A p p e t i t r e iz u -  g ,  d ie  schon  ze ig en , d a ß  

d ie  „ M e g g e n d o r s e r - B l ä l t e r "  d ie  r ic h t ig e  K a r u e v a l s t im m u n g  g e t ro s te n  h a b e n .  
A u s  je d e n  H a l l  b ie te t  d a »  b e l ie b te  W i t z b l a t t  a u  I l l u s t , a t i o a e u  u n d  im  I t z t

w ie d e r  e tw a »  g a n z  B e s o n d e re » .  D i e  b e id e n  F a s c h in g S n n m m e r a  e rsc h e in e n  a m  
1 4 .  u n d  2 1 .  F e b r u a r  u n d  f in d  f ü r  3 6  H e l l e r  b e i je d e m  B lick t- u n d  Z e i t ­
sch riften  H ä n d le r  zu  k a u fe n . T i e  f i n d ig e n  T i t e l b i l d e r  f in d  v o n  d e n  K ü n  le rn  
J o s .  I .  L o u k o io  u n d  R ic h a  d G n t s c h n n d t .

W i e  o f t  s ü n d i g t  d i e  f t z r a u  g e g e n  d ie  A u f g a b e n ,  d ie  i h r  d ie
E h e  zu w e is t ,  n u d  w u n d e n  sich, d a g  le in  re c h te «  E h e g lü c k  z u s ta n d e  k ä m m e n  
w i l l .  A b e r  MI sie a u c h  » I le « , NM d a «  H a n «  w o h n lic h  u n d  g e m ü tl ic h  zu g e ­
s ta l te n  ?  I s t  doch  m i t  d a n n  6 e f -< S lü c k  b r r  E  r  a m  d ie  D a u e r  w irk lic h  g e ­
w a h r t ,  B e s o n d e r «  t r a u l ic h  w i r d  e in e  W - h u u n g  d u rc h  d ie  H a n d a r b e i t e n  d e r  
H o u i s r o n  u n d  d a h e r  ist w o h i  n ic h t«  f ü r  d ie se n  Z w e c k  so z u  e m p fe h le n ,  w ie  
d a »  v o rz ü g lic h e  H a n d a r b e i t e n d l a l l  „ F r a n e n - F l e i s t " ,  V e r l a g  J o h n  H e n ry  
S c h w e r i n ,  B e r l i n  W . 6 7 .  B r i n g t  d ie se«  M o n a t s b l a t t  doch d ie  m o d e rn s te n  
H a n d a r b e i t  n ,  f e r n e r  e in e  g ro ß e  B e i l a g e  m i t  k o n lu r ie r ie n  H a n d a r b e i t e n -  
B o r l a g e n  u n d  e i e  a u » g e z e ic h n e le , n a t u t s a r d e n e  H a a d a r b r i t e n - k i i h o g r a p h i e  
Z u  d e m  ä u ß e r s t  m a n n ig f a l t i g e n ,  schonen  I n h a l t ,  d e s t-n  h a a r ic h a r s -  Z e ic h n u n g e n  
u .  a .  au c h  S p i t z e n  zu  B e in k le id  , S c h ü r z e n  u n d  J a c k e t - A i  sä tzeu , zu  G a r d i n e n ,  
B e ttd e c k e n  u  s. w , D ec k e n , T e p p ic h e  n in d e r - H ä c k e N le ld - r ,  g r o ß e  u n d  k le ine  
M o n o g r a m m e  u .  I w .  a u s w e is k n ,  s te h t d e r  g e r in g e  A b o » n e m e n > « p re i«  v o n  
n u r  1 K  v ie r te l jä h r l ic h  in  ke in em  V e r h ä l t n i s .  „ w r a u r n - F l e i ß "  e r f r e u t  sich 
d e s h a lb  a l lg e m e in e r  B e l i e b th e i t  u n d  v e rd ie n t  d re w e i tg e .  endste  B e a c h tu n g  
A b o n n e m e n t s  b e i  a l le n  B u c h h a n d lu n g e n  U nd  P u f t a n s t a l l e n .  G r a i t s - P r o b e -  
n u m m e r n  l ie f e r n  e rs te re  u n d  d ie  H a u p in u « l ik f e r n n g » s te l le  f ü r  L is t e n r e i c h .  
U n g a r n  r R U d o l j  L c h u e r  &  S o h n ,  W ie n ,  I . ,  S e i l r r f t ä l l e  5 .

I h r  H a u s f r a u e n ,  H a n d  a u f s  H e r z , n ü tz t i h r  n a c h  E r ­
le d ig u n g  lN re r  h a u s w ir i s c h  s 'tlichen  A n g e  e i n h e i l e n  a u b  im m e  e u re  Z e i t  
g u t  a u » ?  I h r  h a b t  v ie le  W ü n s c h e ,  d ie  i h r  a m  b esten  se lb st b e f r ie d ig e n  
k ö n n te t ,  w e n n  i h r  n u r  e u r e  E n e r g i e  z u s a m m e n r a f f te t .  a b e r  w ie  o f t  s a g t  i h r :  
„ I c h  h a b e  k e in e  Z e i t  d a z u ! "  u n d  ro c h  h a n d e l t  e«  sich o f t  n ic h t u m  d ie  Z e i t ,  
s o n r e r n  u m  die  L u s t. S o  ist d ie  S e h n s u c h t  je d e r  'a u « f r « u  seil u n d e n k lic h e n  
Z e i l e n  e in e  schone u n d  doch d a b e i  b i l l ig e  W ä s c h e a u i s t a i i u n g .  S i e  m ö c h te , 
so sk rn  sie  s p a r s a m  is t ,  i h r e  A u s g a b e n  m i t  d en  E i n n a h m e n  d e«  M a n n e s  in  
E in k la n g  b r in g e n  u n d  doch m i t  ih r e m  H a u s w e s e n  S t a a t  m a c h e n .  R u n  d e n n ,  
die  S a c h e  ist n ic h t so s c h w ie r ig ,  w ie  sie a u l s t e h l !  W ie  m a u  sich d ie  g a n z e  
W äsch e  m i t  g e r in g e n  A u s g a b e n  se lb st h e rs te lle n  k a n n , d a »  le h r t  d ie  b e k a n n te  
im  B e r l a g e  v o n  J o h n  H e n r h  S c h w e r i n ,  B e r l i n  W . 6 7 ,  e rsc h e in e n d e  M o n a t s ­
sc h r if t  „ I l l u s t r i e r t e  W ü s c h e - Z e i t u n g " ,  d ie  ü b e r  a l le  N e u h e i t e n  a u f  
d Ut G e b ie t  d e r  W ä s c h e  b es ten «  in f o r m i e r t .  A b o n n e m e n t»  a u f  „ I l l u s t r i e r t e  
W ä sc h e  Z e i t u n g "  f ü r  n u r  9 0  h v ie r te l jä h r l ic h  d u rc h  a l le  B u c h h a n d lu n g e n  
u n d  P v s t a n s t a l l e u .  G r a t i s - P r o b e n u m m e r u  d u rc h  e rs te re  u n d  d ie  H a u p t -  
a u s l i e f e t u a g s n e l l e  f ü r  O e s t e r r e i c h - U n g a r n ;  R u d o  f L ech u e r  &  S o h n ,  W ie n ,  I . ,  
S r i l e i s t ä t t e  6  M a n  ac h te  g e n a u  a u f  T i t e l  u n d  P r e i s  d ie s e s  im  2 1 .  J a h r ­
g a n g  e rsc h e in e n d e n  B l a t t e s .

B ä l l e  u n d  @ c f ,  U f A o f t e n  s in d  no ch  l a n g e  n ic h t v o r ü b e r  u n d  
schon  g ed en k t d ie  D a m e n w e l t  d e«  k o m m e n d e n  F r ü h j a h r »  u n d  m a n c h e r  S e u s i e r  
v o n  sch ö n en  k ip p e n  l ä ß t  d ie  W o r t e  h ö  e n ;  „ W a s  w e r b e  ich d a  a n z ie h e n ! "  
N u n ,  d ie  F r l l h j a h r i m o d e  s te h t schon fe s t,  m e i n t  D a m e n ,  u n d  w e r  f rü h z e i t ig  
a u  f n i t  fe in  w i l l ,  m u ß  jetzt m i t  d e r  U m s : a u  b e g in n e n  E i n e n  v o rz ü g lic h e n  
U eb e rb l 'c k  ü b e r  d ie  k o m m e n d e  M o d e  g e w ä h r t  d ie  n e u e s te  N u m m e r  d e«  t o n ­
a n g e b e n d e »  W e l t m o d e n b l a t t e s  „ G  r o ß e  M  o d e n w e  l t "  m i t  b rn  t e r  F ä c h  r -  
v ig n e t te .  V e r l a g  J o h n  H e n r y  S c h w e r i n ,  B e r l i n  VV. 5 7 .  D a »  u n l ld e n r e f f  iche 
B l a t t  l e h r t  z u g  eich , w ie  au ch  d ie  U n e r f a h re n s te  sich d a »  e le g a n te s te  K o s tü m  
f ü r  w e n ig  G e ld  se lb s t h e rs te l le n  k a n n .  A b o n n e m e n t»  a u s  „ G r o ß e  M o d e n w e l t "  
m i t  b u n t e r  F ä c h e r v ig n e t te  ( m a n  a ch te  g e n a u  a u f  d e n  T i t e l ! )  zu  1 l i  6 0  l, 
v ie r te l jä h r l ic h  d u rc h  a l le  B u c h h a n d lu n g e n  u n d  V o s ta n s ta l te n .  G r a t i s - P r o b e -  
n u m m e r n  b e i e r s te re n  u n d  d e r  H a u p la u s l ie f e r u n g S s te l le  f ü r  O e s t e r r e i c h - U n g a r n ;  
R u d o l f  k e c h n e r  &  S o h n ,  W ie n ,  I . ,  S e i l e r s t ä t t e  6 .

Eingesendet.
( F ü r  F o r m  ir a b  I n h a l t  ist b ic  ©  C hristi e t t u n g  n ic h t v e r a n tw o r t l i c h . )

Ball-Seide v o n  K  1 1 6  a n  p e r  M e t e r ,  le tz te  N e u h e i t e n .  
F r a n k o  u n d  f d i o »  v e r z o l l t  in «  H a u «  g e l ie f e r t .  
R e ic h e  B k u s t e r a u s w a h l  u m g e h e n d  

Sr i de r i f ab r i k t .  H e n n e b e r y ,  Z ür i c h .

Vortreffliches Schutzmittel!

Ä S
I  ü

gegen alle Inleciiois- 
Krankheilen; 

dem reinen 
Granitlelsen 

entspringend. 
Bei vielen Epidemien gläni^nd bewährt.

Ein
schon ist tess « 1

Andre Hofers Malzkaffee
im Konsum. Seit er durch 
eigenartiges Verfahren das

Aroma des Bohnenkaffees
in hohem Grade besitzt, ist 
er der Liebling der Haus­

frauen geworden.

Für Kinder und Erwachsene 
gleich gut bekömmlich ::

T J e b e r a l l  z ta .  h a b e n .

grösste Jävbchrajt 
Geschmack

ein er unerreich ten

Ausgiebigkeit

Die k. k. priv. allgemeine Verkehrsbank
F i l ia le  W aidhofen a. Y bbs

erlaubt sich auf eine N  c it e r it u g in 
ihrem geschäftlichen Verkehr, der A u s ­

gabe von sogenannten

Konlibiicher
mit 4 /4% Verzinsung

der auf solche gemachten E in lagen ,  
ganz ergebenst aufmerksam zu machen. 
N ähere I n fo r m a t io n e n  hierüber jeder­

zeit an der Kassa der Bank.

&as Waidhofen.
”  D e r  e v a n g e l i s c h e  G o t t e s d i e n s t  findet S o n n t a g  

den 5 .  F e b ru a r  1 9 11  um 9  Uhr vormittag» im städl. R a l -  
haussaale statt.

”  J u b e l f e i e r .  I m  Kreise seiner intimsten Freunde 
feierte M u iw och  den 1. g . b r u a r  b. I .  d ir  S ä tu lhauSausseh ir  
H e r r  Anton @ a m p u 8 sein dreißigjährige«! Dlcnfl jubiläum. 
D ie  S t i m m u n g  bei dieser Feier w a r  eine äußerst gehobene, 
wozu Wegenstein8 guter T ro p f . a  nicht wenig beitrug.

"  S t a h l w e r k  B r n c k b a c t » .  D ie  F  rm a  G e b r ü d «  
B öh le r  & C o , Ä.«®., hat ihren langjährigen Wcrkiührer H e r rn  
Joses R  e i t !  m a n n  zum B-Irieboteiler  der Bruckbach« Hein« 
ernannt und Ihn gleichzeitig in den Beamtenstand «h ob en .  C» 
ist die» ein Bewei«, daß die genannte F i r m a  ihre Irenen M i t -  
arbei ter zu schätzen weiß

** H a u p t v e r s a m m l u n g  b e i  B u n d c S  d e r  
D e u t s c h e n  i n  N i c d e r v s t e r r c i c h ,  O r t s g r u p p e  Waidhosen 
an der I d b « .  Minw och den 15 F ib e u a r  1 911  findet um 8 Uhr 
abend» im G a r l .n saa te  de» Hotel« J n s ü h r  die H aup iv i rsam m l» ,  g 
mit folgender Tageso rdnung  s ta t t : 1. B-r lesung  der B e rhand lung» .  
schrist übet die H a u p 'v e r ja m w tu n g  vom 9 M a r z  1 9 10 .  9  R e d e  
u n d B e r i c h t  ü b e r d i - B u n d e S i ä t i g k e l t d e s H e r r n  
D r .  H a n «  S c h u r s s ,  1 Obm anns t i l loer t re te r  der H a u p t ­
leitung 3. R  chenschastsbericht de« O b m a n n i « .  4 .  Säck Iberlcht. 
5. Wahlen.  N a c h  S c h l u ß  d e r  V e r s a m m l u n g  f i n d e t  
e i n e  z w a n g l o s e  U n t e r h a l t u n g  m i t  v e r s c h i e d e n e n  
V o r t r ä g e n  s t a t t .  D i e  Buvdesmitgt ieder  werden e>sucht, sich 
zahlreich an der H auptversammlung zu beteiligen. D e u t s c h e  
G ä s t e  w i l l k o m m e n .

** S k t k n r S  i n  W a i d h o f c n  a .  d .  ? ) b b S .  W ie  in 
un se re r  letzten H u m m e r  b e re i t s  ber ichtet w u rd e ,  w i r d  der  
b ekann te  M e is te r  der  a lp in e n  S f i l a u f t e c h m f  H e r r  M a t t h i a s  
Z d a r s k y  a u s  Lil ienfe ld  a m  6 ,  7.  u n d  8 . F e b r u a r  jstU 
in  der u n m i t t e lb a r e n  U m g e b u n g  v o n  W a i d h o f e n  e inen S h -  
f u t s  a b h a l t e n .  D ie  T e i l n a h m e  a n  d em se lb en  ist v o l l s tä n d ig  
unentgelt l ich .  D e r  H u t s  zerfä ll t  in V o r m i t t a g s -  u n d  I t a c h -  
m i t t a g s ü b u n g e n  u n d  steht es den  T e i l n e h m e r n  frei,  sich a n  
ersteren,  letzteren o d e r  b eiden  zu betei l igen .  T r e f f o r t  ist d a s  
H o te l  Z n f ü h r ,  Z e i t  8 U h r  f r ü h ,  bezw. ' /« j  U h r  n a c h ­
m i t t a g s .  A n  je d em  der  d re i  A b e n d e  f inden S p re ch s tu n d e n  
stall,  in welchen H e r r  Z d a r s k y  die f ü r  jeden S k i f a h r e r  
w ich t igen  T h e m e n  „ E r n ä h r u n g ,  W ä s ch e ,  K le ide r ,  A u s -  
rü s tu n g ,  w inter l iche  G e f a h r e n "  b e h a n d e ln  w i rd .  A n f r a g e n  
u n d  A n m e l d u n g e n  find a n  die S e k t io n  W a i d h o f e n  a n  der  
£ b b s  des  D  u . (De. A l p e n v e re in e s  zu richten,  welche 
gleichzeitig zu recht r e g e r  B e te i l i g u n g  höflichst einladet.



srr. 5. ,»o tc  vo« der Mbs.* L6. Iayr».
** D e t e r a n e n b a l l .  I jeu te  S a m s t a g  den g. &. ZIT. 

f indet i m  G a s t h o f e  3 ° f ef k la g e t  der B a l l  d es  hiesigen 
M i l i l ä r - P e t e r a n e n k o r p s  statt.  I n  A n b e t r a c h t  des  U m s ta n d e s ,  
d a ß  sich diese U n te r h a l tu n g e n  stets der g rö ß te n  B e l ie b th e i t  
e r f reuen ,  ist auch  Heuer ein recht g u te r  B esuch  zu e rw a r t e n ,  
u m s o m e h r ,  a l s  sich d a s  v o rb e re i te n de  K o m i t e e  die g rö ß te  
B l ü h e  g egeben  h a t ,  den G ä s t e n  e inen recht v e r g n ü g te n  
A b e n d  zu bieten.

** B e k a n n t m a c h u n g .  M i t t w o c h  den 8 . F e b r u a r  
findet i m  S a a l e  des  H o te ls  „ z u m  go ld en en  L ö w e n "  u m  
8 U h r  a b e n d s  d a s  zweite G r ü n d u n g s f e s t  d es  F r a u e n -  u n d  
M ä d c h e n - W o h l t ä t i g k e i t s v e r e i n e s  m i t  fo lg e n d e m  P r o g r a m m  
s t a t t : {. P o r t r a g  „ D e r  schöne B u c h e n b e r g "  v o n  I .  L.
2 . „ G i n  Str ickkränzchen v o n  a n n o  d a z u m a l "  v o n  ZI. (Erlen- 
steg. 3 . T h e a t e r  „(Ein M i ß v e r s t ä n d n i s "  o d er  „ D ie  B e k e h r ­
u n g  in  der K in d e rs tu b e "  in  dre i  Akten v o n  Z N arie  S c h la g e r .

D u e t t  „ B a b y  o d er  B u b i "  v o n  (D lg a  S te in e r .  5 .  „ S ch i f fe r ­
r e ig e n " .  D ie  p .  T .  M i tg l i e d e r ,  F re u n d e  u n d  G ö n n e r  des  
P e r e i n e s  w e rd e n  hiezu freundlichst e inge laden .  (Entree 5 6  
H e lle r .  N a c h  A b l a u f  des  P r o g r a m m e s  findet ein gem üt l i ch es  
T an z k rä n z c h e n  statt.  D a s  R e i n e r t r ä g n i s  w i r d  w o h l t ä t i g e n  
Z w ecken  zugewendet .  K a ss e e rö f fn u n g  7 Uhr. D e r  P e r e i n s -  
a u s s c h u ß .

”  G e n e r a l v e r s a m m l u n g .  D ie  Gehilfen der G e ­
nossenschaft der Bäcker in Waidhofen a. d. J b b s  halten S o n n t a g  
b n 12 F e b ru a r  19 11  um Ha2 Uhr nachmittag« im Genossen« 
schaftslokale, F ra n z  © tumfohie  Gasthaus ,  ihre Genera lv i isam m - 
iu r g  ab.

** T h e a t e r - A b e n d .  S a m s t a g  den 4  F ebrua r  1911  
veranstaltet  der Albeiter-GesangSverein „For tschr it t "  in Waid- 
Hofen o. d. J b b s  Im Arbeiterheim einen Theater-Abend. Z u r  
Ausführung gelang! „ D e r  W i ld e re r" ,  Volksstück in 4  Akten von 
Friedrich Gerstäcktr. B -g ln n  der VoisttUung 8 Uhr abends.

** T h e a t e r  V o r s t e l l u n g .  S o n n t a g  den 5 .  F e b r u a r  
b r i n g t  der  C h r i s t i .  A rb e i te r -  u n d  P o i k s v e r e in  W a i d h o f e n  
a n  der  p b b s  in H e r r n  D a tz b c rg e r s  S a a l lo k a l i t ä t e n  K a r l  
M o r r e s  Po lkss tück  „ s ’Z tu l l e r l"  zur 2 . A u f f ü h r u n g .  B e g i n n  
8 U h r  a b e n d s .

** T o d e s f a l l .  3 n W i e n  ist a m  f. F e b r u a r  F r a u  
ZTlatie  ©  p p  e l, P r o f e s s o r s w i tw e ,  verschieden. O ie  P e r -  
s to r l  ene, eine S c h w ä g e r i n  d es  H e r r n  k. k. Bezirksfchul-  
in s p ek to r s  ZUoriz h a b e r n a l  in  W i e n ,  v e rb ra ch te  f r ü h e r  
v ie le  3 a h re  den S o m m e r  in  W a i d h o f e n  a.  d. p b b s  u n d  
h a t  sich Hierselbst i m m e r  sehr w o h l  gefühl t .  Ztoch i m  P o r -  
j a h r e  weil te  F r a u  ( b p p e l  e inige Z e i t  zur  E r h o l u n g  in 
W a i d h o f e n  a .  d.  P b b s .

** O b e r l e h r e r  i .  R  F r a n z  P r o s c h k o  s .  F r e i ­
t a g  f r ü h ,  8 U h r ,  ist der h ie r  im  R u h e s ta n d e  lebende (O b e r ­
le h re r  H e r r  F r a n z  p r o s c h k o ,  Besitzer d es  go ld en en  P e r -  
d ienstkreuzes,  plötzlich i m  8 2 .  L e b e n s j a h r e  verschieden. N a c h  
v e r h ä l t n i s m ä ß i g  iu rze m  Leiden h a t  der unerbi t t l iche  T o d  
den a lten  S c h u lv e te ra n e n  v o n  der  S e i te  seiner A n g e h ö r i g e n  
ger issen. (O ber leh re r  p ro s c h k o  h a t te  fast s0  3 Qt?re seines 
R u h e s t a n d e s  in  W a i d h o f e n  a .  d. p b b s  v e r b ra c h t .  D e r  P e r -  
s to rbene,  in  der  H e im a t  A d a l b e r t  S t i f t e r s  g e b o re n ,  wirkte  
durch  5 2  3  Q h r  e a l s  L eh re r  u n d  (O b e r leh re r  in  © b e t -  
Österreich. 3 n S a b  h a l l  b e g a n n  er feine L ehr tä t igke i t  a l s  
L eh rer ,  w irk te  d an n  a l s  S c hu lle i te r  in  S c ho rn s te in  u n d  
W e iß k i r ch e n  bei W e l s  u n d  z u m  Schluffe  2 8  J a h r e  in  der 
N a c h b a r g e m e i n d e  W e y e r  a.  d.  G n u s  a l s  (O berleh rer ,  
d a v o n  viele  J ä h e r  a l s  R e g e n sc h o r i .  W elch  eiserne G e ­
s u n d h e i t  der P e r s io rb e n e  b esaß ,  erhel l t  d a r a u s ,  d a ß  er in 
seiner g an z en  52 jä h r i g e n  Dienstzeit n u r  e in m a l  a n  einer 
f ü n f t ä g i g e n  H a ls e n tz ü n d u n g  e rkrankt  w a r .  © b e r l e h r e r  
p ro s c h k o  w a r  d as  M u s t e r  e ines  tüchtigen,  pfl ichteifr igen 
S c h u l m a n n e s ,  der v o l l  u n d  g an z  in  seinem B e ru fe  a u f g in g  
u n d  denselben  o f t m a l s  u n te r  den schwierigsten P e rh ä l tn i s s e n  
m i t  gleicher Lust u n d  F r e u d e  erfül l te.  (Eine g r o ß e  A n z a h l  
v o n  A n erk en n un g en  seiner vorgesetzten B e h ö r d e n ,  sowie  die 
a llerhöchste  kaisirliche A u s z e ic h n u n g  g eb en  d a v o n  Z e u g n i s .  
P o n  seinen zahlreichen e h e m a l ig e n  S c h ü le rn ,  die nach 
T a u s e n d e n  zählten, gel ieb t  u n d  v e reh r t ,  v o n  seinen K o l l e g e n  
o b  seiner K o l leg ia l i tä t  hoch geschätzt, w u ß t e  er sich auch 
bei  seinen M i t b ü r g e r n  u n d  sonstigen B e k a n n t e n  seines  b e ­
scheidenen, r u h g e n  u n d  l i e b e n s w ü r d i g e n  B e n e h m e n s  w egen  
die g rö ß te  W eitschätzung  zu e r r in ge n .  A l s  F a m i l i e n v a t e r  
m u ß  er a b e r  cls M u s t e r  bezeichnet w e rd en .  Zcichts l a g  i h m  
m e h r  a m  h e r z n  a l s  seine F a m i l i e  u n d  die E r z i e h u n g  seiner 
K i n d e r ,  die kenn auch m i t  inn igs te r  P e r e h r u n g  a n  i h m  
h in g e n  u n d  h m  durch  die a u f m e r k s a m e  P f l e g e ,  a n  der  
sich b e s o n d e r s  seine e b e n fa l l s  bere i t s  ho ch b e tag te  G e m a h l i n  
u n d  seine Töchter in  h e r v o r r a g e n d s t e r  W eise  beteiligten, 
seinen L eb e n -a be n d  verschönten.  A l s  A rz t  h a t  H e r r  M e d .  
D r .  S t e in d l  den P e r s to r b e n e n  in  a u f o p f e r n d e r  W eise  b e ­
h a n d e l t .  h e r  © b e r l e h r e r  p ro s c h k o  h in t e r l ä ß t  zwei S ö h n e ,  
v o n  denen euer,  H e r r  A l o i s  p ro s ch k o ,  k. k. p o l i z e i - D b e r -  
k o m m is s a r  ii Linz, der  and e re ,  H e r r  D r .  F r a n z  p ro s c h k o ,  
a l s  A p o t h e e r  in  S t .  J o h a n n  i m  P o n g a u  w i rk t .  S e in e  
T o c h te r  ist die G e m a h l i n  d es  hiesigen L e h r e r s  H e r r n  Zlin- 
b r o s  Rascif  D a s  L e ich e n b e g än g n is  findet m o r g e n ,  S o n n ­
t a g  den  5 F e b r u a r ,  u m  3  U h r  n a c h m i t t a g s  v o m  T r a u e r ­
h au se ,  p le ik e r f t ra ß e  N r .  s3, die HI. Seelenmesse  ZTTontag 
f r f lh  h a l b  8 U h r  in  der  hiesigen S ta d tp f a r r k i r c h e  statt.

* stier K a n i n c h e n z u c h t  v e r e i n  Waldhoftn  an der 
A bbs  hielt am S o n n t a g  den 2 9  J ä n n e r  1 9 1 1 ,  4  Uhr nach­
m i t tag s ,  Ii s t im m  Vtre insheim, H errn  An Ion KtrschbanmerS 
Gasthof,  fine elfte M o n a t s v e i f a m w ln n g ,  verbunden mit einem 
Kaninchenihmaus, ab. O b m a n n  H e r r  Jos ts  P e I r i k  ei öffnet 
die Versaimlung  um halb 5  Uhr nachmittags mit Begrüßung  
der Anwienden. D e r  S chr if t führe r  H e r r  F ra n z  G e r  h a r t  
bil ligt hirnach die Vahand lungssch ri f i  der konst. Versammlung 
vom 18. Dezember 1 9 1 0  und den Sitzungsbericht vom 8 J ä n n e r  
1 9 11  j r  Verlesung und werden beide von den anwesenden

M itg liedern  angenommen Verlesung der Einläufe.  Vorlage  der 
Spende  von der VII. Sekt ion  der k. f. LanbwlrlschafiSgesellschaft 
Wien  für die Bücherei, ferners der angekauften Gegenstände: 
Zuchtbuch, Kochbuch, Kaninchen-Schnelltöier, Publikationskasten. 
Besonder ,»  Interesse erregen die Fellmusterkarlen der F-llver- 
wertungS-Zentra le  in Zwickau. Verlosung einer Zibbe Schecken, 
gespendet von H e r rn  P ü r r in g e r  und einer Zibbe S i l b e r ,  mittel, 
gespendet von H e r rn  F .  G e rh a r t ,  welche erstere F r a u  Schilcher, 
letztere H e r r  A. Kerschbaumer jun. gewinnen. Vorzeigung der 
richtig gespannten Felle und eine« getrockneten und unbearbeiteten 
S i lb e r se in s  W ährend  des Schmause« bringt F r a u  M .  H. ein 
selbst verfaßtes Gedicht zum Vortrage,  welches großen Beifall 
erntet. Anwesind sind 7 0  Personen, worunter  auch der B rud e r-  
verein M a m r - O e h l i n g  vertreten Ist. D e n  p. t. Besuchern, be­
sonders den zahlreich erschienenen D a m e n  sei fü r  da« ent- 
g gengebrachte In teresse  und der F r a u  W i r t in  für die mustcr- 
giltige Zubere itung  der Kaninchen der D a n k  ausgesprochen. 
D ie  bestellten 18 S tück  Kaninchen wurden aufgezehrt. D ie  
nächste M o n atsve rsam m lu n g  wird am 2 6  F e b ru a r  1911  um 
4  Uhr nachmittags im Vereinsheim mit einem belehrenden V o r ­
t rag abgehalten und werden keine weite, en Einladungen mehr 
hiezu ausgegeben. Kaninchenzüchter und G a s t1 jedesmal herzlich 
willkommen.

** S k i k u r s  i n  W e y e r .  A us  W ,h e r  a. d. E n n s  wird 
u n s  berichtet: D e r  vom 2 9 .  bis 3 1 .  J ä n n e r  hier abgehaltene 
Skckurs schloß in glänzender Weise. G efahren wurde Bilger i-  
Schule. D e r  U-bungsplotz w a r  am Nordabhang  des Rapoldek 
D e r  vom S k  klub S a l z b u r g  entsendete Kursle iter H e r r  D r .  Gustav 
F r e y  t a g  begann an 29 .  um 9 Uhr stich die Uebungen. D ie  
Teilnehmer, D a m e n  und Herren  a u s  Wgidhofen, Amstetten, 
Liesing, erzielten schon am ersten Tage  günstige Resultate,  und 
es zeigte sich, daß diese Schu le  allen anderen voraus  ist. D e m  
Skeklub S a l z b u r g  gebührt  der beste D ank  für die Entsendung 
des K urs le i ter s  u, d diesem für seine M ü h e ,  ebenso H errn  Doktor 
L a d e n b a u e r  hier fü r  das Zustandekommen dieses Kurses.

** T i e r q u ä l e r e i .  Z u  w ied e rh o l te n  Z i ta ten  konnte 
m a n  in  letzter Z e i t ,  w o  die W e g e  s o w o h l  s ü r  die W ä g e n  
a l s  auch  f ü r  Schl it ten  schwer b e f a h r b a r  w a r e n ,  Z e u g e  sein, 
d a ß  Z l l i lch führcr ,  welche a l s  Z u g t i e r e  H u n d e  benützen, d ie­
selben in  unverzeih licher  W eise  q u ä l te n .  D ie  a r m e n  T ie r e  
v e rm o ch te n  die Schl i t ten  n u r  m i t  A n s t r e n g u n g  a l le r  ih r e r  
K r ä f t e  w eiterzusch leppen .  G i n g  es g a r  nicht m e h r  weiter ,  
d a n n  h a l s  eine T r a c h t  P r ü g e l  nach .  S o lche  T ie rq u ä l e r e i e n  

.sollten doch jetzt, w o  T ie rschutzvere ine  in  so segensre icher 
W eise  wirken ,  nicht m e h r  v o r k o m m e n .  Z le b r ige n s  w u r d e  
die P o l i z e i  a u f  diese V o r f ä l l e  a u f m e r k s a m  gem ac h t .

** U n w e t t e r .  Z n der  N a c h t  v o n  D o n n e r s t a g  a u f  
F r e i t a g  w ü te te  ein hef t iger  S chn ees tu rm ,  so d a ß  zeitlich f rü h  
fast a l le  S t r a ß e n  u n d  G a ss e n  in fo lg e  der a n g e h ä u f t e n  
S chneem assen  u n p a s s i e r b a r  w a r e n .  l l e b e r a l l  w a r e n  so fo r t  
fleißige H ä n d e  d a m i t  beschäft ig t ,  die W e g e  f re izum achen .  
O e r  S c hn e efa l l  w a r  ein so in tens iver ,  d a ß  fast jeder W a g e n ­
verk eh r  u n m ö g l ic h  w a r .  D ie  schweren  S chneem assen  d ü rf ten  
auch  in  den W a l d -  u n d  V b s t b a u m b e s t ä n d e n  g r o ß e n  S c h a d e n  
ange r ich te t  h a b e n .  A u ch  fü r  die V ö g e l  u n d  d a s  W i l d  ist 
d a m i t  w ie d e r  eine Z e i t  der N o t  eingetre ten.

*" S p a r k a s s e .  S t a n d  der Einlagen am 3 1 .  Dezember
1 9 1 0  1 8 ,3 6 1 . 5 3 3  Kronen 9 4  Heller.  I m  M o n a te  J ä n n e r  1911 
wurden von 8 3 4  P a r  eien eing-legt 3 0 1 . 6 6 9  Kronen 6 2  H  Uer, 
zusammen 1 8 ,6 6 3 . 2 2 3  Kronen 5 6  Heller und behoben wurden von 
6 2 0  Pa r te ien  2 7 9  9 1 2  Kronen 9 5  Heller, sodaß eim 31 .  J ä n n e r
19 1 1  eine Gesamteinlage von 1 8 ,3 8 3  3 1 0  Kronen 61 Heller 
verbleibt.  S t a n d  des Reservefondes am 3 1 .  J ä n n e r  1911  
1 ,31 5  0 8 3  Kronen 0 8  H-ller.

** R a u m m a n g e l s  halber folgen die Berichte üb-r 
den Verlaus de« Waldhosner K i r ta  und die Versam mlung des 
b eu i f tö f tm eie t i fcbcn  G  w rbibundeS in nächster N u m m e r

* *  D r .  R i c h t e r s  L in i m e n t u m  C a p s i c i  u o m p .  ( A n k e r - P c r i n  
G x p c l l c r )  ist zu  e in e m  w a h r h a f t  v o lk stü m lich e n  H a u s m i t t e l  g e w o rd e n , d a s  
in  v ie le n  F a m il i e n  fe it l a n g e n  J a h r e n  ste ts u o n ä t i g  g e h a lte n  w i rd .  B e i  
S iU e ten fchm etjen , H ü f tw e h , K opfschm erzen , G ic h t. R h e u m a t is m u s  u .  f. w . 
h a b e »  sich d ie E in r e ib u n g e n  m it  d e m  A n k e r - ' in ltn e n l  s te ts  a l s  schm erzstillend 
e rw iesen , a u ch  b e i ep idem ischen  K ra n lh e i te n  w ie  C h o le ia  u n d  B re ch d u rc h fa ll  
sind E in r e ib u n g e n  d e s  U n te r le ib s  s te ts  sehr v o r te i lh a f t  g ew esen . D ie  e s  v o r ­
zügliche H -m S m iite l  ist mich m i t  g u te m  S r f o  g b e i J n f l m n z a  a l s  E in r e ib u n g  
a n g e w e n d e t  w o rd e n  u n d  w ir d  zum  'P r e is t ' v o n  8 0  Ii, I t  1 .4 0  u n d  2  —  in 
den m e in e n  A po theken  v o r r ä t ig  g e h a l te n , doch v e r la n g e  m a n  b e im  E in k a u f  
s te ts a u sd rü c k lic h : „ R ic h te r s  A n k e r-L in im e n t ' (A n k e r - P a iu -E x p e lle r )  u n d  sehe 
nach  d e r S c h u tz m a rk e  „ A n k e r"  u n d  den  N a m e n  „ R i c h t e r "  u n d  n e h m e  
n u r  O r ig in a i f la fc h e n  a u

* *  4 b  e i c h e «  M i t t e l  h ilf t  sicher u n d  fchm ll g e g e n  S o m m e r »  
s p r o s s e n  u n d  H a n t u n r e i n i g l e i l e n ?  E i n z i g  u n d  a l l e i n  B e r g  
m a n n «  w e l tb e rü h m te  „ S  t e  c k e n p f  e r d  - L  l l i e u  m i l c h  s e i f e "  ( M a r k e :  
S te c k e n p fe rd ) . D ie s e s  bew eisen  a ns»  deu tlichste  die täg lich  a n s  a lle n  L än d e rn  
e in la u fe n d e n  A n erk e n n u n g ssc h re ib e n  ü b e r  d ie  ü b e rra sch e n d e  W irk u n g  dieser 
S e i f e  so w ie  m e h re re  bei d e r  F i i m a  a n f lie g en d e  a m t l i c h e  A t t e s t e .  D e r  
G r u n d  d e r so v o rzü g lich en  W irk u n g  d e r „ S t e c k e n p f e r d - L i t i e n m i l c h - 
s e i f e "  lie g t in  dem  rich tig en  V e r h ä l t n i s  d e s  B o r a x - G  h a  te s  u n d  in  den 
v o n  b e d eu te n d en  C h e m ik e rn  w ie d e rh o lt  t i- i i f ta t ie r tc n  m i l d e n ,  v o l l s t ä n d i g  
n e u t r a l e n  S u b s ta n z e n  d ieser S e i f e .  A lso  n ich t d ie  R e k la m e  a lle in , w ie  
v ie le  g la u b e n  m och ten , h a t  d ie  kolossale V e rb re i tu n g  (z irka  3  M i l l io n e n  S tü c k  
jä h r l ic h e r  K o n s u m )  d e r  S te c k e n p fe rd .L ilie m n ilc h je ife  z u r  F o lg e , so n d e rn  v ie l­
m e h r  d ie  u n l l b e r t r e | f I i c h e  G ü te  dieses r e in  m ediz in ischen  F a b r ik a te s ,  
v o n  w e lch e r sich je d e r  b e im  e rs tm a lig e n  V ersuch  so fo rt ü b e rze u g en  w ird  E in  
g l e i c h  v o r z ü g l i c h e «  E rz e u g n is  de r F i r m a  B e r g m a n n  & No. i n T e l f c h e n a ,E  
ist de r „ S t e c k e n p f e r d  B a t ) . R u m "  gegen  S c h u p p e n  u n d  H a a r a u s f a l l ,  
w e lch e r bekann tlich  die ä lte ste  u n d  beste B a h - R n m  M a r t e  ist. E rs te re  zu 
8 0  li p e r  S tü c k ,  le tz te rer zu  iv 2 —  u n d  4  —  p e r  F la sc h e , e rh ä ltlic h  in  
den  m eiste n  A p o th ek en  D r o g e r ie n ,  P a r f ü m e r ie n  u n d  F  ifen r-G esc h ä fte n .

** W i r  w o l l e n  n i c y t  K o p f - ,  K reuz- ,  Z a h n ­
schmerzen, G l ie d e r t e t  en, Seitenstechen, rh e u m at isch e  Rücken- 
u n d  Z lluskelschmerzen  h a b e n .  W i r  benützen F e l l e r ' s - F l u id  
m .  d. H i .  „ G l s a f lu id " .  P r o b e d u tz e n d  kostet b lo ß  5  K r o n e n  
f r a n k o .  Zklagenstärkend,  V e r d a u u n g  b e fö rd e rn d ,  a p p e t i t a n ­
reg en d ,  k r a m p f l in d e r n d ,  s tuh le r regend  w i rk en  F e l l e r ' s  a b ­
fü h re n d e  R h a b a r b e r p i l l e n  m .  d.  711. „ E l s a p i l l e n " .  S ech s  
Schach te ln  f r a n k o  (s K r o n e n .  Z u  beziehen v o n  <£. V .  F e ile r  
in  S t u b i c a ,  L l s a p l a t z  N r .  2 6 7  (K ro a t ie n ) .

Eingesendet

Wer kennt nicht?
das Wahrzeichen des „aecbten 
:Franck:“,

„die Kaffeemühle“?

Vor täuschend-ähnlichen Packungen 
aus a n d e r e n  Fabriken

hüte sich jede Hausfrau! I
w eite  Y  2394. 9:10. I .V .

^ d~§ f Das altbewährte, dn'ekt an 
f  r  t C /  i u l u B d l J  • ^er Quelle gef ällte and in

den Handel gebrachte natürliche Mineralwasser K r  011- 
d o r fe r  S ä u e rb ru n n , bei Karlsbad, wird häufig mit 
ähnlichen Namen habenden, bedeutend minderwertigen, 
künstlich m it Kohlensäure imprägnierten Wässern ver­
wechselt, daher die P. T. Konsumenten gebeten sind, 
die Flaschenetikette und den Korkbrand genau zu be­
achten. Der Krondgrfer ist ein diätetisches däfeiwasser 
ersten Ranges und als Heilquelle ärztlich empfohlen 
bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Magen- und 
Darmkatarrh, Leberkrankheiten , Nieren- und Blasen­
leiden, Gicht und Diabetes. Man befrage den Haus­
arzt. Filiale Wien, IX ., Kolingasse 4. Versand aller 
natürlichen Mineralwässer und Quellenprodukte.

N iederlagen füi W aidhofen und U m gehung bei den H erren  
Moriz P au l A potheker, G ottfried  F riess  W itw e, K aufm ann, 
’ir  G öatling  bei F rau  V eronika W ag n er, S odaw asier-

e izeu g erin .
?ü r A m stetteu  und Um gebung be i H errn  Anton Frim m el, 

K aufm ann in A jnatetten .

 .. .. .. . — iniT iiTssitn
gibt e s  nur e in en  — 
N achahm ungen d a­
g eg en  v ie le !  D aher  
V orsich t! Man v e r ­
la n g e  und n ehm e  
nur O riginalpakete  
m it dem  N a m e n
Kathreiner

K allkalen-er .
W e t e r a n e n - A a f i .  S a n i s t a g  den <(. F e b r u a r  ffiff findet 

in  H e r r n  Z o s e f  N a g e l s  S a a l lo k a l i t ä t e n  der B a l l  d es  M i l i t ä r -  
V e t e r a u e n k o r p s  W a i d h o f e n  a .  6 . Q b b s  statt.  B e g i n n  d e s ­
selben 8 U h r  a b e n d s .  M u s ik  b e s o rg t  die V e re in s k a p e l le .

J a n ;  a u t  d a  A l m .  S a m s t a g  den -f. F e b r u a r  fstff 
findet in  H e r r n  Z g .  W ic k e n h a u se rs  G a s t h a u s  in  V p p o n i t z  
der v o r n  T o u r i s te n v e re in  „ D ' N a t u r f r e u n d "  in  V p p o n i t z  
verans ta l te te  „ T a n z  a u f  der  A l m "  statt. B e g i n n  desselben  
7 U h r  a b e n d s .

A e u e r w c h r - A a l l .  D ie  fre iw i l l ige  F e u e r w e h r  A l l h a r t s ­
b e r g  v e ran s ta l t e t  S o n n t a g  den  5 .  F e b r u a r  fstff in  H e r r n  
p i l s i n g e r s  G a s t h o f  einen F e n e r w e h r - B a l l .  B e g i n n  desselben  
7 U h r  a b e n d s .

Z Z a u e r n - N a l l .  S o n n t a g  den 5 . F e b r u a r  y f f  findet 
in  F r a u  M a r i a  K u f f a r t h s  S a a l l o k a l i t ä t e n  in  Pbbs i tz  ein 
B a u e r n -  u n d  B u r s c h e n b a l l  s tatt.  B e g i n n  desse lben  7 U h r  
a b e n d s .

N n t e r h a l t u n g s a ö e n d .  A m  8 . F e b r u a r  y u  findet 
i m  S a a l e  „ z u m  g o ld en e n  L ö w e n "  der U n te r h a l t u n g s a b e n h

-
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d es  F r a u e n -  u n d  U7ädchen- l v o h l t ä t i g k e i t s v e re in e s  statt 
N ä h e r e s  g ib t  die V e r e in s lc i tu n g  s p ä te r  bekann t .

jSuÜ. D e r  B a l l  des  fa th o l .  G ese l len v e re in es  lD a i d -  
h o fe n  a .  d. k ^ b b s  findet S o n n t a g  den \2. F e b r u a r  \<){\ 
u m  Y28 U h r  a b e n d s  i m  G a s t h a f  d es  H e r r n  D a tz b e rg e r ,  
l v c y r e r s t r a ß e ,  statt.

S c h n e id e r -K rä n z c h e n .  S o n n t a g  den  \2. F e b r u a r  sstss 
findet i m  Hotel  „ R e i c h s a p f e l "  s A rb e i te rh e im )  d a s  v o m  
V e re in e  der  S chn e id er  l D a i d h o f e n s  verans ta l te te  Schne ider-  
U r än zc h en  stall.  B e g i n n  3  U h r  n a c h m i t t a g s .

K utsche r-  u n d  K a u s d i e n e r k a l l .  D ie  Ru tsch e r-  u n d  
H a u s d i e n e r  v o n  lD a i d h o f e n  a .  d. 2 J b b s  v e ran s ta l t en  S a m s t a g  
den 18. F e b r u a r  sy l l  in  H e r r n  N a g e l s  S a a l l o k a l i t ä t e n  e inen 
B a l l .  B e g i n n  desselben  h a l b  8 U h r  a b e n d s .

K a u s - A l a l k .  F a s c h i n g s o n n t a g  den 26 .  F e b r u a r  IstU 
findet in  den S a a l l o k a l i t ä t e n  d er  H e r r n  K a r l  D a tzbe rg e r ,  
l v c y r c r s l r a ß e ,  ein h a u s b a l l  s tatt. A n f a n g  6 U h r  a b e n d s .

A a s  a l le r  W e l t
—  D r .  ( d e s s m a n n  —  E h r e n b ü r g e r  v o n  

U n t e r - T h e r n e n a n .  Au« U n te r- Ih em en au ,  2 8  d. M ,  roiib 
un» b e t id j i t l : I n  der gestrigen S itzung  de« ®emeinbcratcB 
wurden Land, « au » schuß D r .  G eßm an n  und der gemefcnesRiglcrung«- 
loiriniffür D r .  Vuta« zu E hrenbürgern  von Unler-Themenau

- —  D i e  S c h n t z v e r e i n s l o t t e r i e .  Z u m  drillen M ole  
veranslallkt  jetzt der deutsche Schutzoereln „ S ü d m a r k "  eine Wohl- 
lätlglelielotterle,  deren S r l r ä g n i«  zur Unterstützung verarmter  
oder In N o t  geratener Handwerker und B a u e rn  in den D onau»  
und Alpenländern verwendet wird. M i t  sehr gutem Srsolge, mit 
einem Reinerträgnisse von je über 8 0  0 0 0  Rionen haben die 
ersten zwei vom Verein „ S ü d m a i k "  veranstalteten Lott.r ien ab- 
geschlossen. S »  wurde ein Notstanddsond, der vollständig gesondert 
von sonstigen Verein-geldern verwaieet wird, gebildet und au« 
diesem Notstandssonde wurd .n  in den l tz en 3  J a h r e n  in zahl­
reichen Fällen, wenn Landwirte durch tLtementarereigniss: ge­
schädigt waren oder Handwe'ker unverschuldet ln N o t  gerieten, 
Unterstützungen gewährt und so im besten S i n n e  de« Worte« 
Wohltaten erwiesen, S ine  Lotterie, die so schöne Zwecke verfolgt 
und außerdem so reich ausgestattet  Ist an Treffern , wie die 
Südm arkio tter ie ,  verdient wohl tatkräftigste Unterstützung in allen 
deutschen Kreisen, D e r  Ankauf und der Vertrieb  der S ü d m a r k ­
lose sei angelegentlichst empfohlen. D ie  Lose sind entweder durch 
die O r t s g r u p p e n  oder in der Lotteriekanzlei Wien,  IX / 4 ,  D re i -  
hackcngaffe 4 ,  zu erhalten.

—  V o l k s z ä h l u n g  i n  N i e d e r ö s t e r r e i c h .  D ie  
Geschäf ts s te l le  d es  V e re in e s  „ S ü d m a r k "  in  W i e n  teilt u n s  
n achstehende in  n a t i o n a l e r  Hinsicht b e m e r k e n sw e r t e  E r g e b ­
nisse m i t : G e r ich tsb ez i rk  F e l d s b e r g .  B i s c h o f s w a r t h  : (2 s8 
E i n w o h n e r ,  d a v o n  130  Deutsche, der  Rest  slovakisch 
(190 0 : 2 5  Deutsche, 9 9 0  slovakisch).  D e r  deutsche A n te i l  
ist s o m i t  v o n  0  5  a u f  s0  6 %  gestiegen.  M b e r  T h c m e n a u : 
1687 E i n w o h n e r ,  d a v o n  1(24 n .-ö. S lo v a k e n ,  2 9 O Z H ä h rc r ,  
2 3 8  Deutsche u n d  3 5  Tschechen. I m  J a h r e  19OO w u r d e n  
74 Deutsche u n d  1152 Nich tdeutsche gezählt .  D ie  E r h ö h u n g  
d es  deutschen A n te i l e s  stellt sich sonach  v o n  6 a u f  14 °/o- 
U n t e r - T h e n r e n a u : V o n  5684 E i n w o h n e r n  1(75 Deutsche, 
2029  slovakisch, 48O tschechisch, g e g e n ü b e r  d e m  E r g e b n i s  
v o n  19OO eine S t e i g e r u n g  d es  deutschen A n te i l e s  v o n  6 6 
a u f  31 8 " / , .  R a b e n s b u r g : 1878 E i n w o h n e r ,  d a v o n  1214 
Deutsche, 664 tschechisch (1900 : 15 60  Deutsche, 2 7 5  tschechisch). 
D e r  R ü c k g a n g  des  deutschen A n te i l e s  v o n  85 a u f  64 6 %  
ist aussch l ieß l ich  a u f  die verhetzende T ä t ig k e i t  d es  d o r t ig en  
tschechische» p f a r r e . s  zurückzuführen.  B e r n h a r d r t a l : 1544 
Deutsche, 192 Tschechen ( 1 9 0 0 : 1 2 2 3  Deutsche, 2 3 6  N icht-  
deutsche, s oh in  S t e i g e r u n g  d es  deutschen A n te i l e s  v o n  831 
a u f  88 2 % ) .  G e r ich tsb ez i rk  U k a t z e n : G ä n s e r n d o r f :  V o n  
r u n d  5 0 0 0  E i n w o h n e r n  drei Tschechen, d a r u n t e r  ein S t a a t s ­
b e a m t e r  (! I). T a l l e s b r u n n : V o n  3 ( 6  E i n w o h n e r n  2 5 8
Deutsche, 5 5  Tschechen u n d  3  u n ga r i sc h e  S lo v a k e n  
(I9 0 0 : 2 6 6  Deutsche, 41 Nichtdeutsche) .  D e r  A n te i l  der  
Deutschen  v o n  86 6 a u f  81 6 °/o g efa l len  1 G er ich tsb ez irk  
U k a r c h e g g : S i e b e n b r u n n :  (5 0 0 0  E i n w o h n e r ,  d a v o n  34 %  
Tschechen, k a s s e e : 1445 E i n w o h n e r ,  h ie v o n  8 0  Tschechen 
u n d  3 0  u n ga r i sch e  S l o v a k e n ,  gegen  19OO eine S te ig e r u n g  
d e s  deutschen A n te i l e s  v o n  7 6  a u f  92  3  % .  G er ich tsb ez irk  
G m ü n d : T a n n e n b r u c k : 3 2 5  Deutsche, 3 0  Tschechen
(1900 :196 Deutsche, 160 Tschechen).  S t e ig e r u n g  d es  deutschen 
A n te i l e s  v o n  5 5  a u f  9 1 5  %  G u n d s c h a c h e n : 313 Deutsche, 
0  Tschechen (1900 : 2 5 8  Deutsche, 5 7  Tschechen).  S t e ig e r u n g  
d e r  deutschen A n te i l e s  v o n  8 0  6 a u f  (00  °/o. W i t s c h k o b e r g : 
5 0 5  Deutsche, ( Tscheche.  (1900 : 4 5 5  Deutsche, 41 Tschechen).  
S t e i g e r u n g  d es  deutschen A n te i l e s  v o n  9 ( 7  a u f  99.8  % .  
B e in h ö f e n  : 403  Deutsche, 220  Tschechen. (1900 : 99  Deutsche, 
5 7 6  Tschechen).  S t e i g e r u n g  d es  deutschen A n te i l e s  v o n  
14 6 a u f  64 6 ° /0. S c h w a r z b a c h  : 425 Deutsche, 5 10 Tschechen 
(1900:919  Deutsche,512 Tschechen).  S t e ig e r u n g  d es  deutschen 
A n te i l e s  v o n  29  9  a u f  5 7  8 % .

—  S e l b s t m o r d  d e s  L e u t n a n t s  D o b n e r  v o n  
D o b e n a u .  Au« Sdlach wird un« berichtet: D e r  seit ein-g n 
T ag en  vermißte Leutnant Fritz D o b ner  von D obenau,  ein N  ffe 
de« bekannten W iener  Truchsessen gleichen Nam en«,  hat auf der 
R a x  einen S i lb s tm o rd  verübt. —  Leutnant von D o d -n a u  w ar 
bei einem D rag o ne rreg im en t  in Galizien stationier' .  Z u r  Zei t  
seine« ständigen Aufenthalte« in W ien  v:rk,hrte  er viel ln den 
Kreisen der Künstlerwelt. V o r  kurzem kehrte Leutnant von D od en au  
nach W ien  zurück. Von hier verschwand er vor mehreren Tagen. 
D i e  Angehörigen, d u  G r u n d  zur  Befürchtung hatten, daß der 
junge M a n n  einen Se lbstmord  plane,  erstatteten die Abgängig» 
kcit«anzeige. Diese Befürchtung schien um so begründeter,  al« 
der Leutnant bereit« vor Jahresfris t  in der Wohnung eine«

Freunde« einen Selbstmordversuch verübt hatte. Auch trug  er 
ein sehr gedrückte« Wesen zur  S chau ,  doch glaubte man da« 
daraus zurückführen zu können, daß er sich dem M o rph ium g e ­
n u ß  ergeben halte.  Gestern früh wurde der Offiz ier in der Nähe 
de« Knappenhofe« al« Leiche aufgefunden. 6 me Schußwunde  in 
d i r  Schläfe  und d ir  neben der Leiche liegende Revolver bewiesen, 
daß die Befürchtungen n u r  zu begründet waren Nach d-m Z u ­
stand, in welchem man den Leichnam auffand,  ist d . r  Sch luß  
begründ.I, daß die T a l  bereii« am D o n n e rs ta g  verübt worden 
war.  D ie  L-iche wurde In die Reichenauer Totenkammer g-brachr.

—  D i e  T o b e ö c r k l ä r u n q  J o h a n n  O r t h « .  A m  
1. F e b r u a r  lief die F r is t  a b ,  die v o m  W i e n e r  D b e r s th o f -  
m a r s c h a l l a m l e  z u m  B e w e i se  d es  T o d e s  J o h a n n  ( D r th s  
gesetzt w o r d e n  ist. N a c h  den b i s h e r ig e n  E rg e b n i s s e n  der  
m a r i c h a U a m t l i c h e n  E d i k t a l a u f f o r d e r u n g  ist w o h l  zweife llos ,  
d a ß  J o h a n n  (D r lh  gesetzmäßig  f ü r  to t  e rk lä r t  w e rd e n  w i rd .  
E s  h a t  sich n ä m l ic h  n i e m a n d  gemeldet,  der g l a u b w ü r d i g e  A n ­
g a b e n  d a r ü b e r  zu m a c h e n  in  der k a g e  gew esen  w ä r e ,  d a ß  
J o h a n n  (D rlh  a m  k eb e n  sei. D ie  E r h e b u n g e n  h a b e n  n u r  
d ie  seit l a n g e m  schon bestehende V e r m u t u n g  verstärkt ,  die 
A n n a h m e  b i s  zu r  G e w i ß h e i t  gesteigert ,  d a ß  J o h a n n  (D rlh  
(890  bei  der  U m s e g l u n g  d es  R a p  H o r n  m i t  der  „ S a n t a  
W a r g h e r i t a " ,  die er  a l s  K a p i t ä n  g e fü h r t ,  i m  S t u r m  u n te r ­
g e g a n g e n  sei. U n te r  a n d e r e m  m a ch te  noch in  der  allerletzten 
Z e i t  ein H o f b e a m t e r  die M i t t e i l u n g .  d a ß  er v o n  J o h a n n  
(D rlh  u n m i t t e l b a r  v o r  dessen letzter R eise  ein S c hre ibe n  m i t  
verschiedenen E inze lhe i ten  d er  Seereise e rh a l te n  h a b e .  D e r  
H o f b e a m t e  fügte ,  w ie  so viele a n d e re  Z e u g e n ,  hinzu,  d a ß  
(D rlh  d a m a l s  eine höchst g e f a h r v o l le ,  ü b e r a u s  g e w a g te  
F a h r t  a n g e t r e ten  h a b e .  ZTZit A b l a u f  der  F ris t  w i r d  n u n ­
m e h r  der m a r s c h a l l a m t l i c h e  S e n a t  neuerl ich  z u s a m m en t re te n ,  
u m  ü b e r  die T o d e s e r k l ä r u n g  eine E n ts c h e id u n g  zu fä l len .  
D ie  g e r i c h t s o r d n u n g s m ä ß i g e  T o d e s e r k l ä r u n g  w ü r d e  die 
T o d e s a n n a h m e  schon a u f  die Z e i t  ver legen ,  d a  J o h a n n  
(D r lh  jene g e f a h r v o l l e  F a h r t  a u s g e f ü h r t  h a t te .  D ie  T o d e s ­
e rk lä ru n g  w i rk t  d em n a ch  a u f  d a s  J a h r  I89O zurück u n d  
t r i t t  nicht erst jetzt, m i t  d e m  Abschlüsse des  A u f f o r d e r u n g s ­
v e r f a h r e n s ,  in  K r a f t .  Diese a u s  d em  Gesetze fl ießende A n -  
o i d n u n g  rücksichtlich des  v e r m u te te n  T o d e s  h a t  n äm lic h  in 
erbrecht l icher Hinsicht ih r e  besonde re  B e d e u tu n g .  J o h a n n  
(D r lh  h a t  zwei T e s t a m e n te  h interlassen,  die in  W i e n  e r ­
liegen u n d ,  s o b a ld  die T o d e s e r k l ä r u n g  in  R e c h ts k ra f t  e r ­
w ach sen  ist —  gegen  den m arsch a l lge r ich t l ich en  B esch lu ß  
w ä r e  i m m e r h i n  noch ein E in s p r u c h  a n  d a s  D b e r l a n d e s -  
gericht u n d  den © b e r s t e n  G e r i c h t s h o f  zulässig — , in  a l le r  
F o r m  veröffentl icht w erd en .  J m  S i n n e  dieser gesetzlichen 
B e s t i m m u n g  w i r d  d a h e r  d a s  E r b r e c h t  f ü r  E r b e n  i m  (D rlh .  
sehen T e s t a m e n t  eben u n te r  B e z i e h u n g  a u f  d a s  J a h r  (890 
wichtig .  D e r  N a c h l a ß  J o h a n n  (D r th s  b e l ä u f t  sich a u f  u n ­
g e f ä h r  d re i  N i i t l i o n e n  K r o n e n .

—  E i n  n e u e s  M i t t e l  g e g e n  d a S  U n t e r s i n k e n  
i m  W a s s e r .  S ine  Interessante Vorführung  fand dieser Tage 
zu B e r l in  In der städtischen Badeansta lt  in der Dennewitzstraße 
statt. S «  wurde ein neuer Schw immopp erat unter dem Namen 
„ R e t tu n g "  demonstriert. D ie  V  Ureter zahlreicher Behörden, 
so dt« Krieg«ministkrium«, wohnten der Veranstal tung  bei. Z u ­
nächst wurde ein P io n ie r  in voller Uniform mit Tornister,  
Patrontasche usw. vorgestellt, der feldmarschmäßig bekleidet In« 
Wasser sprang. Trotz de« Gewichte« der Au«rüstung«gegenstände 
sank er nicht unter,  sondern er konnte im Wasser stehen und sich 
durch die ganze Brei te  de« Bassin« h n- und herbewegen. D a n n  
folgte ein H . r r  im Badekostüm, bei dem gleichfalls die neuartige 
R , t tung«oorr ich tung  in dem Augenblick In Aktion t ra t ,  al« er 
in* Wasser sprang S «  ist nämlich ebenso wie in b r  Uniform 
auch im Bad.kostüm ein Futterstoff angebracht, der in dem 
M o m en t ,  wo er mit dem Wasser in B e rü h ru n g  kommt, a u to ­
matisch in Wirksamkeit t r i t t  und seine tragende Sigenschaft ent­
faltet. Dieser Futterstoff,  dessen Zusammensetzung der Sefinder 
natürlich „ 'heim häl t, läßt sich In jedem Anzog, in jedem Kostüm, 
in der Weste usw. derar t  anbringen, daß sein Vorhandensein 
von außen in keiner Weise bemerkbar ist. S rs t  bei der B e rü h ru n g  
mit Wasser bläht er sich aus, j doch nicht so, daß eine V e ru n ­
staltung der Formen e intr itt .  Z u m  Beweise, daß dir  Futterstoff 
auch an Damenkostümen angebracht werden kann, sprang eine 
vollständig, sogar mit Schuhen bekleidete D a m e  in» Wasser. 
D e r  Futterstoff w a r  hier im I n n e r n  der Bluse  befestigt, ohne 
daß man e» von außen irgendwie bemerken konnte. S «  folgte 
dann noch eine D a m e  im Badeanzug.  Um zu zeigen, daß der 
S t o f f  auch träg t ,  wenn keine Bewegungen gemacht werden, 
waren dieser D a m e  die Füße  zusammengebunden worden. I n  
der T a '  scheint in dem neuen Appara t  ein M i t t e l  vorzuliegen, 
da« sich durch große P rom pthe i t  der Wirkung, durch die Leichtig­
keit seiner Anbringung und durch feine ganz außerordentliche 
Tragfähigkeit auszeichnet.

—  E x p e r i m e n t e  m i t  T y p h n S b a z i l l e n .  Au« 
London w i ld  gemeldet: Um die U r g  fährlichkeil der Typhu»- 
baz llen zu beroe fen, hat ein englischer Arzt nam ens Houston 
ein G l a «  Themfewaffer getrunken, da« M i l l ia rd en  von diesen 
Bazillen enthal ten haben soll S »  waren jedoch n u r  unkultivierte 
Bazillen. D ie  kultivierten sollen nach Ansicht de« Bazi l len , ffer« 
weit gefährlicher sein. D r .  Houston ist D irek tor  de« M e t r o ­
politan B o a r d  I n  dem dieser Behörde erstatteten B  richt teilt 
D r .  Houston mit,  daß alle unkultivierten T yphutbazi l len  sterben 
würden, sobald sie In „rohe«  W a f f e , "  geraten S r  habe eine 
Flüssigkeit mit M il l ionen  von Typhurbazi l len  mit einer Q u a n t i t ä t  
Themfewaffer gemischt und e* habe sich a l lb a ld  erg den, daß 
die Bazi l len  diese M  schung nicht vertrugen, sondern starben. 
Um einen ganz sicheren Beweis  für  seine Theorie zu liefern, 
hat Houston selbst ein halbe« P i n t  von der Mischung getrunken 
und befindet sich heute, nach vierundzwanzig Tagen,  noch bei 
vollkommener Gesundheit. D i e  Behörde w a r  nicht sehr entzückt 
von diesem Bericht. S i e  meinte, ihre Aerzte sollten ihr Leben 
nicht fü r  so tollkühne Experimente aus« S p ie l  sitzen.

—  D e z i r  k S k r a n k e n k a f f e  T t .  V o l t e n .  I m  M o n a te
Dezember 1 9 1 0  waren 2 8 8 6  Mitglieder ,m Krankenstände, wovon 
1 0Ö 2  vom V o rm o n a t  übernommen w ü rd .»  und 1 8 3 4  zuge­
wachsen sind. Hievon sind 1 8 2 7  M itglieder genesen und 21 
gestorben, so daß weiterhin noch 1 0 3 8  M itglieder im Kraulen- 
stände verbleiben. J a  Kurorten waren untergebracht 17 M i t ­
glieder. I m  obigen Zei träume wurden betriebsmäßig a t 
Krankengeldern 4 4  5 0 1  Kronen 2 2  Heller,  an Aerztekvsten 
1 7 .7 1 7  Kronen 66  Heller , an M-dikamenteukosten 4 0 4 8  Kronen 
3 6  H  ller, an Spitalskosten 1 3 .8 8 0  Kronen 68 Heller und an 
Beerdigungskosten 2 3 5 2  Kronen —  Heller , daher in S u m m e  
8 2 . 4 9 9  Kronen 9 2  Heller ausbezahlt. B e tr iebsm äß ig  v erausgab t:  
btt Kasse seit 1. J i n n e r  bis 3 1 .  v  zemder 1 9 1 0  7 0 8  9 2 3  Kronen 
21 H .l ler

—  l i e b e t  d i e  W i r k u n g  d e »  K a f f e e g e n u s s . S  
a u f  d i e  G e s u n d h e i t  herriive,, auch heute noch die o,r- 
schiedevsten Ansichten. Sigint lich aber d.eht sich die F rage  weniger 
um den Bohnenkaffee selbst, sondern um den verwendeten Zusatz 
lind hier ist die giöjjtc Vorsicht g -boten. D e r  gesündeste, aner­
kannt feinste und ausgiebigste Zusatz ist der I m p e r i a l  Feigen- 
Kaffee mit der Krone.

— D e r  B r u d e r  d e S  T v d e S .  M i t  d iesem N a m e n  
w u r d e  schon v o n  a l t e r s h e r  der  S c h l a f  belegt,  a b e r  m i t  
Unrecht ,  denn  in W a h r h e i t  ist ein e rqu ickender  S c h l a f  die 
N ä h r q u e l l e  des  L eb e n s .  M a g  j e m a n d  noch so e rm ü d e t ,  
j a  erschöpft  seist —  e inige  S t u n d e n  g u te n  S c h la f e s  b r in g e n  
i h m  die v e r lo re n en  K r ä f t e  w ie d e r  u n d  versetzen ih n  in 
e inen Z u s t a n d  t i e f e m p f u n d e n e r  Glückseligkeit. D a s  . o f t b a re  
G u t  gesu nd en  S c h la f e s  fä l l t  a b e r  n u r  jenen  zu, die ih re  
N e r v e n  schonen. A u f r e g e n d e  G e t r ä n k e  schwächen  die N e r v e n ,  
w a s  Schlaf los igkeit  zur  F o lg e  h a t .  D a r u n t e r  spielt der  fast 
in  jeder  F a m i l i e  get runkene  K a ffee  die H a u p t r o l l e .  D u rch  
G e w ö h n u n g  a n  K a t h r e i n e r s  K n e i p p - M a lz k a f f e e  ist schon 
m a n c h e  Schlaf los igkeit  geheil t  w o rd e n ,  j m  echten K a t h r e i n e r  
K n e i p p - M a lz k a f f e e  sind a lle  a ro m a t i s c h e n  V o rz ü g e  des  
B o h n e n k a f f e e s  e n th a l ten ,  o h n e  schädliche B e stand te i le .  
M a n  stellt d a m i t  ein wohlschmeckendes  K a f f e e g e t r ä n k  h er  
u n d  b e w a h r t  h e r z  u n d  N e r v e n  v o r  u n n a tü r l i c h e r  E r r e g u n g .  
M i t  v o l l e m  R ech t  n e n n t  m a n  a lso  den echten K a th r e i n e r  
den  besten A a m i l i e u k a s t e e .

vom ianirskttlturrttlc Los Erzherzogtumes 
Oesterreich unter der Enno.

W i e n ,  a m  3(.  J ä n n e r  (9 ((. 
Z ie r i c h t  ü b e r  d ie  W a r k t v e r h ä l t n i s t e  a m  S c h l a c h t v i e h -  

m a r k t e  i n  W i e n  a m  3 0 .  J ä n n e r  1910 .
A u f t r i e b : 2 8 6 3  (Dchfen, 4(2 S t iere ,  694 K ü h e ,  (0 7  

B ü f fe l ,  z u s a m m e n  4076  S tück, d a v o n  zirka 452 Stück 
B e in lv ie h .

V e r k a u f s p r e i s e  in  K r o n e n  p e r  (00  K i l o z r .  L e b e n d g e ­
wicht.  Deutsche (D chfen : (. Q u a l i t ä t  v o n  9 8 — (0 9 , 2 . Q u a l i t ä t  
v o n  8 8 — 9 6 , 3 .  Q u a l i t ä t  v o n  8 2 — 87 ; u n ga r i sc h e  (Dchfen : 
(. Q u a l i t ä t  v o n  88— 1(6, 2 . Q u a l i t ä t  v o n  7 6 — 97 , 3 .  Q u a ­
l i tä t  v o n  6 2 — 8 5 ; galizische (D ch fen : (. Q u a l i t ä t  v o n  9 6 — 1(2, 
2 . Q u a l i t ä t  v o n  9 0 — 9 5 ; 3 .  Q u a l i t ä t  v o n  74—89  ; S t i e r e :  
V Q u a l i t ä t  ( 0 6 — (0 8 ,  m i t te l  u n d  m i l d e r e  Q u a l i t ä t  v o n  
8 5 — (0 4 ; K ü h e : (. Q u a l i t ä t  9 8 — (06 , m i t te l  u n d  m in d e re  
Q u a l i t ä t  v o n  74— 9 6 ; B ü f f e l : v o n  5 - — 7 2 ;  B e i n l v i e h : 
v o n  44— 84 .

A u f  d em  h eu t ig en  R in d e r m a r k t e  (inkl. K o n t u m a z -  
m a rk te  v o m  27.  J ä n n e r  (9 (() w a r e n  m  v e r g le ic h e  zur 
V o r w o c h e  u m  4 3 7  Stück w e n ig e r  a u f g e r i e b e n .

B e i  l e b h a f te r  K a u f lu s t  konnten  scmlliche S ta l l m a s t -  
sor ten  die vo rw ö ch en t l i ch en  M o n t a g s p r e s e  fest b e h a u p t e n .

S t ie r e  w u r d e n  u m  2 — 4 K ro n e n ,  B e in lv i e h  u m  
2— 3  K r o n e n  p e r  Z e n t n e r  te u re r  v e r f a u  l.

A u f  d em  K o n t u m a z m a r k t e  v o m  2 7  J ä n n e r  w u r d e n  
gegen  den M o n t a g s m a r k t  v o m  2 3 .  J ä n n e r  p r i m a f t a l l m a f t -  
fo r ten  u m  2  K r o n e n , ,  M i t t e l -  u n d  m indere  S o r t e n  u m  
2 — 3  K r o n e n  p e r  Z e n t n e r  b i l l ig e r  abv e rk cu f t .  S t i e r e  u n d  
B e in lv i e h  konnten  die M o n t a g s p r e i s e  fc h ra c h  b e h a u p t e n .

W etterhäuschen in Waidhofen a. d. Ybbs.
Abgelesen am  4. F ebrua r  1911 um 11 Uhr v o rm i t ta g s .

THERM O­
METER

CL

60 -

5 0 -

4 0 -

3 0 -

2 0 -

1 0 -

0 -

1 0 -

2 0 -

3 0 -

HYGRO­
METER

B A R O M E T E R

I
/ ik

=-10  

H-20

——30

- 7 0

= - 9 0
—  S e h r

t  feu c h t

.100
I P ro z en t

$&'$)&)'+)%%$%)(%&$)%(&%*&&&%&



Rr. 5. _______________________________ .Bote vox der M S .* _____________________________26. Jahrg.

Amtliche Kurse der Wiener Körte
(nach dem offiziellen K u r s b la t t )  v o m  3 .  F e b r u a r  1911,  m itgete i l t  v o n  der k. k. priv .  a l lgem einen  Verkehrsbank, F i l i a l e  W a id h o fe n  a. d. $ 665.

A llg em e in e  S ta a ts s c h u ld .

4 %  M a i — N o v e m b e r  R e n te  .  . 
4 %  J i i n n e r - J u l i  „
4  2 <>/0 F e b r . - A u g n P  „
4 .2 0 /0  A p r i l - O k to b e r  „
8 o i t v . 3  l 8 6 0 a u p . B 0 0 - -  S. W  4 ° /o

.  ,  »  1 8 6 0  „  p .  100*—  „  „  40 /o
h  n  n  1 8 6 4  „  fl. IOC*—  „ ff .
n  n  *  1 8 6 4  ff P , 6 0 * —  ff „ .

L est . S ta a ts s c h u ld .

O e sie n eich isch e  G o ld re n te  .  .  .
Reute tu lkroucu-W.

E ise n b a h n -S ta a ts sch u ld
Verschreibungen.

AlbrcchtSbahn in S ilber . . . 
Elisabethbahn m Gold steuerfrei 
Franz Iofeftbahn in S i lb e r . . 
Rudolfsbahn in Kronen-W. Peuerfre 
Ferdinandö-Nordbahu v. 3* 1888

: Ü B
Lremstalbahn, Em. v. 3ahre 1906 
kemberg-Ezernowitz-IaPp v. 3 . 1894 
Rndolfsbohu S ilber vom 3 . 1884

U n g a r  S ta a tss c h u ld .
U n g . G o l d - R e n t e ........................

„  K r o n e n - R e n t e ........................
„  P r ä m ie n - 8 o s e  fl. 1 0 0  .  .
W n p. 60 . .
,  T h e ip -8 o s e  . . . . . .
.  G n w d e n t l a s tu u g S - O b l ig a t io u e u

Geld Ware G e ld Ware

A n d ere  S ffen tl. A n le h c o .
9 3  1 0 9 3  3 0 B o sn isc h e s  L an d e S -A n le h en  . .  . 9 1  7 6 9 2  7 5
9 3  0 5 9 3  2 5 B o s u .- H e r z .  E is .-A n le h e n  6 m .  1 9 0 2 9 9  2 5 1 0 0  2 5
9 7  2 0 9 7  4 0 D o n a u - R e g .- A n le h e n  E n i .  1 8 9 9 9 3  6 0 9 4  6 0
9 7  1 0 9 7  3 0 W ie n e r  V e rk .-A n le h e n  E m .  1 9 0 0  . 9 3  7 6 9 4  7 6

1 6 5  — 1 6 9  - N ie d e rö s l.  L a n d e s -E ise n b a h n -A n le h e n
2 1 4  2 5 2 2 0  2 6 E m . 1 9 0 3 9 5  — 9 6  6 0
3 0 7  - 3 1 3 - „  1 9 0 6 9 4  3 0 9 6  3 0
3 0 7  - 3 1 3  — O b e r i is t .  L a u d e S -A n le h e n  E m .  1 8 8 7 9 7  2 6 9 8  2 5

S te ie rm ii r k .  „  „  1 9 0 6 9 3  5 0 9 4  6 0
A n le h e »  d e r  S t o b t  T ze rn o w itz  Em.

1 9 0 8  41/ , o / o .................................... 1 0 0  — 1 0 1  —
A n le h e n  d e r  Stadt W ie n  Em. 1 8 9 8 9 4  7 0 9 5  7 0

„  „  „  „  „  1 9 0 0 9 3  7 5 9 4  7 6
1 1 6  3 0 1 1 6  6 0 „  „  .  „  „  1 9 0 2 9 5  7 5 9 6  7 6

9 2  9 5 9 3  1 6 .  „  „  „  „  1 9 0 8 9 4  — 9 6  -
R ussische R e n te  5 % ........................ 1 0 3  9 0 1 0 4  9 0
B u l g .  N a t io u a lb a n k  4 V s %  .  • • 8 8  2 5 8 9  2 5

9 5  — 9 6  —
1 1 4  2 0 1 1 5 2 0 P fa n d b r ie fe ,  O b l ig a t io n ,  tc

9 4  7 0  
9 4  6 5

9 5  7 0  
9 5  6 5 B o d e n -K re d it  a llg .................................. 9 3  8 0 9 4  8 0

9 6  1 0 9 7  1 0 Z e n t r a l - B o d e n - K r e d i t  O e s t .  B O jährig 9 5  5 0 9 6  6 0

9 6  9 6 9 7  9 5 N ie d e rd s t. L a n d e S -H h p .-A n s ta l t  4 « /0 9 5 9 6  —

9 6  9 5 9 7  9 6 O b e r i is t .  „  4 0 / , 9 6  6 0 9 6  5 0

9 6  2 6 9 7  2 0 O e s t .- u n g .  B a n k  P s a n d b r .  in  K ro n e n 9 7  6 0 9 8  5 0
9 5  7 5 9 6  7 6
9 4  1 0 9 5  1 0
9 4  6 6 9 5  6 5

E is e n b a h u -P r io r .-O b lig .
L e m b e rg -E z e rn o w itz - J a ffh  E .  4 « / ,  . 9 3  4 0 9 4  4 0
S I l d b a h n  G .  V i - '/ e  F k s  6 0 0  .  . 2 7 1  2 5 2 7 2  2 6

1 1 1  6 6 1 1 1  8 5 if 1/ 4*1/10 n 9 0 0  .  . 2 6 8  1 0 2 6 9  1 0
9 1  9 5 9 2  16 S u l m t a l b a b n - P r i o r i t ä t e n  . . . . 8 8  7 5 8 9  7 6

2 2 3  — 2 2 9  5 0 W e ls e r  L o k a l b a h n .............................. 9 2  7 6 9 8  7 5
2 2 2  2 5 2 2 8  2 5 I b b S t a lb a h n  E m .  1 8 9 6  . . . . 9 1 8 0 9 2  8 0
1 5 6  6 0 1 6 1  6 0 „  1 9 0 2  . . . . 9 1  8 0 9 2  8 0

9 2  0 6 9 3  0 6 T r if aller K o h le u w e rk S -G e se llsc h . 1 9 0 7 8 3  — 8 4 -

D iv e rse  Lose.
V e rz in s lic h . 

B o d e n -K re d it  1 .  E m .  o. I .  1 8 8 0
2  „  „ „  1 8 8 9  .

D ° n a n - R e g u l ie r u n g S - 8 o S  .  .  .  .
H y p o th e k en -L o s  u n g ...............................
S e rb isc h e  P r ä m ie n - A n le h c n  2 % .  .

U n v e rz in s lic h .

D o m b a u l o « ..........................................
K re d i t lo s  .  : ....................................
E l a r y l o s ........................ • .  .
K r a k a u e r l o s ..........................................
k a i b a c h e r l o » ..........................................
P a l f s q l o » ................................................
O e s t. K r e u z l o s ....................................
Ung- „  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
R u d o ls - 8 o s   ....................................
S u l m l o S ................................................
T ü rk isch e s  E is e n b a h n -P ra m .-A n le h e n  
W ie n e r  K o m .-L o s  v o m  J a h r e  1 8 7 4  
G e w in n P sc h e in e  v o n :

1 .  B o d e n l o s ........................
2................................................
U n g . H y p .-B a n k -L o »  .  .  .

T ra n S p o r t-A k tie u .
D o n a u -D a m p ffc h if fa h r tS -G e s e l ls c h a s t  
F e r d in a n d S -N o r d d a h u  . . . .  
K a s c h a u -O d e rb e rg e rb a h n  . .  .  
L e m b e rg -C z e rn o w itz - Ja s s y  E . - G . . 
L e m b e r g - K le p a r . - J a w o r a w .  8 .-8 3 . 
S ta a t s - E i s e n b a h n - G e s e l l s c h a f t . . 
S l ld b a h n -G e s e l l s c h a s t  . . . .  
U n g . W e s tb a h n  t R a a b - G r a n s  
W ie n e r  8 o ka lbahn -A k tiengese llscha ft

G e ld W a r e

2 9 6  5 0 3 0 2  5 0
2 8 8  — 2 9 4  —
3 0 1  5 0 3 0 7  5 0
2 5 1  — 2 5 7  —
1 4 2  — 1 4 8  -

3 9  4 0 4 3  4 0
5 3 8  - 5 4 8  —
2 0 0  — 2 1 0 -
1 1 2  — 1 2 2  —

9 3  — 9 8  —
2 5 5  — 2 6 5  —

8 8  — 9 4  —
6 9  2 5 6 3  2 6
6 9  — 7 6  —

2 5 5  — 2 6 5  -
2 5 7  6 0 9 5 8  6 0
5 3 8  — 5 4 8  —

9 0 - 9 6 -
1 3 4  5 0 1 4 4  5 0

7 0  - 7 4  —

1 1 5 7  - 1 1 6 4  —
5 1 6 0  — 5 1 9 0  -

3 6 0  7 5 3 6 2  7 5
5 6 9  — 5 6 0  -
3 3 5  — 3 4 0  —
7 4 8  9 0 7 4 9  9 0
1 1 4 7 5 1 1 5  7 5
4 0 3 - 4 0 7  —
2 2 6  - 2 4 0  —

B a n k -A k tie n .
A n g to -O e f l .  B a n k  .  . .  .
B a n k v e re in  W ie n e r  P r .  K assa 
B o d e n k re d il-A n s ta lt  a llg . oft. 
K re d i ta n s ta lt  f . H . u .  G .  P r .  .
K re d itb a n k  u n g  a llg . . .  .
L cinderbank ö st. p r .  K a s s a . . 
„ M e r k u r "  W  - A . - G .  .  .  .
O e s t  - u n g .  B a n k ........................
U n i o n b a n k ....................................
V e r k e h r s b a n k  a l lg e m e in e  .  .

I n d u s tr ie -A k t ie n .
B allgese llschaft a llg . bst.........................
B r ü x e r  K o h le n b e rg b a u -G e se llsc h a s t . 
D y n a m i t  N o b e l ,  A ktiengesellschaft . 
E is e n b a h n .W a g  -L eihgesellschast . . 
K b n ig sh o s e r  Z e m e n ts a d r .-A k tie n g e s . . 
M o n t a n  bst. a lp in e  i . . .  . 
P r a g e r  E is e n in d u s tr ie -G ese lls ch a ft 
R i m a  . . . . . . . .  .
S i m m e r i n g e r  M a sc h in e n -  u . W a g  - F .
T r i s a i l e r ................................................
T ürk ische  T a b a k re g ie -G e s  p r .  K ostn  
W aste n sa b rik S -G e se llsc h a st bst. . . 
W ie n e rb e rg e r  Z ie g e l-  u n d  B a u - G e s .

V a lu te n .
K a ise r! . M ü n z - D u k a te n  p r .  S tü c k  

R a n d -  „  „  „
2 0  F r a n k s - S tü c k e  p r .  K aff»  . .
2 0  M a r k -  „  p r .  S tü c k  .  .  
S o u v e r e ig n s  „  „  .  .
D eu tsche  R e ic h sm a rk  p r .  M  1 0 0 .N o te n  
I ta l ie n is c h e  N o te n  p r  L 1 0 0 -  „  
R u b e l - N o te n  p r .  R  1 0 0  p r .  K a sta

G e ld

3 2 7 2 5 3 2 8 2 5
5 6 4 7 6 5 6 5 7 5

1 3 3 7 — 1 3 4 8 —

6 7 6 — 6 7 7 —

8 6 7 6 0 8 6 8 5 0
5 3 8 6 0 5 3 9 5 0
6 5 3 - 6 5 7 —

1 8 9 4 — 1 9 0 4 —

6 4 0 - 6 4 1 ___

3 8 7 — 6 8 7 5 0

3 5 1  —  
7 7 4  —  

1 6 5 3  —  
1 8 6  -  
8 4 0  -  
7 7 9  2 5  

2636 — 
6 8 6  —  

3 8 6  —  
2 3 8  -  
3 7 1  -  
7 5 0  —  
8 5 2  - -

1 1  3 6  
1 1  3 4  
1 8  9 9
2 3  4 9
2 4  —  

1 1 7  3 0
9 1 6 0  

2 5 3  5 0

W a re

3 5  8 0  
7 8 0  -  

1 5 6 3  —  
1 8 7  5 0  
8 4 8  -  
7 8 0  2 5  

2 6 4 7  —  
6 8 7  —  
3 8 8  —  
2 4 0  —  
3 7 4  5 0  
7 5 2  —  
882  -

1 1  3 9  
11 3 7  
1 9 0 1
2 3  6 2
2 4  0 4  

1 1 7 5 0
9 4  7 0  

2 5 4  5 0

Die K. K. A  PRIV.

Allgemeine Verkehrshnk, Filiale Waidholen a/Y.
empfiehlt sieh zum

Stauf und Verhaus, sowie zur ffieUfinung
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst

Geldeinlagen gegen Sparbücher
Beideinlagen im Siontohorrent (laufende R̂echnung)

besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung

41|4°|o . Keine Kündigung.
Einlagen und Behebungen können m ittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, b e i  j e d e m  P o s t a m t e  erfolgen.

Verwahrung und Verwaltung
-  von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in d en  ------

feuer- und einßruchsicheren Stahlkammern der ffianü.
Miete für ein Schrankfach von K  12.— pro Jahr aufwärts.

£osrevision gratis. SYomessen zu allen Ziehungen*
Auskünfte in allen finanziellen Angelegenheiten, auch brieflich, vollkommen kostenlos.

Uebernahme van B örsenaufträgen .
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Mayfarth's ,DidbolOe< Separator
u n s tr e it ig  d ie  b e s te  M i l c h e n t r a h m n n g s - M a s c h i n e .

'  Deckbar sch ä rfs te  Entrahmung. 
V erbesser te  K ons t ruk t ion  

Grosse Leistung 
Ruhiger, le ich ter  Lauf  

Dauerhaf te ,  solide B auar t  
Keine Verschlammung. 

Billiger Preis. S auberer  Betrieb.
P r e i s e :

„D iabo lo“ N r. \, stündliche L eis tung  
125 L iter K  1 2 5  —  

„D iabo lo" Nr. I I . stündliche L eistung  
2 2 0  L ite r K  2 4 0 . — .

Zu beziehen durch

P li. M ayfarth & Co.
F ab rik  la n d w ir tsc h a ftl ic h e r  und gew erb licher M aschinen wie 

E iseng iessere ien  1991 10—9
W i e n ,  I I . ,  T a b o r s t r a s s e  N r .  7 1 .

V ertreter and W lederverk ilafer g eg e n  hohen R abatt erw ünscht.

&remden6üdierC\
sin d  stets zu haben in  Henneberg’t 

Buchdrucker et.

+  H ilfe  +
gegen Blutstockung ic. durch sicher mittend;# unschädlich!# Mittel, 
g rauen wenden sich vertrauensvoll an A r t h .  H o h e n s t e i n ,  
Berlin-Halensee 6. 47 5—3

I

j a  lim  Sr.unötn geöltltmtr •* »  geturnte K t*  D»

” S B $  Volksbücherei.
(Sammlung oonuglidier Unterhaltung,.  Literatur W  
fcegenroart für d a , vo ll.) ftilt 14 Tage riiu llum m a.
m b  P r e l l  p e r  N u m m e r  n u r  20 Hel ler ,  mm
flusführltilira prolpt«  « W U  nun aut D e ta u y n  
(oftcnlos von jeder vuchhandlung »der dirrv von der

U t r l a g t e u c b b a n d l u n g  „ S t y r i a " .  G r a z .

M an a b o n n ie r t J e d m r l t  a u f  d as

schönste und billigste  
Familien-Witzblatt

Meggendorfer-Blätter
M ü n d t r n  <s <a> Zeitschrift fü r  H u m o r  u n d  Kuns t  g  
s» U i r r M jä h r l i d t  11 H u m m e r n  n u r  K 3.60 »  g

R b o n n e m m t bei a llen  B u d ih a n d lu n g m  u n d  
P o lta n lta lte n . v e r la n g e n  Sie eine G ra in  Probe- 
n u m m tr  vom  V erlag. M ündt m . th e a t ln r r l t r .  4 t

Kein Besucher der S tad t  M ünchen jj
sollte es o e rs lu m en . die In den R äum en  der R edak tion , 8  
rh e a t ln e r l t r a ^ f  41 ui befindlidte. i u ( r r l t  InterelTante Ru*- Jj 
H eilung von  O r lg in a lir ld in u n g m  der M e g g ru d o r f tr -B li t te r  I  

au  beNd» Ilgen.

p f  U glldt geiffnd. Eintritt für jedermann frd t - W >  g

Ballkarten
f ü r  alle Vereine  in g e sc h m a ck v o l le r  A usfüh rung  
I M "  l iefert  p rom pt  und ä u s s e r s t  billig

Hennebergs Buchdruckerei in Waidhofen a. d. Ybbs.
Hunderte von Mustern l iegen im G e s c h ä f te  zur Auswahl  auf.

e # e # # # #

§ 4 *  g e e g t e  § m \ m  t
versäumen fit je  nicht, überall den vielfach prämiierten

Soimtagkerger 
Feigen u. Malzkaffee

- ans der

L Waidhofuer  
F e ig e « -  ««d M ah k affee-F ab rik

zu verlangen. S ie  werden damit die höchste Zufriedenheit er> 
reichen. Diese Surrogate  sind au« den besten Feigen und feinste» 
Malzgerste bereitet, daher reinste und garantiert beste Ware.

T o n a n g e b e n d !
U n e r r e i c h t !

R ie s e n - S c h n ih b o g e n
. A b o n n e m  h . a ll. P o s t^ n s ta l t .  u H u c h h a n d l

F a r b e n p r ä c h t ig e  Kolorits.
e  G ra tis -P ro b e o u m m e rn  bei 
j ^ J o h n  Henry S chw er in ,Berl inW

HustenKaufet !
nicht« andere« geget^

H eiserk e it, K a ta rrh  und V ersch le im u n a , S t a m p f :  und 
K euchhu sten , ale die ftinfdjmedenden

Kaisers 8rup-Caramellen
n o t. b ffll. Z e  g n . von A erz ten  u  P r iv a te n  verb ü rg en  de<sichcren  E rfo lg . 

« J t J l ’ U  f a l l e t  2 0  u n d  4 0  K e ffe r . P o se  6 0  K e ffe r.

Z u  habe»  bei Z klortz  ? a u t ,  A potheke in  W aidhofen  a .  d . VbbS.

agen tropfen  des Apothekers  C Brädy 

ar iaze ller tropfen  genannt ,  m i t  der1
M a r i a z e l l e r  M a t t e r g o t t e s  a ls  S ch u tz ­

m arke
sind da« beite , duri h m ehr a ls  d re iss ig  Jah re  b e ­
währen Mittel gegen V erdanungsbeschw erden je d e r  
Art, Sodbrennen, H artle ib ig k e it, Illagenschm erzen, 

S änrebildung etc.

M an hüte sich vor ähnlich  lau tenden N achahm ungen 
und  F älschungen  und beachte die nebenstehende 

S chutzm arke m it U ntersc ln ift

E rhältlich  in den A potheken. — V ersand in die 
P rovinz ' u rcb  A potheker C. B r a d y ,  Wien I,, B leisch- 

m ark t 2/365.

6 F laschen  um K 5. — , 3 D oppelflaschen um K 4 .50  
f r a n k o .  1969 12—6

Nachb-m H t r r  f i a t l  S i i f l tU  bo« P o r t r ä t  meine» '.Dkanne*. 
her bot 4  J a h r e n  gestorben Ist, ohne jebr Pholographle  n u r  
au«  bem Gedächtnis  In so na turg-r reuer  W  edergahe tjerq stillt 
hat , sage ich chm aus diesem W ige  t)erjtldjen D a n k  und kann 
Ihn n u r  jedermann besten« empfehlen

R .  B ä u m e t
60 l — l  @ p :b iteu r«m ,.n> :.

$ e tr o te  u m g a s  /

S O ttä d U .

( its o iiz C ic fitj
 ̂J^e sesfsch a ft m. 6. ' f f  ‘Tttien^

VH.. WfsWaHnstrasse .'YTS6 .

SBas scüonste und ßilGgstf S iM  fü r Gem einden. 
ffäßrtfen. Su tsfiöfe. MeierKSfe. Sägeiverfo.d&ihn 
Höfe.GJteslawalions^drlcn. Ossaufplätze. etc. etc

SJausendi von jCampen im Gßetriibo ■
'ünrhngm $ic bProspebittjUoslenanxbsdgo u sih [erfn ztn \

R ührige R ayonvertreter  werden gesucht.

Eine Dame
welche aus - ine gesunde H autpflege 
h ä lt, speziell Som m ersprossen  v e r ­
tre ib en  roivte eine zarte  weiche H a u t 
u n d  roc'& en T e in t  e r lan g en  und  
e rh a lte n  w ill, wäscht sich n u r  m it

S leck en p fer il-
t i l ic i tm ilA s e if e

(M a r k e  S te c k e n p fe r d s  
von B e r g m a n n  X £ 0 . ,  JftsdJen a .ff.
D aS Stück  m  80 h  erhältlich  in 
a llen  A potheken. D ro g u c rie n  - und  

Parsüm criegeschästelt rc.

e is p K u i^

Einen
eroberten in der gan 

M onarch ie  die

m it s e lb s ttä tig e r  R egulierung.
Schlößer, V illen , K irchen, S pitä ler , H otels. L andhäuser, Caf6s. 
R estaurants, K asinos, A em ter und B ehörden, Buro-ius und 
W ohnraum e erreichten  trotz der teueren  B rennm aterialien  die 
a n g e n e h m s t e ,  d a u e r n d  g l e i c h m ä s s i g s t e  u n d  b i l l i g s t e  
B e h e iz u n g .  P r o s p e k t e ,  K o s t e n  v o r a n  s c h la g e  a u f  V e r ­

l a n g e n  k o s t e n lo s .
G rösste E rrungenschaft der H ^iztechnik  H öchste A nerkennung  

von bedeutenden F achautoritäten  des ln  und A uslandes.

Automatofen-Baugesellscliast Alois Swoboda &Co.
R a in f e ld  a . d . G ö ls e n ,  N .- O e  

F ab rikslager : W ien  L, R eichsratsstraße 11 .
(H inter der k. k . U n iv e r s is ä t) T elephon Nr. TD.*22 .

V e r tr e te r :  W ilhelm  S te m e r  ltibU  3 u  — 11 
E isenhandlung en  gros en  deta il, W aidhofen  a d. Ybbs.

I h r e  6 c | U D ( 1 ! ) C Ü  : ( tfni<W n S i e l  I h r «  S c h w ä c h e  und S c h m e rz e n  v e r s c h w in d e n , I h r e  A u g e n ,  N e r v e n ,  A i u i f d n ,  S ehnen  werden kräftig, 3 h r  Schlaf  gesund, I h r  allge. 
m e i n e s t  W o h lb e f in d e n  ste llt sich w ie d e r ' e in , w e n n  S ie  den echlen F e l l e r 's  F lu id  m . d. ZI1. „L Isa f lu id "  benutzen, P ro b -du tzen d  5  K r o n e n  franko. E rzeuger  n u r  Apotheker 
L .  P .  Fester in S lu b ic a ,  L lfap la tz  N r .  2 6 ?  (Kroat ien).  1882 1 0 - 6
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Danksagung.
Für die große und mitleidvolle Anteilnahme während der langen, schweren Krankheit 

und anläßlich des Ablebens des hochwürdigen Herrn

Karl Diem
Pfarrer und E hrenbürger von Z ell a. d. Ybba, Obmann des lan d w irtsch aftlich en  

B ezirk svere in es W aidhofen a. d. Ybbs

sowie für die so zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse mögen auf diese Weise alle 

den wärmsten herzlichen Dank entgegennehmen.

Z E L L  A. D. YBBS, im Feber 1911.

Die t i e f t r a u e r n d e n  Hinterbliebenen.

H O T E L  H OL ZW AR TH
Wien XV., M a ria h ilfe rs trass e  156, T el. 8 2 6 0

ln  nächster N ähe des W estbahnhoses, der S tadtbahn S tation  W estbahn 
und Südbahn Station M eidling. — Sstra seubahn und  O m nibus beim 
H ause. — 80 m it allem m odernen K om fort eingerichtete Zimmer 
von K 1 60 an (inkl. Service und elek trischer B eleuchtung) 
M onatszim m er von K  3 0 '— an. B esitzer A n to n  Z ö lln er.

V i s i t k a r t e n  s in ä  schnell i l i  Ä h
fe Ist BncMrncterei A. Henneberg zi tateL

e m e e e e e e e e e s e e e e e »

„TITANIA“
Reihensäemaschinen für Ober- und Unteraussaat 

Viehfutterschnelldämpfer, ganz aus Schmiedeeisen 
und Blech (unverwüstlich)

Milchseparatoren mit hängender Trommelspindel, 
ohne Fußlager  

Schnelldampfwaschmaschinen, 7 5 %  Ersparnis  
an Zeit, Seife und Brennmaterial 

Wäscherollen mit schmiedeeisernem Gestell 
und besten Hartholzwalzen 

Abwaschkasten, eineZierde für jede K üche 
Luftbefeuchtungsapparate, selbsttätig, 
patentiert  in den meisten K ulturstaaten

fgjp erz eng en  als S pez ia litä t m u s te rg iltig  in Q ualitä t und A usführung

T i ta n ia -W e rk e ,  W els  85,  O.-Oe.

I □ J

Brennholz
B u c h e n sc h e i te r ,  g em isch te  h a r t e  

S c h e i t e r  und Erlen
weiden

a m .  G - n t e  C L i L E T - H O F

zu folgenden Pre isen  in« H a u s  gestellt, abgegeben:

1 K lafter B u ch en sch eiter  . . . K 22
1 R aum m eter „ . . „ 8
1 ,, gem isch tes H olz „ 7 —7 5 0
1 „ E rlen sch eiter  . . „ 6 7 0

B es te  Vollmilch p e r  Liter  2 4  h
ist zu haben. 61 0 - 1

* * * * *

1 1■ ___
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— I ' D e p o ts  in  d e n  m e is te n  A p o th ek en .

P U R J O D A L .
(Gesetzlich geschützt.)

E i n  J o b - S a r s a p a r i l l a - P r ä p a r a t ,  w i r k t  b lu t r r i n i g e n b ,  b e ii S to f f w e c h s e l  b e -  
f ö r b c r n b ,  s c h m e rz , u n b  k ra m p fs t i l l e n b  so w ie  e n tz i ln b u n g S w ib r ig .  U e b e ra l l  b o r t ,  w o  
J o b «  u .  S a r s o p a r i l l a - P r ä p a r a t e  g e b o te n  e rsc h e in e n , m i t  v o rz ü g lic h e m  E r f o l g  a n z u w e n b e n .

P r e i s  e in e r  F la s c h e  2  K  2 0  b ,  p e r  P o s t  4 0  h  m e h r  f ü r  P a c k u n g .

Alleinige Erzeugung  
und Haupt -  Versandstelle  :

Nor ech t m it an ten  
s teh e n d e r S chutzm arke.

0  S C H U T Z - M A R K E  D

0IJULIUS HERBABNY WIEN

] ---

Vor Llachatzmuug wir- grwarnt.

H c r b a b n y S

Aromatische Essenz.

Dr. Hellmanns A potheke  ( % ! % % ' )  „ Z u r  B a rm h e rz ig k e i t“

S e i l  3 6  J a h r e n  e i n g e f ü h r t e  u n d  b e s t e n s  b e w ä h r t e  s c h m e r z ­
s t i l l e n d e  E i n r e i b u n g .  L in d e r t  u n d  b e s e i t ig t  s c h m e rz h a f te  Z u s t ä n d e  in  d e n  G e le n k e n  
u n d  M u s k e l n , so w ie  au c h  n e rv ö s e  S c h m e l z e n .

P r e i «  e in e r  F 'a s c h e  2  K ,  p e r  P o s t  4 0  h  m e h r  f ü r  P a c k u n g .

W I E N ,  V I I  I ,  
K a i s e r a t r a s s e  7 3  —  7 5 .

Depot- bei den Herren Apothekern i n : Taidhofen a. d. UbbS, Amstetten, Lilienfeld, Mank, Melk, Neu'engbcch, Pöchlain, Seitenstetttn, Scheibbs, S t. Pölten, IbbS. 1 9 8 1  1 2 — 6

Unterricht
in  E n g l is ch ,  Französisch,  S t e n o g r a p h i e ,  B u c h h a l t u n g  erteilt 
b il ligst £ .  B e r g e r ,  Z e l l  a. b. p b b s  7H B r ie f l i ch e r  u n d  
m ü n d l ic h e r  U n te rr ich t .  Beste  E r f o l g e .  67 l — l

In te l l ig en ter  M a n n
mittleren Aller«, mit schöner Handschrift und einigen ß tnn ln if s tn  
der einfachen und doppelten Buchführung, wünscht gegen geringen 
AnsangSgehalt in einem B u re a u  unterzukommen, um sich im 
Comploirwescn ausbilden zu können. Auskunft in der V e r­
waltungsstelle d. B l  49 8 -2

Jahreswohnung
bestehend a u s  2  Z i m m e r n ,  K üche ,  H o lz lage ,  K e lle r ,  
W ä s c h e b o d e n  u n d  B o d e n k a m m e r  ist a b  (5. F e b r u a r  zu v e r ­
m ie ten .  D ie  ganze  W o h n u n g  ist m i t  elektrischer k e i tu n g  
versehen .  W o ?  s ag t  die V e rw a l t u n g s s t e l l e  d. B l .  66 o - 1

Jahreswohnung 65 0-1
bestehend a u s  2  Z i m m e r n  u n d  K ü c h e  ist a b  (5. F e b r u a r  
zu ve rm ie te n .  A u s k u n f t  in  der  V e r w a l t u n g s s t e l l e  d.  B I .

K apital
erzielen S ie  durch t ö s u n g  unserer preisgekrönten ß r f i n d e r -  
p rovke m e .  v e r s a n d  g r a t i s  durch J u t e r n a t i a u a l e  K a u -
d ek sge fe l l s ch a f t  f ü r  P a t e n t  Neuheiten. <£. K rögge l  Co.,  
K ö ln  a m  R h e in .  60 l —1

Schöne Villa
in gesunder, staubfreier t a g e ,  v on  g ro ß e m  G a r t e n  um geben,  
ist p re isw er t  zu verkaufen. N ä h e r e s  in der V e r w a l t u n g s ­
stelle d. B l .  16660—46

Hausverkauf.
E i n  h a u s  m i t  W e iß -  u n d  S c hw a rz b äc k ere i  sow ie  

K o n d i to r e i  m i t  schönem  G e s c h ä f t s lo k a l  u n d  P o r t a l  ist 
F a m i l ie n v e rh ä l tn i s s e  w e g e n  p r e i s w ü r d i g  zu v erk au fe n .  —  
W o ?  s a g t  die V e rw a l t u n g s s t e l l e  d.  B l .  19750— 13

H a n s  m it  Gemischtwarengeschäst
T a b a k t r a f i k ,  F la sch en b ie r -  u n d  B r a n n tw e in v e r s c h l e iß ,  m i t  
G a r t e n ,  kle inem Acker u sw .  ist u m  8 0 0 0  K s o f o r t  zu 
v e rk au fe n .  Beste  Existenz. Z u sc h r i f t e n  a n  R u d o l f  R i c h t e r ,  
K a r l s d o r f ,  P o s t  p e r n e r s d o r f ,  N - D e . ,  o d er  a n  F l o r i a n  
N  a  st l, t a n g e n l o i s . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 44 3 —2

Makulatur-Papier
ist  in H ennebergs Buchdruckerei  
Hsr’ preiswürdig zu haben.

Zllhntochnischcs 
Alclior

S e r g i u s  P a u s e t
stabil in

Waidbofco a. d. Y., oberer Stadtplatz 6.
Spirdißunbrit täglich von 7 Ahr früh b is  

5 Ahr nachm., auch an S o u n -  «.  Frirrtagen.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester i n t m -  
kanischer Methode,  vollkommen schmerzlos, auch ohne die Wurzel»  

zu entfernn:.

Zähne Ovbiste
ln  ® o lb ,  S l n m u i i n m  im b  tko u tsch u k . —  S t i l t j ä b n e ,  ® 0 ld  k rö n e n  n n b  f r ü d n  

( o h n e  ®  lu m e n p la n e ) ,  R e g a i i e r a p p a r o t e .  
f f  . . .  S c h le c h t  p assen d e  S e d i f f e  w e r b e n  b illig s t
i l C D a r a i U r e n «  u m g e s a ß i .  —  l u l l  I t n o j  O lle r in  b o l  *«4 

e in s c h la g e n  en  A r b e i te n  M ä ß i g e  P r e i s e .  
D ie m e  l a n g jä h r ig e  T ä t i g t e n  in  d en  e rs te n  ja d n ä r j t l i c h e n  A te l ie r«  B i e n l  b ü rg t  

f ü r  d ie  g e d ieg en s te  u n d  g e w is se n h a fte s te  A a l f t t h r u n g

Erklärung.
D a  die M e in u n g  vielfach verbreitet 

ist, daß ich mein Geschäft (die H o lz ­
schnitzerei) nicht mehr ausübe, so er­
laube ich m ir  zur geneigten K enntn is  
zu bringen, daß ich m ein Geschäft 
weiter betreibe wie früher, und bitte 
mich m it geschätzten A ufträgen  auchI 
weiter beehren zu wollen.

J o b .  ß ö n i s e b
64 3 - i  W a id b o fen  a . d. Y b b s, P len k er |tra |p e  2 7 .

Josef Neu
U k. ( i f r t f L  B W m e ü m d d *

Amstetten
W örthstrass« Nr. 1

%
S c h u h m a r k e :  „Anker"

Liniment. Capsici comp., 1
Ersatz für

A r r k e r - P a m -  E x p e l l e r
is t  a l s  vorzstglichftc. schmerzstillende u n d  ableitende 
(Einreibung b e i  (Erkältungen usw. a l l g e m e i n  a n e r k a n n t ; 
z u m  P r e i s e  v o n  8 0  h , Ä  1 . 4 0  u n d  2  f t  v o r r ä t i g  i n  d e n  
m e is te n  A p o th e k e n .  B e i m  E i n k a u f  d ie se «  ü b e r a l l  b e l i e b t e n  
H a u s m i t t e l s  n e h m e  m a n  n u r  O r i g i n a l s i a s c h c n  i n  S c h a c h te ln  
m i t  u n s r e r  S c h u h m a r k e  „Anker" a n .  d a n n  is t  m a n  s ic h e r , 

d a S  O r i g i n a l e r z e u g n i »  e r h a l t e n  z u  h a b e n .

Dr. ilpoM joi .S i l i i tm  “ öBt r
in P r a g . E l i s a b e t h s t r a ß e  N r .  5  n e u . i

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

ta ichtuter iu s lk u f  tu  
ttriait, Sy u it ud l im *  u  wiiUUk tilg st Pr «um. 

A i i f U n u ig  und L ieferung
M er in Tmrk einerkU (t*dea A rb eit« , » w ie  « c k w iitnUe —

Orakkreese, Orabfitter mmi O takU taraa.

Eigener Betrieb v o r  Granit Steinbrächen in  
Neustadl a. d Denan

S e p a ra te re n  prom pt.
w i

D r e i  junge Russinnen
je ( 0 0 . 0 0 0  m t . ,  finbcrl .  W i t w e ,  M i t t e  -(0, ( 5 0 . 0 0 0  M s ,  
3 3  j ä h r .  N a t u r f r e u n d i n ,  ( 2 5 . 0 0 0  M k ,  u n a b h ä n g i g e  D a m e ,  
( 2 0 . 0 0 0  l l i f .  V e r m .  u sw .  w ü n sc h en  s o f o r t  h e i r a t .  
N u r  e rns tgem ein te  A n t r ä g e  v o n  H e r re n  —  auch  o h n e  V e r ­
m ö g e n  —  a n  £ .  S c h l e s i n g e r ,  B e r l i n  ( 8 .  2 3  6 - 4

B e i  der A n w en d u n g  künstlicher D ü n g e ­
mittel darf zur E rz ie lu n g  von Höchst- 

ertrügen 6 2  6  —  1

Geld Darlehen
a n  P e r s o n e n  jeden S t a n d e s  (auch D a m e » )  v o n  2 0 0  K r o n e n  
a u s w ä r t s ,  m i t  u n d  o h n e  B ü r g e n  bei t  K r o n e n  m o n a t l i c h e r  
A b z a h l u n g ,  sow ie  H y p o t h e k a r d a r l e h e n  b e s o rg t  rasch u n d  
d iskre t  A l e r a e d e r  E i n s t e i n ,  A u - a p e s t ,  T ö k ö l is t ra ß e  3%  
(R e to u rm a r k e . )  46 5 - 2

die Kalidüngung: 
Kniittt oder 

40#|o Knlidnngesal;
nicht unterlassen werden.

A u s k ü n f t e  sow ie  B r o s c h ü r e n  ü b e r  die A n w e n d u n g  säm tl icher  
künstl icher D ü n g e m i t te l  sind kostenlos zu e rh a l t e n  durch  die

landwirtschaft l iche Auskunftstel le  des  
K al isyndikats  S .  m.  b. k .

W ien  V l t l /2 ,  S k o d a g a fle  3.
K a l i d ü n g e m i t t e l  liefern a lle  D ü n g e m i t t e lb ä n d l c r  sow ie  l a n d ­

wirtschaft l ichen  G enossenschaf ten  u n d  V e re in e .

Niederöeterrelohische

Landes-Werstcherungs-Anjtatlen
Im U t e r w e  der d e i V a n lch eron g iich a tie i bedürftigen Bevölkerung hat da: Land BlederOiterreleh >H 
m it reichen Garantiem ittein a u g e ita t t e t e  Verilchernngi Anatalten m it folgendem T lr k u n g ik re lii Im

Leben gerufen, and iw a r ;  ' |f :

*  .
Lebens- und Renten-

V ersicherungs-A nsta lt;

Brandschaden-
V « s ic h e rn  nga-A nstalt t

t l I  Hagel-
V eraicherungs-A nstalt:

:
Yleh-

/• ty #
IV .v j  V ersicherungs-A nsta lt:

Y  Unfall- und Haftpflicht*
v * V ersicherungs-A nsta lt:

ö

8  erst ich, r a n g e n  tu g a n j  Z i l l r i t h o n i e n  au< b e i  C tb r a  d k l  M e n s c h e n  In bra «erschiebensten f e i »  
b i n a t io n r o ,  a l l : T o b e l f a l l - ,  E r l e b e n ! - ,  L u e s t e u e r -  u n b  R e n le n v e r s tc h e r u n g e n ,  sowie Volklver* 
f l d j r n i n g n i  ( l e g i e r ,  eu c h  o h n e  ä r z tl ic h e  U n te rsu c h u n g ) ; o o e le i lh o s l ,  « I t e r l -  « a b  O a e e l ib iU U « . 
I t r s i c h t r a n g  d u rc h  z w a n g lo s ,  S i n  o g e n  in b r r  S e k t i o n  R e u l e n s p e r t o s t e ,  . . . . . .

. 1 .  »
Versicherungen gegen Feuerschäbro an «ebllnden, Mobilien nab Feldsrllchten ' }

•ershteet gegen verkalk, welch« aal der B e s c h ä d ig u n g  oder Vernichtung der Bobeneryngnfle 
Kn in Rtibnöskrrelch gelegenen Emndstllden du rc h  Hegel entstehen;

versichert gegen Verlast,, welch« Viehbesitzer an ihrem ln Riederlsterreich eingestellten Rinder-, 
begiehnogaweise Psrrdebesteod, -leiden sollten, . . . .  .  ,

> * - . — — - — - —-— ' . i ■ -14 - e - # __. i-w . ■ *— — - *-. I d ' 1 a. 1 V .. tu u w ) . . t  4*-. i ,  t  ‘I .’j  «dl# *>

-
Cmzrv, KorteNtd. m  Xtgroafufl. mr- yasipfficht-
■ ' - . , , - M , . e ,

sowie wosierleitunglschlbendersichernngeM.
- j i  ' *’v,

che Unsren,n sind ,n richten an bk n .4 . 
ionbel-Unfall- und Hostpsiichi-Bersichnuaga-AnstnU.

T tr s ie h e r u n g tb e d in g u n g e n  g ü n s tig . — P rü m ie n  b illig .  — U n b ed in g te  S ich erh e it d u rc h  
z. .. j  d en  C h a ra k te r  d e r  A n s ta lte n  a l t  O E F F E N T L IC U E  I N S T I T U T E  geboten .

Sitz der Anstalten: Wien, 1. Bezirk, Löwelstrasse 1 4  und 1 6 .  *3#)# 
Personell, »eiche sich Im Akquisitionsdienste zu betätigen beabsichtige», belieben ihre Adresse belanntzugebeu.

N eu e in g efü h rt: W a seerle itu n g ssch äd en -V ere lch eru n g ,

m r

Bm m W st. SMMllimrtflAg e td tU tir  W» BmchäsmAs: l s l e «  l * h  K k * * * * *  s, L p+L — Wll M n t t  $  *  Gchchütisg, Wche


